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IX. ]l\HRG1\NG 1912. NQ: 19.
Der Erzsilo Pierrevillers.
Von Dipl.-log. Max Mayer, Oberingenieur der R.-G. Wayss & Freytag in Neustadt a. d. Haardt.
Hierzu die l\bbildun~en Seile 148.
~iiii5=~m~~ n Hagendingen an der Mosel villers gebracht. Die Grubenzüge fahren auf schmal-
(zwischen Metz und Dieden- ster Spur und werden von BenzinJokomoliven gezo-
bofen)errichten dievongleicher gen. Etwa 200 m nach demRustrittaus dem Stollen kom-
Stelle geleiteten Gesellschaften men sie in dieRangieranlage auf Oberkante Silo. Dort
"Stahlwerk Thyssen 1\.-G." werden sie in Teile von passender Länge (nahezu
und"Gewerkschaft]acobus" gleich der Silobreite) zerlegt, alsdann um die Kur.ve
ein industrielles Unternehmen quer auf den Wipper, der über dem Silo läuft, herem-
größten modernen Stiles. .HIs gefahren und in einer langsamen Umdre~ung .dessel-
I~~~~~~ dessen erster Teil kam imFrüh- ben gleichzeitig gekippt. Unter dem Silo WIrd das
!.!:: .., jahr 1910 eine Zementfabrik mit Material in die bek,annten Talbot-Selbstentlader ab-
drei großen Drehöfen in Betrieb; die ersten vier Hoch- gezogen und auf e~ner stark fallenden Normalspur-
öfen der Hagendinger Hülle werden im Laufe dieses bahn nach Hagendmgen ge~racht. .
Jahres angeblasen, gleichzeitig wird auch eine Er- Die Höhe des Silos, der In den ~bblldun.gen ~-4
weiterung' der Zemenlfabrik in ~äligkeit tr~ten. in Grundrisse~ und Schnitlen,in ~bbll~ung5 In ~eIner
Die Rohstoffe für diese sämthchen Betriebe kom- Gesamterschemung dargestellt !st, w~hr~nd ~le 1\b-
men aus den Bergen, die sich an das MoseHal gegen bildungen 6-12 ( on denen el!l Tell In na~hster
We ten anschließen. Geologisch sind diese Höhen- No. nachfolgt) die 1\usführung 10 chronologlsch~r
züge derart aufgebaut, da.ß unter der Lehmdecke, Reihenfolge zeigen, wurde dadurch festgelegt, daß die
welche für das ganze Lothnnger Erz-
gebiet charakteristisch ist,wechseJ~d.e
Schichten von gelbem, krystalhm-
schem Kalk blauem Mergel und von
Minelle folg~n. Da die erslen beiden
das 1\usgangsmaterial für die ~ement­
Fabrikation bilden, so läßt Sich fast
alles zum 1\bbau kommende Gestein
für den Betrieb verwenden.
Der Lageplan des Silos, l\bbild.l,
S. 146, zeigt eine besonders günstige
l\nlage für den Transport der Boden-
schätze. Der Berg ist durch einen
Stollen aufgeschlossen und die teuere
lotrechte Schachtrörderung ist ver-
mieden. Der Stollen dringt rasch in
Schichten von Minelte und Mergel ein
und soll später zur Gewinnung der
ersteren dienen. Zunächst wird Mer-
gel abgebaut; der zugehörige Kalk
wird bei Malancourt im oberen Teil
der nach Bombach herabziehenden
Schlucht durch einen großangeleg-
ten Steinbruchbetrieb gewonnen und
durch eine seitliche Verzweigung des
vorhin genannten Stollens gleichfalls
auf wagrechtem Wege nach Pierre- l\bbildunl! 5. Ge amIerscheinung de fertigen i!os.
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Höhenlage der Zu- und Rbfuhrgleise gegeben war;
die Breite war durch die geforderte 1\nzahl der un-
terenGleise bestimmt; fUr die Länge war derverlangte
Fassungsraum von 4300 cbm maßgebend. Die 1\bmes-
sungen der Tragkonstruktionen waren für volle Be-
schickung mit Minelle festzulegen, obwohl zunächst
nur die leichteren Stoffe Kalk und Mergel darin ge-
lagert werden s01llen.
Die Einteilung in zwei große und eine kleine
Zelle war aus Betriebsgründenvorgeschrieben,ebenso
die 1\nordnung der Schnauzenölfnungen zu je dreien
in der Längsrichtung und zweien inderQuerrichtung,
mierung. Die Längslräger von 8.2 m Spannweite
wurden trotz des großen Verdrehungswiderstandes
der Hauptlräger und Querwandfüße der Sicherheit
halber als durchlaufend und frei drehbar gelagert
berechnet. Da ihre Verschneidung mit der Endwand
nicht immer über eine Säule zu liegen kommt, so
mußte ein Teil dieser Trägerenden in die Wand auf-
gehängt werden, wodurch gleichzeitig eine gewisse
Einspannung bedingt ist. Wenn nun auch der Wand-
fuß an sich steif genug ist, um dieses Moment ver-
möge seiner Torsionsfestigkeit bis zur nächsten Säule
weiter zu leiten, so machte doch die Einführung des
Momentes in die Wand, beziehungsweise die genü-
gende Verankerung der bochgeführten Balken-Zug-
eisen Schwierigkeiten. Die 1\uff;!abe wurde durch
das Einlegen von trompetenförmig gebogenen Eisen
gelöst, deren aufrechter Teil gleichzeitig als Einspant:-
1\rmierung für die unterste Zone der Wand dient. D!e
schweren 1,5 m hohen Haupllräger, von denen di.e
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entsprechend dem Grundriß des darunter zu stellen-
den Wal!ens. Da zudem die Schnauzenöffnun~en so
große 1\bmessungen erhielten, daß der daZWischen
bleibende Raum für Träger vollkommen ausgenutzt
~erdenmußte und die eigentlichen Bodenplatten ganz
10 Wegfall kamen, so war die Gliederung des Bodens
auf die naturlichste Weise gegeben. Nur die Höhe
der ein~elnenTrägerarten war noch durch Rechnung
zu beshmmen.
. Die s~hmalen Stege, welche zwischen je drei
längs aufemander folgenden SchnauzenUbrigblieben~ußten mit Rücksicht auf die Schnauzenrahmen SOca:
och werden und erhielten nur eine schwache 1\r-
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den vIer Säulen, auf denen sie ruhen, ein neunfach
statisch unbestimmtes. elastisches System; sie wur-
den als durchlaufende Träger auf elastisch drehbaren
Stützen mit wechselnder Belastung nach einem Ver-
fahren des Ob.·lng. O. Lüscher berechnet, welches
in 1\nlehnung an die Theorien Dr. Ma Ritters die
v~rschobenen Fixpunkte zu Hilfe nimmt. 1\n SteIle
dieser HaupUräger treten teilweise die Querwänd~,
deren Fuß in ähnlicher Weise ausgebildet i t. Die
Rück icht auf die Biegungsbeanspruchung der äuße-
r~n Säulen, welche mit den Haupllrägern zusammen-
hängen, erforderte deren T-förmige Verbreiterung,
welche im Grundriß ersichtlich ist. Sämtliche aulen
No 19.
erhielten wegen der enormen Lasten und der Er-
schütterungen kräftige1\bmessungen,sodaß nur noch
die für den Biegungswiderstand nötigen Längseisen
und eine leichte Spiralarmierung erforderlich waren.
Die Umfassungswände des Behälters sind sämt-
lich wagrecht zwischen die Rippen beziehungsweise
Querwände gespannt; da sie außer dem Seitendruck
des Erzes auch noch das Eigengewicht zu tragen
haben, mußten sie eine entsprechende, hoch abge-
bogene Tragarmierung erhalten. Für die Zwischen-
Querwände wäre die wagrechte Spannweite zu groß
geworden, sie wurden daher einfach vom Boden her
aufgekragt und lotrecht armiert.
1\Is Untergrund des Gebäudes zeigte sich schwe-
rer, rötlich-gelber Lehm, der bei trockenem Wetter
ziemlich hart ist und sich dann auf größere Höhe
lotrecht abstechen läßt, bei Feuchtigkeit abersoweich
wird, daß alle Böschungen abblättern undzusammen-
rutschen. 1\ls zulässige Belastung wurden 2 kgiqcm
festgesetzt, was sich in diesem Fall als hinreichend
erwies. Da bei dieser 1\nnahme nicht die ganze
Grundfläche des Gebäudes .herangezogen werden
mußte, wurden die Fundamente in einzelne Quer-
streifen aufgelöst, die den Säulenlasten entsprechend
nach außen schmaler werden und als normale Eisen-
betonplatte ausgebildet wurden (furnierung siehe
1\bbildung 6, S. 148).
Eine unerwartete und unerwünschte BeschaUen-
heit des Geländes trat nur an der nordwestlichen
Ecke der Baustelle zu Tage. Man kam dort auf wei·
ehen, durchfeuchteten, graugrünen Letten; Probebe-
lastungen kleinsten Maßstabes (auf Quadraten von
10 cm Seitenlänge mit Zementsäcken auf einfachem
Gestell) ergaben ein merkliches Zusammendrücken
der zweifelhaften Schicht; da man hier näher an die
Wasserrinnen des an kleinen Quellen reichen Tales
kam, erklärte sich die Veränderung des Bodens sehr
einfach. Wenn nun auch die Ergebnisse der Probe-
belastung keinen unmittelbaren Schluß auf die Ver-
hältnise im Großen zuließen, so erschien es doch
ratsam mit der Sohle tiefer zu gehen, bis man auf
eine wesentlich bessere Schicht kam; an der Ecke
des letzten Fundamentstreifensmachte das eineMehr-
tiefe von 3m aus. Die dadurch entstandene tiefe Grube
wurde bis auf Unterkante Eisenbetonplatte mit einem






l\rmierungsformen der untersuchten Balken.
Versuche über den Wert verschiedener Normalbewehrungen
Von Professor Dr.-In/<. R. S a 1i /< e r in Wien.
a. Beschreibung der Versuche.
1"150-01<ie Tatsache, daß der Wert der
verschiedenen Bewehrungen
gegen die Normalkräfte in Ei-
senbeton-Balken nicht zurei-
chend gewürdigt, daß dieTrag-
lL'::;;!!!!!!!l!!~~kraft stark armierter Balken
häufig unrichtig eingeschätzt wird, sowie
die Tatsache, daß bei beschränkter Bauböhe
unwirtschaftliche DoppeIbewehrungen an-
gewendet werden, gab zu den hier beschrie·
benen Versuchen 1\nlaß.
Der Zweck der Versuche ist die
Erforschung des Wertes verschieden
starker Zugbewehrungen und ver-
schiedener Druckbewehrungen.
Ueber die Wirkung der letzteren haben u. a.
Bach und Graf Untersuchungen ange-
s teilt·). Diese betreffen jedochnur überstark
(7 %) zugbewehrte Ba!ken, die in der P~axis
nicht vorkommen. Diese Versuche zeigen,
daß die 0,4 und 1,6% betragenden pruck-
bewehrungen eine der Rechnung mit etwa
n = 20 entsprechende Vermehrung der Trag-
kraft bewiIken. Dieses Ergebnis bietet ~ei
der starken Zugbewebrung u~d der ~en~­
gen Festigkeit des Betons (W~rfel!eshgkelt
(Td= 109 kg/qcm, Biegedruckfesbgkelt,b~:ec?­
net mit n = 20, (Tb = 151 kg/qcm, Verhaltms
beider im Durchschnitt 1,39) keine Ueber-
raschung. .
Von besonderem Interesse Ist
das Verhalten von Balken, die Be-
wehrungen mit in der Praxi s noch
üblicher Größe besitzen.
Es wurden 9 Balkentypen, bezeichnet
mit 1\, B, C, D, E, F, G, Hund R hergestellt
(l\bbildung 1). Ihre Zugeinlagen bestanden
bei den Balken 1\ aus 2 Rundeisen von 15mm
(0,8% des Nutzquerschnittes), bei den Bal-
ken B, C und D aus 4 Rundeisen von 15mm
(1,61 %), bei den übrigen aus 4 Rundeisen
von 24mm (4,12%).
Der schwach, sowie je ein mittel und
stark zugbewehrter Balkentyp sind ohne
Druckeinlagen (R, B, E), die übrigen mit
Druckeinlagen versehen. Diese bestanden
bei 4 Typen (C, D, Fund G) aus 3 Längs:
eisen von 20 mm Stärke (2,14%), die bei zwei
Typen (C und F) ohne, bei 2 Typen (D und
G) mit Bügelverankerung versehen waren.
Bei den Balken Hund K bestand die Druck-
bewehrung aus Schrauben - U!Dschnür!:1n-
gen. Von jedem Balkentyp slOd 3 Stück
hergestellt, zusammen 27 Balken. Je eine
•) .Mllleiluni(en Uber Forschun~sarbeilen auf dem
Gebiele des lngenleurwesens", Berlin 1910, Heft 90-91.
S.44-60.
12. Oktober 1912.
Balkenreibe von 9 Stück, umfassend aUe Typen l\ - K, ist Zement- Tag der Temperatur 1\'ter inan einem Tage unter gle~chen äußeren Verhältni~senund Reihe Balken bei der Tagen b.d.
aus dem gleichen Matenal b~rgestel1t! sodaß diese ~- marke Herstellung Herstellung PruIung
mittelbar miteinander vergleichbar smd. Das l\lter Je 1 a 1\-1{ 19. Dez.19lt 2,5bis4° C 100-107
einer Reihe bei der Erprobung war an!1ähernd ~e!ch. r:in 2 b 1\-1{ 29. Dez. 191 1 2,0 " 5° C 89- 92
unmittelbarer Vergleich der verschiedenen elhen IS t 3 c 1\-1{ 15. Feb. 19t2 -t 1,0 " 4,.5 C 42- 46
wegen der wechselnden Herstellungszeit nicht zu ziehen, I cbm Gemenge, der Wa serzusatz etwa 100 I, die Zusam-~a vers.chiedene Festigkeiten zu erwarten waren. Damit rnenstamplbarkeit 15%. Die Schalung bestand aus roh.en
Ist erreicht, daß drei verschiedene Betonfestigkeiten zur Brettern. die l\bmessungen wurden tunlichs.t genau em-
Beurteilung derTragkrafL herangezogen werden konnten. gehalten. Der Beton verblieb eine WOl.he In der. cha-
Das verwendete Material war für aUe Balken Donau- lung, worauf die Seitenwände enllernt w~rden. Die Un-
kies gleicher Lieferung ohne besondere l\uswahl. Das terlagen verblieben bis zum Transport. EIneZusa~men­
Mischungsverhältnis betrug 290 kg Portlandzement auf steUung der l\bmessungen der Ver~uchsbalken In Er-
148 No. SO.
gänzung der Rbb. 1gibt die Tabelle S. ISO. Die Herstellung mitte, die Rißbildung und die Bruchlasten. Nach Durch-
der Versuchsbalken erfolgte baumäßig in der Material- führung der Versuche wurde bei allen Balken die La~e
halle der Firma Frilz Mögle in Wien, welche diese Rrbei· der Bewehrungen durch Nachmessun$! festgestellt. Die
ten einschließlich Transport kostenlos besorgte. wofür ihr Zugeisen zeigten nur geringfügige Rbweichungen gegen
besonderer Dank gebührt; der In$!enieur der Firma, Hr. die Planung; dagegen waren die Druckeisen in den mei-
]. Olexincer, nahm in jeder Hinsicht werktätigen Rnteil. sten Balken beim Stampfen nach abwärts verschoben.
Die Erprobung erfolgte Ende März und f\nfang f\pril1912 Die erhobenen Maße sind in der Zusammenstellung der
thalten und mit ihnen die Spannun$!enRbmesSUDg~.1,l ~f. he Balken brachen in Balkenmitle oder~erdechN~ed: S~empellasten durch Ue?erwindudng ddes
10 er d E' en oder des Wlderstan es erZugwiderstBd~sde~rm:~ten überbewehrlen Balken bil-
Druckz?ne. . el . Scherrisse, welche nahe von den
deten sich feme. schiefe b icht zur Bruchursache wur-




































im mechanisch-technischen Laboratorium der k. k. Tech-
nischen Hochschule in Wien in einer Rmsler-LaIlon-
Maschine, welche je nach Hebeleinschaltung die Messung
vonStempellasten bis 5,10 und 201 gestattet. Bei der Ver-
suchsdurchführung und Rusrechnung der .Ergebnisse
wirkte mein Rssistent Hr. Ing. von Posch mit.
Beobachtet wurden die Durchbiegungen in Balken-
12. Oktober 1912.
Tabellarische Zusammenstellungen für Versuchs- Zugbewebrunj! Oruckbewehrung
l\nordnung und -Ergebnisse. s:: I IQ/ ,uOJo /0J0 x'...: XZusammenstellung der l\bmessungen. 'itl 'e 100'e 'e, 'e, 'e' h' 100'e'al bh bh
(Vergleiche nebenstehende Tabelle).
1\ 3,53 O,BO 8,41 - IBreite b = 20 cm, Höhe = 25 cm, utzhöhe h = 22 cm B 7,07 1,61 10,9 -Länge = 430 cm; 'e = Quer chnilt der Zugbewehrung;
'eI C 7,07 1,61 10,9 9,42 9,42 4,5 2,14 ,9Quer chnitl der Oruckbewehrung; 'e, auf eine Längsbewehrung 0 7,07 1,61 10,9 9,42 1,63 11,05 4,5 2,51 ,6
vom gleichem Gewicht berechneter Querschnitt der Querbeweh- E I ,19 4,12 14,4
rung (BUgei, Um chnUrung); 'e' 'e, + 'e,; h' deren 1\bstand F 18,19 4,12 14,4 9,42 9,42 6,0 2,14 12,6
vom Druckrand ; X 1\bstand der ullinie ohne BerUcksichtigung G 1 ,19 4,12 14,4 9,42 1,63 11,05 6,0 2,51 12,3der Oruckbewehrung, X, desgleichen mit BerUcksichtigung; n 15.
14,411
I 5,0
11 1 ,19 4,12 5,79 5,79 t 5,0 I 1,32
') Bei BerUcksichtij!ung von nur einer Schrauben - UmschnUrung. 2,5
Oie tatsächliche Ganghllhe schwanktr. bis 8 cm lanstalt der geplanten .) I 4,0
0,9von 5 cm). K 18,19 4,12 14,4 3, 9 3,89 4,0
l\uszul! aus dem Prüfun{!sbefund. I 1,5
Stempella t P in I
BruchbildBalken Befund vor dem Versuch
1. Biegeriß I. Scherriß trecken bei Bruch
1\1 IRiß am Stempel inOruckzonel 0,70 1,35 1,45 Riß Uber Stempel örrnet ich lang am
2 Riß an der Mitte der Oruckz. 0,50 1,3ü 1,45 Ri se in Balkenmitle örrnen ich langsam
3 unbe chädi/!t 0,80 1,75 Risse in Balkenmitte; ra eher Bruch (1\bb. 2)
BI Riß am Stempel inOruckzone O,BO 2,20 2,50 Riß tiber tempel erweitert ich lang am .
2 Riß an der Mitte der Oruckz. 0,60 2,40 2,40 Ri e in Balkenmitte erweitern ich allmähhch
(1\bb. 2)
der Druckzone3 unbe chädigt O,BO 2,40 2,50 Oe gl., chließlich Zer törung
mit Knall
CI unbeschädigt O,BO 2,40 2,50
12 0,50 2,50 2,55 Mehrere Zugris e in Balkenmitte erweiter.n3 0,90 2,50 2,60 ich allmählich. Ourchbiegungen bl
Dl unbeschädigt 1,00 2,30 2,50 I 20 cm. Oruckzone in Mitte zerstört.2 0,70 2,30 2,50 (1\bb. 2 und 3)3 1,00 2,40 2,55
EI unbeschädigt 1,40 4,15 4,15 1 Risse örrnen sich nur wenig. 1\bblätlern u~d2 Riß in Mitte 0,75 3,65 I
chließlich Zerstörung der Druckzone Iß
3 unbe chädigt 1,50 4,20 4,50 Mitte. (1\bb. 3)
F I unbeschädigt 1,40 4,00 5,50
11 Wie vor; Bruch erfolgt langsam; tarke2 0,90 4,20 4,BO3 1,50 4,BO 5,BO 6,00
----- Ourchbiegungen. (1\bb. 3 und 4)
GI unbeschädigt 1,40 4,00 5,60 f Zugri e erweitern ich, on t wIe vor.
2 O,BO 4,40 5,00
3 1,60 5,00 6,00 6,50
HI unbeschädigt 1,00 4,00 4,60 .)
1
Rußerhalb der Um chnUrung liegender Beton
2 O,BO 3,75 wird in Mille abgesprengt. (1\bb. 4)
3 1,50 4,40 5,70 5,90
---
., Nach 1\blalien der Betonschale entlastet, sodannKl unbeschädigt 1,20 4,00 4,50 ••)
f
nochmals belastet; erreichte Hllchstlast P 3,9 I.2 0,90 3,50 ••) ach 1\blallen der Belonschale entlastel,sodann3 1,20 4,50 5,70 5,BO nochmal< belastet; erreichte IIllchstlast P 4,0 I.
Uebersicht der Bruchspannungen
mit Berücksichtigung des Eigengewichte. (Te Spannung
im Zugeisen, (T'e' im Druckeisen, (Tb im Beton. n = 15.
Be tonbruchs pannungen (Biegedruckfes tigkei t
(rb des Betons) der überarmierten Balken





















') Nur ein Versuch.
Durchme er
mm
1 \243 233 226 234 2 237 46°'° -4,6"1.
2 213 203 201 199 193 202 +5:S'01-4,5".
3 264 255 263 253 263 260 1,5"/0 -2,7'1.
Die Würfelfestigkeit (Td wurde nicht ermittelt. iJ]llI1t
maneinVerhältnis(Tb:(Td = 1,3 an (na h Versuchen des
Oesterreichi ehen Eisenbeton-Ru chu se schwankt es
VO!? 1-2; vergl.auch Heft 1Cl des "Deutschen Rus chusse . :
Pr.~ung v.on ~alken zu Kontrollversuchen) so i t die
Wurfelfeshgk(llt beim Beton der Reihe 1 au! (Td= I 2 kg/4cm
" """" 2" ,,~ 155 "
" """" 3" ,,=200 "zu schätzen.
Die Biegezugfestigkeit dllS Beton,
berechnet aus den La ten, bei denen die er ten Ri e be-
obachtet sind, und mit Wider tand momenten, die sich
a~~ dem homogenen mit n = ISfacher Ei eneinlage ver-
starkten Querschnitt ergeben, beträj!t bei den Balken der
Reihe 1 31,0-36,3, i. M. 34 9 kg/qcm,
" 2 19,6-21"" " 21,3
" 3 36,0-42,3,,, ,,39,2 ..





































2700 176 2710 910 123
2760 IBO 2770 930 125
2820 183 2 20 950 12
2700 176--'--2~7-10-'--8-2-0--'--1:":1':'5-
2700 176 2710 20 115








































































































den. Das Verhalten der Balken ist in dem l\uszug aus
dem Prüfungsbefund ersichtlich.
Die Bruchspannungen sind unter den üblichen 1\n-
nahmen mit n = 15 berechnet.··) Um den Einfluß der
Druckbewehrung auf den Spannungszustand des Betons
zu erkennen, sind die Beton-Randspannungen einerseits
ohne Rücksicht auf die Druckeisen und anderseits mit
Berücksichtigung dieser berechnet. Bei den schrauben-
umschnürten Balken ist eine 1\enderung der Lage der
Nullinie gegen die nicht druckbewehrten Balken nicht
angenommen. Die Spannungsreduktion bei der Schrau-
ben-Umschnürung ist wie für Säulen berechnet; der 1\b·
··1 Die Vergleichsrechnungen mit n = 10 zeigten gerinf!ere Gleich-
mäßigkeit, daher sind bloß diejenigen mit n = 15 mitgeteilt.
stand der Umschnürung vom Druckrand ist berücksicJl-
tigt, indem die empirische Formel zur l\nwendung kam:
x-h'
ub = ub' (I + 2 n "u)'
x
ub bedeutet die Randspannung beim Bruch ohne Um-
schnürung der Druckzone, ub' die reduzierte Randspan-
nung (Betonfestigkeil). Für h' = 0, d. b. Umschnürung
am Rande, entsteht die Formel für umschnürte Säulen;
für jenen Wert von h', welcher ub = ub' macht, ist der Wert
der Umschnürung Null; sie liegt eben dann zu weit vom
Rande enUernt. I'u bedeutet den l\nteil des Umscbnü-


















der Stab einen kreisrunden Querschn,itt (f\bb:.24 a.!. S.)
erhält. Weil die umgossene Schicht DIcht genugend am
Stahlkern festhält und abgeschlagen werden konnt~, so
werden Bolzen durch den letzteren gesch1~l!en. DerFI.rma
Bauer Söhne, 1\.-G., ist die Erstellung elOer derar!lgen
Panzerplatte patentiert. Dies.e P~atte besteht aus emem
mit Löchern versehenen MartlO Slemens-Stahlkern, wel-
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Tresoranlagen in Eisenbeton mit besonderer Panzerung.
Von Dipl.-Ing. S. Zipkes in ZUrich. (Schluß.)
us den Betrachtungen in No. 18 geht zur Ge- Wenn es noch nicht gelungen ist, in diesem Sinne voll-
nüge hervor, daß man bei 1\nwendung von ständige Sicherheit zu erlangen, so ist es doch möglich,
Eisenbeton mit einer guten und zweckmäßig ein Material herzustellen, das sehr schwer geschmolzen
angeordneten Panzerung Tresoranlagen er- wird. Für Gitterpanzerungen werden gedrehte Stahl-
stellen kann, die einen wirksamen Schutz stäbe benutzt, die mit einem schwer schmelzbaren Ge-
.!!:!!!!!!!!!!:!!_-'" gegen Einbruch gewährleisten, nur muß nicht misch:von Guß- und Weißeisen umgossen sind, sodaß
nur auf die eigentliche Konstruktion,
sondern auch auf die 1\nordnung der
1\nlage im Gebäude selbst das 1\u-
genmerk gerichtet sein.
1\us den in No. 18 vorausge-
schickten 1\bbildungen 13 bis 15 ist
die Tresoranlage der Toggenb ur-
ger Bank in WH (Schweiz) zu er-
sehen. Decken, Böden und Wände
bestehen aus Beton. Die Panzerung
besteht aus gewöhnlichen 8/60 mrn
starken Eisenstäben. Die Stäbe sind
gegen einander geneigt, in Entfer-
nungen von 15 cm angeordnet und
durch I - Eisen;ProfillO, geführt. Rb-
bildung 14 gibt die 1\nsicht der Pan-
zerun~wieder. Die gleiche Panze-
rung Ist auch in den Decken und
Böden eingelegt worden, wie l\bbil-
dung 15 zeigt, welche die montierte
Panzerung wiedergibt. Die l\uslüh-
runl! der Panzerung erfolgte durch
die Unionkassenfabrik B. Schnei-
der in Zürich, welcher diese Panze-
rung patentiert ist.
In nebenstehender l\bbildg. 19
ist ferner die Panzerhaupttür des .,
Zweiggeschäftes der Züricher Kanto.!1albank J.n Wm-
terthur, die durch die gleiche ob"n erwahnte Fabnk aus-
geführt wurde, dargestellt. ..
l\us den l\bbildgn. 20-23 a.l. S. sind einige alter.~ und
neuere l\usführungen der Firma Franz BaueE Sohne
l\.G Zürich zu entnehmen. Die älteren 1\usluhr.ungen
20un'd 21 stellen sogenBnnteStahlkamO?ern dar: ZWIschen
Eisenträger sind eiserne Platten gemetet. Nicht s~.lten
sind gehärtete Stahlplatt"n verw"ndet worden. Gewohn-
Iich oildet diese Panzerung die in?er~ ~egr~nzung ~er
Tresoranlage. Böden und Decken smd ID ah~hch~rWelse
mit geraden oder Buckelplatten garniert.. Die Starke d~r
Platten schwankt zwischen 10-20 mrn. EIDe l\nlage mit
geraden zwischen eiserne Träger genieteten PanzerplBtt,:n
stellt de~ im Jahre 189 ausgelührte Tresor der schwei-
zerischen Lebens-Versicherung und Renten-
l\nstalt (l\bbildun~20) dar. Die Panzerun~, deren .Ge-
wicht 20 t beträgt, bildet die in~ere l\uskl~ldu~g eIDer
80 cm starken Betonmauer. 1\bblldung 21 zeigt die Stahl-
kBmmeranlageder Unf all versicherungWin terthur,
die i. J.1901 miteinemEisengewicht vC!!1 1} t erstellt wurde.
Bei den heute bekannten Verllusslgungsv~rfa~ren
bilden innere 1O-20mm starke 1\uskleiduI!ge~mit ~lsen
oder Stahl, wie schon hervorgeho~en,a~!eID m~ht die ge-
forderte Sicherheit. Nur dem Laien dur!te eIDe. durch-
gehende 1\uskleidung mit Panzerplatten eIDe gewisse Be~
ruhigung verschaffen. Heute wird d,,:s 1\ugenmerk dar~U1
gerichtet, sehr starke Wände mit eIDer außerordenthc;h
starken 1\rmatur zu versehen. 1\us der 1\bbildung 22, die
Tresors der Banca CatoIica" in Parma darstellend,
und aus 1\bbiidung 23, welche den Tresor der."Piccolo
Credito St.1\lberto di L odi" wiedergibt, sIDd neuere
1\nlagen zu ersehen, bei welchen aul die l\nordnung von
starken Mauern mit wirksamer 1\rmatur Bedacht genom-
men wurde. . .
Immer größer werden die 1\nforderungen, dIe an eIDe
gute Panzerung gestellt werden und mannigfach sind die







cher mit einem bestimmten Gemisch von Guß- und Weiß-
eisen ummantelt wird. Durch die Löcher der mittleren
Platte bildet sich eine fe te Verbindung zwischen den zwei
ä!1ßeren Schichten (Rbbildunj.! 25), sodaß die letzteren
mcht abgeschlagen werden können. Solche Platten mit
welche in Beton vergossene Eisenträger, einfach oder
verkreuzt gelegt, angeordnet werden. Der Fußboden be-
steht aus einer 1mstarken gepanzerten Beton- oder Eisen-
betonsohle. 50-100 mm starke Panzerplatten werden im
Beton mittels starker Bolzen verankert. Gegen diese
Massen von Beton, Eisen und Stahl dürfte elbst die
vereinigte 1\nwendung aller oben angeführten Ein-
bruchs- Verfahren erfolglos bleiben, weil hierfür eine
Unmasse von Werkzeug!!n und eine ziemlich bedeu-
tende Zeit erforderlich wären. Das einzige1\ngriffsob-
jekt des Tresors könnte nur noch die Tür sein. In
amerikanischen Tresors werden diese neuerdings rund
und Illit konzentrischem Riegelwerk eingebaut. D~r
Verschluß ist radial und bietet nach aUen Richtungen die
gleiche Widerstandsfähigkeit. In 1\bb. 26 a. S. 151 ist eine
derartigeRnlage,wie sie die neue Stahlkammer derCom-
mercial Trust Co. in Philadelphia erhielt, dargestellt.-
Fasse ich die verschiedenen1\usführungsarten, die
in den verschiedenen Kulturepochen zur lfnwendung
gelangten, zusa~men,so ergeben sich folgende B~~in­
gungen, denen eme Tresoranlage zu entsprechen hatte:
1. Zentrale Lage des Tresors im Gebäudekomplex,
um sie von möglithst vielen Seilen zugänglich zu ma-
chen. Verlegen des Tresors in das Keller- oder Erdge-
schoß bei Verwendung einer sorgfältigen Gründung.
2. Zweckmäßige Konstruktion der Wänd!!, Decken
und Böden ial:.i enbeton bei Verwendung einer lärke
l\bbildunj! 2). rrcsoranlaR'c des .Piccolo Credito .l\lberlo di Lodi". von 50-1 0 cm. 1\ls Schotter ist Schlagsceotter aus
1i~::;-:7;---::;O-==:-:-------------------------------,harten Gesteinen zuverwenden.
3. Besondere 1\rma'
tur derUmfa ung mit-






























Ge icht 11 t.
Erbaut 1901.
einer. lärke von 50, 70, 1CO mm bilden einen wirksamenchut~ auch bei der Bearbeilung mit der Fouch~·Flamme.
. VIel mehr Wert als auf dem Konlinent wird in 1\me-
yka auf !!ine durchaus sichere Herstellung von großenre~oranla.gengelegt. Die amerikani chen Tresoranlagen
:r.~~eii~ r;t!t ~-100 cm tarken armierten Betonwänden
Decke be \e h~lne b~ .ondere Pa~zerung erhalten. Die
. Be.au elDtgen ver chledenen chichten. 1\uf
eIDe etonschlcht folgt eine solche au Eisenbeton, über
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durch da Dien tpersonal oder Wächter und Hund.
ach diesen Ge icht punkten geprüft dürften manche be-
tehenden In titute, ohne daß ihre Besitzerdavon eine Rh-
nunlt haben, den Rn prü hen an icherheil nicht llenülten.
Inhall: Der Erz 110 Pi rr~villcrs - pr uche Uber den ert vpr-
schleden~r ormalbew~hrunRen In EI enb~tonbalken. - Tr oranlagen
In EI nbelon mit be onder~r PanzerunR. (Schluß.) -
- V~rlag der Deutschen Bauzeltuv • U. m. b. H~ In 11 r"".
FUr die Redal<Uon verantworUlch: !'rltz Elnlen In BerUn.
Buchdruckerei Guslav Sch Dck Nachßi. P Weller in BerUn.
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IX. Jl\HRGl\NG 1912. NO. 20.
Der Erzsilo Pierrevillers.
Von Dipl.-Ing. Max Mayer, Obcringenieur der l\.-G. Wayss & Freytag in Neustadt a. d. Haardt. (chluß.)
ei der l\usführung des Hoch- es bei den Bodenträgern, dereI?- komplizierte l\rmie-
baues war in erster Linie für die rung die größtel\ufmerksamkelt erforderte und deren
planmäßige Herstellung des Ei- gegenseitige Durchdringungen die Montage erschwer-
senRellechtes zu sorgen. Indem ten, den l\rbeitsgang so zu .gestalten, daß sich ~ie
die Lagerplätze für die geboge- l\rbeit möglichst einfä:cb abW:lckelte.. N~ch verschle-
nen Eisenstäbe von vornherein denen Versuchen erWIes es sIch schlIeßlich doch VO!-
gut eingeteilt, genau bezeichnet teilhalt, erst die Hauplträg~r bis ~uf die Bügel fertig
.....·""·'L'"" und streng in Ordnung gehal- zu flechten und alsdann dIe f\rmJerun.g ~er Neben-
I~~~ ten wurden, ließ es sich errei- träger durchzustecken. Man IJ?-ußte bel ~Ies.~m Vor-
~ chen, daß man jeweils die nö- gehen allerdings darauf verzlch.ten, dIe Bugel des
ligen Eisen sofort zur Hand halle. Schwierig war kleinen Trägers auch dort anzubrmgen, wo derselbe
1\bbildung 10. Iier teIlung de ilobodcn.• l\bbildung 12. 1\ufsteIlung der Scitenwände.
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inlolge der Kreuzung mit dem größeren Träger von
Beton umschlossen ist (VergI. dieflbb. 9, S. 148 u. 10).
Im übrigen war schon bei der flusarbeitung der
EinzelheitendesEntwurfes dafUr gesorgt worden, daß
das Geflecht sich leicht in einzelneTeile entsprechend
den 1\rbeitsperioden zerlegen ließ. In den Funda-
menten wurden zunächst korbförmige Höhlungen
ausgespart, in welche dann das Säulengeflecht ge-
stellt wurde. Die Verbindung der oberen Säulen-
Enden mit den Bodenträgern war in der Hauptsache
durchWeiterführen derSäuleneisen und in möglichst
geringem Maße durch von oben in die Säulen her-
eingreifende Eisen erzielt worden, sodaß man die
Säulen fast bis Unterkante Boden hoch betonieren
konnte, ohne neue Eisen montieren zu müssen. Eine
richtige Gliederung solcher l\nschlüsse ist sowohl
für die glatte l\bwicklung der flusfUhrungsarbeit als
auch fUr die Qualität des Betons und der l\rmierung
an diesen Stellen wichtig. (Die l\ufstellung der Säu-
len-Eisen gibt die l\bbildung 7, S. 148 wieder.)
r------ -----
l\bbildung 13. Der Ho in der chalung.
Der Be.tontransport wu;de dadurch vereinfacht
d.aß ohne~:hes aus Platzrücksichten das 1\ufzugsge~
rüst unmlt~elbar an. di~ Ecke des Silos gestellt wer-
den mußte! T~an~mlsslOn und Betonmi chmaschine
kamen nCl;türhch 10 die nächste ähe. Für die Grün-
&u?gen, dIeSäulen und Laufstege wurde derBeton auf
e ändehöhe befördert; von da ab ließ man den 1\uf-~~gBs~for~.auf volle Höhe arbeiten und transportierte
t le f~ o~ Ippwagen aufOberkante Behälter. Der Be-
on ur .en ganzen Boden, also die Hauptmasse ge-
langte mIttels der ~uf1\bbildung10 sichtbaren, schrä.g~nRutschel}auf emfachsteWeise an seineSteIle. Für
die unmer~hchenKostendes höheren Hebens tauschtm~n dabei den große~Vorteil ein,daß man mit eine~
~mdestbedarf an Ge~ilst. und Gleisanlagen auskam;
dl.eRutsch~n~~rden)e~eils am l\bend so umgestellt,
WIe man SIe fur den nachsten Tag brauchte. 1\lle
1\ussparen v9n Löchern in den Wänden, öfteresVer-
legen und Hoherbauen von Gerüsten, Weiterschau-
feIn des Betons auf dem unebenen Boden, eine große
Reihe von Umständlichkeiten wurden durch diese1\n-
ordnung auf die einfachste Weise vermieden.
Die Bauherrschaft hatte verlangt, daß ein Teil
des neuen Silos in Benutzung kommen müsse,bevor
man den Betrieb in dem danebenstehenden allen Be-
hälter unterbrechen durfte. Deshalb konnte zunächst
nur die kleine Zelle am einen Ende ausgeführt wer-
den, während von den großen Zellen ein Teil der
Breite samt einer Säulenreihe am Rande offen bleiben
und einem Ladegleis Platz lassen mußte. Da sich die-
se Verhältnisse erst am Platze herausstellten, konnte
man bei der l\nordnung der 1\rmierung nicht mehr
darauf Rücksicht nehmen; es mußten einfach alle
überstehenden Eisen hochgebogen werden. Bei dem
späteren Zurückbie~en derselben mußten die 30 mrn
starken Stäbe der Fundamentplatte und der Haupt-
träger angewärmt werden, um nichtSchaden zu leiden.
1\nfang l\ugnst 1910 hatte man die erste Funda-
mentplatte betoniert; in den ersten Ta~en des Okto-
ber wurde die erste Zelle fertigge-
stelll. Die letzten Betonarbeiten ka-
men vor Weihnachten zu Ende. Zur
chonung des noch nicht lange er-
härteten Verputzes gebrauchte man
die Vorsicht, die Bodenträger vor
dem Beschicken der Zellen zunächst
mit langsam eingebrachtem Material
zu überdecken.
Die Steifigkeit der Konstruktion,
wie sie durch die weitgehende Ver-
ankerung der einzelnen Teile mit-
einander erzielt wurde, hat sich be-
stens bewährt. Wenn ein Zug von
Grubenwagen gleichzeitig in eine
Zelle entleert wird, so ist auf den
Lauf tegen unter dem Behälter kaum
etwas davon zu spUren. Da die Fort-
pflanzung des Schalles auf den glei-
chen elastischen Schwingungen be-
ruht wie die Beanspruchung des Ma-
teriales durch die Erschütterungen,
so kann man aus dieser Wahrneh-
mung auf eine günstige Wirksamkeit
der gegenseitigen Ein pannl;1ng u,:d
Entlastung der Konslrukllonstelle
des Silos schließen.
Die unvermeidliche enkung des
Baugrundes ~ingohnejede Folge für den Silo.vor s,ic!I.
Nur mußte dleTreppenanlageandereinen tlrn,dlem
d~r Hauptsache v0!TI Ho auskragt, z.T. aber auc~auf
einem eigenen kIemen Fundament itzt ausgeIiihrt
werden, bevor der i10 vollbelastet we~den konnte.
Begreiflicher~eisemachtenun die es getrennte kleine
Fundaf!1ent die Senkung nicht mit· es trat also das-
s~lbe ein, wie wenn sich bei fe tlieg'endem i10 die es
emzelne Fundament allein nach oben bewegt hälle.1\~ der Verschneidung des unteren Treppenlaufes
mit der Laufstegverlängerung klaffte ein Betonzugriß
an ~er.Unterseite. Da sich die Erscheinung an allen
bezughchen Stellen gleichmäßig einstellte und nach
Vollbelastung desBehälters sich nicht mehr teigerte,
war ihre Ursache vollkommen klar
Diel\uflragsumme,gegen welch~die1\.·G.Ways~ Fr.eytag die 1\usführung übernommen halle, be-
hef SIch ohne Dach, Wipper und Füllschnauzen auf
etwa 120 000 M. -
No 20
"Winkler'sche Zahlen" für Streckenlasten.
Von Dipl,-Ing. Dr. Lewein Dre den.
im egen der verteilenden Wirkun~ des Pllaste d M . . dder Ueberschüttung oder auch des T" rs, l\er omen te mJolge. ,,:on Streck~nlaste.n. Man Ist .~u erlb k . ~agers usrechnung komplizIerter nur In wemgen Handbuchernse t ommen anst~tt Emzella.sten Immer verzeichneter Formeln gez~ungen, ill man nicht die für~treckenl!lsten zur WIrkung. DIe Momente die Wirkung von Einzellasten vorliegenden Tabellen-m(~lge Emf~usses der ~treckenl~sten sind Werke·) zum l\uftragen von Einflußlinien benutzen. ..E' 11 kleu;ler als dIe Momente mJo.l~e gleIch großer Die nach tehenden Tabellen berück ichtigen nur Tra-
(IInze asten. Bel der Bere~hnung .des emJachen Trägers ger über 2 und 3 gleichen Oeffnungen' sie geben da ge-p egt man deshalb auch dIe Vertel1ung zu berücksichti- '
gen. Für durchlaufende Träger fehlt es noch an TabeIl .) pr. lederer, 1\nalytlscbe Ermlltelung und 1\nwenduDg "on
en ElnlJußIJDleD; Orlol, Tabellen zum 1\ullragen der ElnlJuJlllnlen.
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suchte Moment nicht unmittelbar an, man muß vielmehr
die Tabellenzahlen für den Rnfang und das Ende der be-
lasteten Strecke von einander abziehen. Durch diese
Rnordnung wird gegenüber der 11nmittelbaren Rngabe
der Umfang der Tabelle auf den 5,Sten Teil herabgesetzt
und ~leichzeitig eine leichte Interpolation der Werte er-
möghcht.
Die Belastung erstrecke sich von der linken Stütze
auf eine Länge x. Bezeichnen große Buchstaben ..4, B, C
usw. die Stützen, die Ziffern 1,2,3 usw. die Felder und
tra~en die Momente]I die entsprechenden Indices, so
führt die Rnwendung des Clapeyron'schen Dreimomenten-
Satzes zu den Gleichungen:
1))'4 .JfB . I + I x (/2 - x2) d x = 0
o







JA.!; Träger Uber mehreren gleichen Oeff-




2 Stützen im Felde 1 und 2, so werden die Momente in
Feldmitten: Feld 1 belastet:
MB M 8 +Me MeM 1 =M01 +2; M2 = -2- ; MS =2"
Feld 2 belastet:
MB .JI B +Me Me
..1I1 = 2 ; M2 = M02 + 2 ; ..1Is = 2'
Für Momente an anderen Stellen gilt bekanntlich:
JI = Mo + .MI + (.JIr - MJ S,
wo M r und JIt die Momente an der rechten und an der
linken Stütze, mit Mo das Moment des einfachen Trägers
bezeichnet wird. Für die Querkraft gilt
M r - .LlflQ=Qo + I .
Bei s pie I. DerDruck desVorderrades einer Chaussee-
Walze beträgt 10 t und verteilt sich auf eine Breite von
1,06 +2 . 0,25 = I,S6 m. Ist I = 1,80 m, so erzeugt die Walze
ein Moment MI im Endfelde.
10000
.LW! = (0,090824-0,001193) - 1,82 = 1860 mkg.
1,56



























Träger über 2 ~leichen Oeffnunlten.
- / leId 1 auf eine Strecke x von A au belastet.
Xl -- .----
_ MB J.l[I~~
-0,0 I - 0,000000 - 0,000000 - 0,000000
0,1 - 0,001244 - 0,00187 - 0,000622
0,2 - 0,004 900 - 0,007550 - 0,002450
0,3 -0,010744 -0,017128 -0,005372
0,4 - 0,01 400 - 0,030800 - 0,009200
0,5 0,027344 - 0,048 2 - 0,013672
0,6 0,036900 - 0,066550 - 0,018450
0,7 -0,046244 -0,079378 -0,023122
0, - 0,054400 - 0,087800 - 0,027200
0,9 - 0,602440 -0,092378 -0,030122
1,0 I - 0,062500 - 0,093750 0,031250
Träger über 3 gleichen Oeffnungen.
x/I 1__...:F...:e-=ld-=,...l_a_u-=f_e_in_e_S,t_r_ec:.-k_e_",_vo_n_A_a_u_s_b_e_la_s_te_t.---::_
MB Me MI M2 Ma
0,0 1- 0,000000 0,000000 0,000000 - 0,000000 0,000000
0,1 - 0,001328 0,000332 0,001836 - 0,00049 0,000 166
0,2 0,005227 0,001307 0,007386 - 0,001961 0,000654
0,31- 0,011460 0,002865 0,016770 -0,004298 0,OOt433
0,4 0,019627 0,004907 0,030 186 - 0,007361 0,002454
0,5 - 0,029168 0,007292 0,047916 - 0,010738 0,003646
0,6 _ 0,039360 0,009840 0,065320 - 0,014760 0,004920
0,7 0,049328 0,012332 0,077 36 - 0,01 498 0,006166
08 0058027 0,014507 0,085986 - 0,021 761 0,007254
0'9 0'064260 0,016065 0,090370 - 0,024098 0,008033
1:0 0;066667 0,016667 0,091667 I - 0,025000 0,008333
Feld 2 auf eine Strecke :r von Baus bela tet
00 _00000001-0,000000 0,000000 0'0000001-0'000000
0' 1 - 0'002075 - 0,000725 - 0,001 0381 0,001101 - 0,000363
0'2 - 0'007333 - 0,003067 0,003667 0,004800 - 0,001533
0'3 -0:014475 -0,007125 0,00723 0,011699 -0,003563
0:4 -0,022400 -0,012600 0,01l200 0,022500 -0,006300
0,5 -0,030208 -0,019792 -0,015104 0,037500 -0,009896
06 -0037200 -0,027600 -0,01 600 0,052800 1- 0,013600
0'7 -0'042875 -0,035525 °'°21431 0,063299 -0,017763
0' 1-0'046933 - 0,042667 - 0,023467 0,070200 0,021333
0:9 - 0:049275 - 0,047925 0,024638 0,073 99 - 0,023963




MI = MOl +T; ..112 = 2
wenn J[I das Moment in der Mitte des Feldes 1, ..1101 das
gleiche Moment bei freier Ruflagerung bedeutet.
II. Träger über y~
3 gleichen Oell-
nungen bei Be- .Li
l,astung des Fel-
- des 1 (l\bb.2): l\bbildung 2.
x
4 MH' I + Me' I + ~ .Ix (12 - ;r2) dx= 0
.Ll1s ,I+4JIe .1 =0
bei Belastung des Feldes 2:
I
4 JfB . I + J[e" I+ ~ .Iy (r- - y2) d Y = 0
y
JfR ·1+4 J[(' . I + P fx (12 - .l,2) d X = 0I .
o
wo y=l-x ist.
Durch Elimination der MB und ol[e und Ruswertung
der Integrale erhält man:
Bei Belastung des Feldes 1
2 [ 1 ] /)12 [ 1]
'\[/J =-ISPI2 E2 - 2 ~I. Jfe = 30' E2 -2~4,
bei Belastung des Feldes 2, wenn TI = ~ :
pl2 J [ 9 I ] [ 1]1J[ = - 4 (I - "I") - (1 - 7/4) - E2 - t4
B 30 1 2 2 - f
pIS f [ tt] [ 1 ] 1Me = - 30 l 4 ~2 ~2 - (1 - ,l) - 2 (1 - 7,4) f'






















Abbildung 4. Querschnitt durch die Tender-Werkstatt.
Die Neubauten der Tender·Werkstatt und lIammerschmiede auf Bahnhof Oels in SchI.
I ~. 12 -t,- - - Y.9,8YS .~......~- 1-=-=-= ="'-=-=C--:::l';; •I . I co
o 10 20 m ... = l·'~'"
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Abbildung 6. Grundriß der Hammerschmiede.
l\.bbildunS( 5. Seitenansicht der Hammerschmiede.
Abbildungen 1 und 8. Kopfansicht und Querschnitt der Hammerschmiede.
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durch Interpolation gewonnenen"Winkler'schen Zahlen"
an den Stellen ~l = 0,065, E2 =0,0935, da
1,56
;. - ;1 = 0, 7 = ist.
- 1, °
Die vorstehenden Rurventafeln ermöglichen es, die
"Winkler'schen Zahlen" auch unmittelbar mit dem Zirkel
abzugreifen. Der RoeUizient, mit dem pl2 multipliziert
werden muß, um das Moment für die sich von t 1 bis ;~ er-
streckende gleichmäßig verteilte Lastp zu ergeben, stellt
sich dann dar als die Differenz der RUTvenordinaten an
den Stell~n ;1 und ~2' -
Die Neubauten der Tenderwerkstatt und Hammerschmiede auf Bahnhof Oels in Schlesien.
Von Karl Schaa!, Oberingenieur der Eisenbetonbau-Gesellschalt Dittmar Wolfsohn & Co. in Breslau.
llbbildung 14. Hammerschmiede, im Eisenbeton-Rohbau fertig.
llbbildung 13. Tenderwerkstätte, im Eisenbeton-Rohbau fertig.
hier aus durch das Dach hindurch reichend ist ein kurz
auskragender Teil als Konsol ausgebildet, und der übrige
Teil der Deckenplatte lagert au~ diesem frei a~f. Ru! dies~
Weise sind die Betonkonstrukhonen des Gebaudes m drei
157
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llbbildung 16. De gleichen.von außen nach l\uf teilung der chalung.
Rbbildung 15. Ilammerschmicde[während der l\usfUhrung. Blick ins Innere.
~ eit Jahren hat die kgl. preuß.Eisenbahn - Verwaltung zwarebenso wie andere Behördenden Eisenbeton in mannigfa-cherWeise zur Rnwendung ge-bracht,doch geschah dasmei t
nur für dieHerstellung von Deckenkonstruk-
tionen, Wege-Ueberführungen, Gleis-Unter-
tunnelungen und Bahnsteighallen.
Rbweichend hiervon wurden auf dem
Bahnhof Oels i. SchI. (Eisenbahndirektions-
bezirk Breslau) unter der Leilung des Reg.-
Baumeisters Poesentrup erstmalig (? die
Red.) große Hallenbauten in Eisen-
beton hergestellt. Für diese Entschließung
war vor allen Dingen die Möglichkeit maß-
gebend, schwache Abmessungen für die sehr
langen und hohen Umschließungswände die
ohne Längs- und Querversteifung zwischen
Fundament und Dachhaut hergestellt sind,
wählen zu können. Ferner hatte man in dem
Beton, bezw. Eisenbeton ein Baumaterial,
welches weder innen noch außen geputzt
werden mußte, und daher für den vorliegen-
den Fall besonders geeignet erschien. Be-
kanntlich bedürfen bei Werkstatt- und Lo-
komotiv-Hallenbauten die Putzflächen,wenn
sie einigermaßen in Ordnung sein sollen,
einer dauernden Unterhaltung, was nicht
unwesentliche Kosten verursacht. Durch
die Rnwendung von Beton und Eisenbeton





Die in den Rbbildun-
lZen 1- 4 wiedergegebene
Tenderwerkstatt und die
durch f\bbildungen 5 - 8
in der Gesamtanordnung
dargestellte Hammer-
schmiede wurden von der
Firma Dittmar Wolf-
sohn & Co. in Breslau




42 . 73,46 m und ist in ein-
zelne Eisenbeton - Pfeiler
aufgelöst, an welche sich
beider eil dünne und
schmale Eisenbetonwan-
dungen anschließen.
(Vergl. den Grundriß Rb-
bildung 3 und die Einzel-
heit~n Abbildungen 9 u.
10). Jeder Pfeiler ist tür
sich gegründet und durch
Betongurtbogen un ter
uelände verbunden. (f\b-









in dem Gebäude zwei
vollständig durchgehen-
deFugen angeordnet und
zwar dergestalt, daß der Rnschluß der Brüstung an den
Pfeiler mit versetzter Fu~e erfolgt, ebenso der Rnschluß
des Fenstersturzes, der mlt freiem, beweglichem Ruflager
auf den Pfeilern aufliegt. (Verg!. Abbildung 11.) Von
26. Oktober 1912.
-I"
unabhängige Teile zerlegt, welche wohl gegenseitig dicht
schließen, doch völlig freieBewegungsmöglichkeit gegen-
überTemperatureinflüssen haben. Die Dachdecke istzwi-
schen I-Träger von 1. M. 2,1 m Rbstand, welche auf Fach-
werkträgern ruhen, eingesetzt. (l\.bb. 12.) 1\uch diesen
letzteren wurden auf einer Seite ihres 1\uflagers genügend
Raum gewährt, um sich entsprechend ausdehnen zu kön-
nen. Zu diesem Zweck sind in den Eisenbetonwandpfei-
lern 1\uflager -Russparungen gelassen, in welchen die
Eisenträger mit genügendem Bewegungsspielraum ein-
fach frei aufgelegt sind. Zur Erreichung geringerer Be-
lastung der eisernen Dachbinder wurde auf Veranlassung
der Baubehörde der Beton für die Dachhaut unter Zuset-
zung von Bimskies hergestellt und zwar im Mi chungs-
Verhältnis von 1 T. Zement, 2 T. Sand und 2 T. Bimskies.
Nach Fertigstellung aller Eisenbetonarbeiten wurden
sämtliche außen sichtbare Flächen gestockt und die Kan-
ten scharriert. 1\bbildung 13 zeigt die äußere 1\nsicht die-
ses Bauwerkes nach der Fertigstellung der Stock- und
Scharrierarbeiten. Die Innenseiten wurden allenthalben
ohne vorherige besondere Bearbeitung des Betons ein-
fach mit Kalkmilch weiß gestrichen.
In gleicher Weise wie das zuvor bl'schriebeneBau~erk
wurde auch die in den Rbbildungen5- in derUebersicht,
Rbbildung 14 im fertigen Rohbau dargestellte Hammer-
schmiede von der anfangs erwähnten Firma in Beton, bezw.
Eisenbeton hergestellt. Wie aus den 1\bbildungen zu ~r-
sehenist, sind auchhie.r















und 16 geben das Bau-
werk während der1\us-
führung von innen und
außen wieder.
1\uf Grund der ge-
machten Erfahrungen
bei der Herstellung die-
ser Bauwerke hat sich
die ausführende Behör-






























l\bbildung 11. l\nordnung der l\u dehnungslugen.




l\bbildung 9. Fundament-l\u bildung.
- -Bil1flerenlf'ernvl1,9 Gm
Äußere Ansicht.
Versuche über den Wert verschiedener
Von Prole sor Dr.-Jn~. R.
b. Deutung der Versuche.I11 ie Ve"u'he ,.igen, daO die T,aglähi.keileoder Balken R (mit Russchluß von 1\3) (0, Ufo),
B, C und D (1,61 Ufo) bei einer Eisenbeanspru-
chung von durchschnittlich ue = 2740 kg/qcm
er chöpft waren. Dieser Wert übersteigt um
Weniges die ermittelte Streckgrenze von
2725 kg/qcm. Die Tragfähigkeiten der gleich stark zugbe-
wehrten Balken B, C und D (1,61 Ufo) waren annähernd die
gl.~iche!l' ob die Druckzone unbewehrt war (8) oderLangse~sen ohne: (C), oder mit Verankerunj;( (D) enthielt.
Ruch die verschiedenen Betonfestigkeiten (Reihe 1: Bie-
gedruckfesligkeit 237, Reihe2:202, Reihe 3:260 kg'qcm i.M.)
waren ohne Einfluß.
. Die über~rmierten Balken E bis K (4,120/0) zeigtenJ.e ~ach der Gute des Be.tons und Druckbewehrung ver-
schiedene Tr~gkraft. Die Bruchursache war (mit 1\us-
n~hme von Vier Versuchskörpern zweifellos) die Ueber-
wmdung des Widerstandes der Druckzone. Diese Bal-
ken .ges~aUen daher die Errechnung der Biegedruck-
Feshj;(k.eit des Be:tons. DleRbweichungen der Einzelwerte
vom Mittelwert J,;der .Reihe sind, wie aus der Zusammen-
stellung S. 150 ers~.ch~hch, gering; daraus kann geschlossen
werden, daß das ubhche Rechenverfahren (mit n= 15) zur
Bewertung der Druckverstärkung in den untersuchten
~.al~en .z~trifft. pie Bügelverankerung erhöhte die Tra~­
fahigkeit 10 dem ihrem Gewicht entsprechenden Maß. Die
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ormalbewehrungen in Eisenbetonbalken.
al iger in Wien. (Schlull.)
Lage und ~tärke d.~r.Dru.ckeinlagen i t von großem Eip-
fluß auf die Tragfahlgkeit. Bemerken wert i t die Wir-
kung der Schrauben-Umschnürung. Die Balken mit zweiSchrauben-Be~ehrungen (R) s~nd bei größerem Eise~­
1\ufwand we!liger tragfest, als Jene mit einer Um chnu-
rung.(H). Bei ~er Berechnung der reduzierten pannun-
gen ist bloß eme S~hrauben-Bewehrungberücksichtigt.
Nach Rbfallen der außeren SChale erfolgte bei den Bal-
ken H 1 und K I eine abermalige Belastung bi 39 und 41.
Die zugehörigen Randpressungen ind 363 und 336 kg/qcm,
denen reduzierte pannungen von 217 und231 kl! qClD (ge-
gen 237 kg,qcm i. M. aus allen Balken der Reihe 1) ent pre-
ehen. Daraus ist zu schließen, daß die Umschnürung der
Druckzone in den unter uchten Balken annähernd die
gleiche Festigkeitsvermehrung bewirkt, wie sie bei Be-
rechnung umschnürter Säulen angenommen wird.
In der Rbbildun~5 erscheinen die Traglähigkeiten
der verschieden bewehrten Balken nach den Ver uchen
dargestellt. Die Tragk-aft derBalken 1\ 1,2 ist als Einheit
angenommen(Bruch pJnnungenu
e
=2 5O,(Tb 1l9 kg,qc.n).
Hieraus ist zu erkennen, welchen Einfluß die Stärke der
Zugeisen, welche Bedeutung die Festigkeit des Betons
und der Druckzone be itzt und wann eine Druckbeweh-
rung wertlo i t oder die Tragfähigkeit erhöht. Zum Ver-
gleich i t die Kurve eingezeichnet, deren Ordinaten die
Tragkraft bei konstantem Betondruck (ub = 11 kg/qcm)





eine von 1\ ausgehende Gerade für mit dem Verhältnis rung It = 1,75 und lt' = 2,25 %). Eine praktische 1\us-
<Te 2850. t d' T h'~b = 119 = 24 konstruIerte zug- und druckbewehrte Bal- nu. zu,?g leser atsac e Ist aber nur dann möglich, wenn
v bel starkeren Zugbewehrungen auch eine höhere Bean-
ken, wobei die 1\bszissen die Summe der rechnerisch er- spruchung des Betons zugelassen wird.
fC!rderlichen Zug- .und Dru~~~ewe.hrung, die Ordinalen . Ein Balken aus Beton mit 207 kgjqcro Biegedruckfeslig-
die rechnungsmaßIgenTragfählgkeIten darstellen. Die in kelt (etwa 160 kg/qcm Würfelfestigkeil) besitzt dreilache
1\bbildung 6 unterhalb der l\bszissenachse liegenden Sicherheit, wenn bei
schiefen Geraden geben die rechnungsmäßig notwendi- lt = 0,75,1,00,1,25, 1,50, 1,75,2,00,2,50,3,00,4,00 %
Ren DruckarmierunR'en ,,' für die Zugeinlagen ," = 0,8 % (Tb = 40, 4, 55, 63, 69, 69, 69, 69, 69 kg/qcm
«Tb = 119 kg!qcm), 1,8° ° (202 kg!qcm), 2,30'0 (237 kgqcm) und und (Te 1000,1000,1000,1000,1000,920, 790, 700,560 kg/qcm.
2,7% (260 kg/qcm) für eine konstante Eisenspannung «Te = Schüle schlägt für die zulässige Belonpressung in
2850 kg~qcm). Die zu ,lI = 0,8 0'0 gehörige Linie stellt die er- Rechteckbalken die Formel vor: ub =40 +0,05(1200 -u
e
),
forderhche Druckbewehrung nach den preußischen und ub max= 70 (tür u e = 600 kg/qcro, d. i. 37% Eisen). Vergl.
österreichischen Vorschriften dar. 1\us ihr ist ersichtlich, die schweizerischen und französischen Vorschriften.
wie groß die Eisenverschwendung - ohne Erhöhung der D~e Ergebnisse der durchgeführten Unlersuchun-
Tragkraft (also des Sicherheitsgrades) - gegenüber dem gen mit ~echteckbalkensind wie folgt zusammenzulassen:
tatsächlichen Bedarf an Eisen ist. 1. Die Tragfähigkeit schwach und mittelslark be-
Eine Druckbewehrung bat in Balken mit Rechteck- wehrter Balken ist durch den Zugwiderstand der Eisen
Querschnitt erst dann einen Nutzen, wenn die b~grenzt; der Zugwiderstand reicht nicht wesenUich über
Zugbewebrung ... It = 0,75 1,70 2,70 3,60 % d~e Str~ckgrenze des Eisens; diese ist daher maßgebend,
und die mcht die ~ugfestigkeit.
BiegedruckIestigkeit .. ub = 114 193 262 325 kg/qcm, 2. Bel der i,n der Praxis meist üblichen
oder die Würfel- sc~wa~henBewehrung (unter 1%) wird die Festig-
(
(Tb ) kelt mIttelguten Betons nur unvollkommen aus-
Festigkeit mit(Td = 1,3 (Td = 150 200 250 kg/qcm, genutzt.
. 3. E,ine Ver~tär~ung der Druckzone durch
Ein z. B. mit 1,9 % zugbewehrter Balken ist tragfähi- EIseneInlagen, In b.ls ~ittel.stark (bis 2%) zugbe-
ger als ein mit 4% zug- und druckbewebrter Balken, so- wehrten Balken, wie sie bel beschränkter Bau-
fernnurderBetoneineBiegedruckfesligkeitvon207 kg/qcm höhe die Praxis anwendet, ist insolange wert-
~e3 fl3 J'L'- los, a~.s der .Beton wenigstens mitt-
__- 2,51% lere Gute beSitzt (170-1 °kg/qcm Würfel-
l'- · -219% festiR'keil).Befon 3 --- - .'k-~51~ .. 4. Je?e Vers ~.är.kun!! der. Zugzone er-
Ct hoht die Tragf~hlgkelt. DIe praktische
t<t.-Z,I.% l\usnutzung dIeser Tatsache ist aber
I nur bei Erhöhung der zulässigen Pres-










ab, in erster li-














gel) bei n = 15
oder 2n für die
Umschnürung
erhalten wird.
6. Da die Praxis aus wirlschaltlichen Gründen Balken
mit mehr als 2° ° Zugbewehrung nur selten anwendet, so
liegt in der Regel auch keine in den Tatsachen begrün-
dete Veranlassung zur l\nwendung der doppelten Beweh-
rung vor.-
(Würfelfestigkeit mit obigem Verhältnis elwa 160 kg,qcm)
U
besitzt. (Erforderliche Druckbewehrung bei e = 24 ist
Ud
.,,' = 2,4 I' - 1,92, woraus für I' + ,u' = 4,0 die Zugbeweh-
Literatur.
Der Eisenbeton, seine Theorie und Anwendung. Her-
ausgegeben vonProI. Dr.-Ins:!. E. Mörsch, Direktor der Fa.
Way~s & Freytag 1\.-G. IV. vollständig neu bearbeitete
und vermehrte l\uIlage. Mit 742 TextabbildungeD, 31\n-
hängen und 4 Tabellen. Mit Versuchen und BauausIüh-
rungen der Fa. Wayss & Freytag 1\.-G. inNeustadta.d.H.,
Herausgeber der I. und II.l\uIlage. Stuttgart 1912, Verlag
Konrad Wiltwer, Pr. geb. 18 M.-
Die neue 1\uIlage des trefflichen Werkes, das seinen
hervorragenden Platz in der überreichen deutschen Eisen-
beton·Literatur erfolgreich behauptet und in seiner klaren
Darstellung und l\bleitung der statischen Wirkungsweise
der Eisenbeton- Konstruktionen auf Grund einer kritischen
Würdigung des umfangreichen Versuchsmateriales kaum
von einem anderen Werke erreicht wird, zeigt eine sehr
wesentliche Umgestaltung gegenüber der i. J. 1908 erschie-
26. Oktobpr 1912.
nenen 3. 1\uIlage. Schon rein äußerlich kommt das darin
zum 1\usdruck, daß sich der Umfang sowohl hinsichtlich
des Textes wie des reichen und sorgfältig ausgewählten
1\bbildungsmateriales etwa verdoppelt hat. Die Eintei-
lung in einen theoretischen und einen Beispielteil nebst
einem 1\nhang, der amtliche Vorschriften bezw. Tabellen
enthält, ist dabei erhalten geblieben, ebenso wie die Be-
schränkung auf vorwiegend von der Fa. Wayss & Freytag
ausgeführte Beispiele, die sich aus der ursprünglichen
Bestimmung des Werkes und dem besonderen 1\nteil
rechtfertigen läßt, den die R'enannte Firma an dem deut-
schen Eisenbetonbau besitzt. Die bessernde Hand des
l\utors zeigt sich in fast allen Kapiteln, die im übrigen im
wesentlichen der früheren Einteilun(! des Stoffes ent-
sprechen, naturgemäß aber sind die Umarbeitungen und
Erweiterungen am bedeutendsten in denjenigen l\b-
schnitten, bei denen neue 1\nschauungen aus dem inzwi-
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schen mächtig angewach enen Versuchsmat rial gewon-
nen werden konnten. E gilt das namentlich von den
l\bschnitten. die den Gleitwiderstand, die Trag!ähigkeit
der Säulen, Biegungsversuche, Biegung mit l\chsialdruck
und vor allem den Einfluß der Schubkräfte behandeln.
Schon der l\bschnilt, der den Ma teri alien, d.h. dem
Eisen und dem Beton gewidmet ist, zeigt einige Erwei·
terungen, aus denen besonder hingewiesen ei auf die
neuen Untersuchungen in Stuttgart und Zürich, welche
zahlenmäßigen l\uf chluß geben über da S ch in d en
bezw. das Q u e 11 endes Betons beim Erhärten an der Luft
bezw.im Wa sero Mörsch kommt zu dem Ergebnis, daß der
Einfluß des Quellens auf die inneren pannungen über-
haupt nicht, das Schwinden nur bei statisch unbestimmten
Konstruk tionen berücksichtigt zu werden brauche, wo die
Wirkung sich, eben 0 wie eine Temperaturabnahme auch
auf die stalisch unbestimmten Reaktionen geltend macht.
Wesentlich umgestaltet ist der l\bschnitt über ach-
siale Druckbeanspruchung namentlich auch bin-
sichtlich der Heranziebung neuen Versuch materiale,
besonders der Säulen-Versuche der franzö .Kommission,
des "Deutschenl\usschusses" und der Fa.Wayss & Freytag
(mit spiralarmierten Säulen) I). Vetfds er kommt auf
Grund der Versuche zu dem Ergebni ,daß die Berechnung
der.säulenzweckmäßigfürdas Bruchs tadi u m ed olge,
bel welchem die Läng eisen bis zur Quetsch-
Grenze ausgenutzl sind, Die Eisen pannung
bleibe dann nach Erreichung derQuetschgrenze
auf dieser pannungsstufe tehen. bi bei weiter
zunehmender Last der Bruch des Beton erfolgt.
Er empfiehlt für die Berechnun~ der Bruchla t die allge-
meine Formel: P = }t~ . "s + Ii. ' "h 111 }t~., kb , worin
]0'. = Quer chnitt der Läng ei eo, F,' derjenige gcdachter
Längseisen, deren Volumen demjenigen der Querarmie-
rung auf dieselbe Säulenhöhe gleichkommt, (]'. die Quet ch-
grenze der Längseisen (rd. 2400 '( 'CO k 11 m), I d~r um-
schnürte Betonkern , "b die Druckfe tigkeit de' nicht-
armierten Betons, 111 ein durch Ver uche ermittelter
Koeffizient ist. Die 3 Glieder der Formel teilen den Wider-
stand der .Längseiseo, dieEigenfe tij;!keit de Rernbeton
und den Emfluß der Querarmierung dar. Bei Bügelarmie-
r~n.g kann da dritte Glied vernachlä igt werd n und für
l'k Ist der volle Betonquerschnitt F b zu setzen. l\us dem
Versuch m.~teria~ wird das mit der Eigenf ,tigkeit de
Betons ~eran~~rh~he111 abgeleitet und es werden genaue
Vors.chnlten f~r die zweckmäßige l\u bildung der piraJ-l\rml~rung, Bugelenlfernung u W. ge~eben.
k EID seh~ umfangreiches neue Ver uch materialBon~tka.u~h.m dem l\bschnitt über einfache Biegungm~~udo IC ligung f~nden, darunter auch neue Ver uche
le E' pp e t armle rten Bai ken, mit vor ge p ann-
und fU: B~ik~ch dc:r Vorschlag v0'.l K0 e n e n und Lu n d
(R db lk ) n ~I unsymmeln chem Quer chnHI
. ar ha en. Fur rechleckige ßalken und PI allen mit
em ac er und doppelter f\rmieruug werden Dirnen ionie
[ungs-Forn;eln ~nd die Berechnung erleichternde Tab I:
en r;eu ml.tgelellt, .ebe,'.lso .werden achteckige Quer-
chmltl', wie ~ie mit ~uckslcht auf piralarmierung für
manche Bautelle gewa~lt werden, in den Rrei der Be-
trac~tun~ ge~ogen. Fur Balken mit T-förmigem Quer-
SChOllt ~Ird eme genaue l\bleilung der pannungen un-
ter Ermltlelung des l\b landes des Druckmittelpunkte '
vo.n der ne~tralen l\chse mitgeteilt, außerdem aber ge.
zeigt! da~ n;lt sehr ~infachen Näherung formeln für dieP~axls volhg ausreichende Ergebni e erzielt werden
konnen. eh~ eingeb~,nd wird die Frage der zulä igen
pannungen Im j;!edruckt n Beton erörtert die in denp~eu~.Vor hr ~rten zu niedrig beme en eie~. Verfa er
Will Jedo h k.emesweg allgem in einer Erhöhung da
Wort reden bl' z,u den hohen Werten, wie ie zum Teil in
fnhderen Vor 'chnften zugelas eo ind. ur bei kontinuier-
IC en ~alke~ könne im lln cbluß an die tützen eine
wesenthch hohe~eBean pruch~ng bei glei hzeitiger Her-
absetzung der Elsen pannung Im gezogenen Quer chnilt
zugela sen we~den. l\u den neuen luttgarterV~.r uche!1 mIt d,~~peller .!\rmierunlj! entnimmt~orsc~~ die BestallRunl! fur seine 1\n h uung
uber a.!,,1 nberec.hnung und lührt aus, daß hi r beid~n !~tsa hh hen I en pannungen in der l)ruckLone
e~n hohere n als 15, etwa 11 25, angemessen r ei. Für
die Berechn!1ng vof.l Ra~.dbalk~n un ymmelri 'chen
Quer chnltles glbl Mor ch 10 neu ~ I!enauere V r-
fdhre,? an, da allerding ..auch nur anR naherl ri(hlig i t.
Eme we 'enlllch!tu !uhrllcher B~handlung hal au h
die Berechnung bel Biegung mit gl ichz i tigem
I) I.eld 're V r u('he lnu von Prol M" r (' h 111 d n • '!Ilu i1ul1 '~II'
1912 r, IJ ulld 1I in!! 'h nd b pro('hen.
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Rchsialdruck bezw. -Zug erfahren, obei die Unter-
suchung auch au)~ed hnt bl auf einseitig armierte
Quer chnitte. E! ird sowohl die Ein irkung der
pannungen, wie die Dirnen ionierung behandelt, zum
Teil unter Zuhilfenahme graphi cher Dar tellungen. und
durch zahlreiche durchgerechnete Bei piele. die übrigen
auch den anderenl\b chnilten beigegeben ind, erläutert.
Einen ehr ich ligen l\b chnitt de Biegung kapitels
bilden die Untersuchungen über den EinfluU der
chubkräfte, über den die neueren Versuche klaren
l\uf chluß gebracht haben. E ird nachgeprült, inwie-
weit die emfachen Berechnung formeln l\nhalt punkte
für die icherheit gegen Zer törung durch chubkräfte
bieten, es erden eingehend die neuen Unter uchungen
über die Haft pannungen und die ot endigkeit und l\rt
ihrer Berechnung, über den Einfluß der Hakenform, über
die Bedeulung der Bügel und der abgebogenen Ei en er-
örtert und knti iert. amentIich hätten die Balkenver-
uche des .Deut chen llu chu e" Heft 10, Balken-
Reihe 14, den unmittelbaren Beweis geliefert daß die Bü-
gel nicht auf l\b cheren, ondern auf Zug bean pruc~t
werden. Im übrigen falle den aulgebogenen Ei en die
wichtig te Rolle zu und die Luft' chen Veruche 2), die zu
einer höheren Be ertung der Bügel führten, mütHen auf
nicht sachgemäße l\ufbiegung der Ei en nach dem tre-
ben- y tem zurückgeführt erden.
Da Biegung kapitel i t ferner erweitert durch
eine breitere Behandlun~ der Mit wirk ung d er Decke
bei Pla ttenbalken aul Grund n uer r er ucbe über
den Einlluß der Plaltenbr it ; es ird ferner die Frage
der Ein enkungen et a' eingehender behand lt und
vor allem die frage, ob e' statthaft i t, die Ela. tizitäl .
Theorie anzu enden auf diejenigen tati"ch unbe timm-
tenRon truklioneninEi enbeton,bei den ndieBiegung -
Momente für die Formänderung arbeH maßgeb nd ind.
l\uf Grund einer Reihe in lull art au g lührter er-
suche ird die Beziehung z i chen Biegung. -
Moment und Formänderung arbeit lür ver chl.e-
dene f\rmierung prozente bei rechlecki em uerschn.ltt
unter u ht. Ge tallet da vorliegend er uch matenal
auch noch keine allgemeine Beant ortung der Frage! ~
reicht e doch au , um für ine R ihe einfacher tatl'C
unbe timmt r Ron Iruktionen den ach i zu führen,daß
für di Pr i die l\b eichun~ n 0 gerin ind, daß auch
hier nach den on t üblich n Tlabr n g rechnet erd n
darf bei Ermiltelung der Hea lionen und omente3) ...
In allen l\b chnitten de erke' erden 0 or lai-
tig die Fort chrille gewürdi t, di ir in un ererErkennt-
ni - auf dem biete de Ei nbelon durch die zahl-
reichen er uche der letzlen Jahre ge onnen haben, und
die e Fort chrille erden, ohne ich in unfruchlb r n
p kulationen zu v rlieren, für di Pra i nulzbar ge-
macht und auf mögli h t inl che Formeln gebrach\( In
di r mnsichl i tuch der neuen Runa e d r hara t r
erhalten gebli ben, der da erk von l\nldn an ausgc-
zeichnet hal. - Fr. .
Pat ntdeckcn. Von Fritz chr der. rch. u l. hr r
a. d. König Friedri h l\ugu t. hule zu lauchau i. '. ,
1'2 . T t, mit I llbb, und 11af I. L ipli 11J1~. J. M.
Gebhard ts Verlag. Pr. 2,40, g b. .-
Der Gedanke, in zu amm nf . nd Dar tel!ung
der gebräuchli hen und be ahrten Form nd r ma Iven
Decken in tein, Ei en und Ei nb ton u . geben zu
.ollen, ~ie fa t durch 'eg P t nl- bel .. tu ter chutz g~:
n!eßen, It an ich zu begrüß n. m le~o h ~d m Tec d
nlker ein berufen r Führer zu in, der Ihm die .or- un
achteile der darge I Ilten Decken vor 1\u e~ fuhrt, 0-
daß er erkenn n J rnt I h . . I m fur eine Baute.n
• . b t ßt~ le
- je nach dem Z ck d r' Ib n - am e n pa ,
es in d m Vor ort heißt, f hlt d m \ rk no h an 011-
tändigkeit, Cil ichmäßigk it der B h.an lun)! u~d au •
reichender kriti cher Würdi fung drInzeinen . I ~e.
ach die er Richtung hin b darf da rk, d~ Ich Im
übri en durch Jlroß , kl~re l\bbildung ~ u zeichnet un~
d m in einem umfangr Ichen llnhanS! dl fur B la tung
l\nnahmen zulä' i e Bean pruchun en und Ber.echnun-
g n eTrord~rlichen, mei t uf amlli h n or chnften. be-
ruhemd n Unterl ~ n beig g ben ind, r t noch IDe
Heren Hu baue . - Fr. E.
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Ein Rohlenmagazin in Eisenbeton der Salanger-Werke in Norwegen.
Hl rzu die 1\bblldungen Seile 164 und 165.
eil dem Jahre ihrer GrUndung Materialien ausgenutzt werden kann. Beiderseits die-
(190) hat die "Salangens ses Gewölbes sind mitgeraderDeckeabgeschlossene,
''-~~~I Bergverks -Rktieselskab" 2 mi. L. weite, 2,2 mi. L. hohe Tunnel angeordnet, in~~ in Salangsverket, Rmt Tromsö denen Transportgleise für die Entnahme von Kohle
in Norwegen, der Firma Gebr. aus dem Magazin angeordnet sind. Ruf der ein~n
Hub er in Breslau die Ru füh- Seite schließt der hier steil ansteigende Fels unmlt-
rung ihrer ämtlichen für da telbar an diesen Tunnel an, auf der anderen Seite
große Werk erforderlichen Be- blieb Raum zur Rnordnung eines dritten Gewölbes
ton- und Eisenbeton-Rrbeiten von 4,3 m l. H. und 5,66 m l. W., das als Magazin für
Ubertragen. Von den im Jahre Eisen ausgenutzt worden ist. Durch DeHnungen in
1911 er tellten Eisenbelon-Bauten ist der bedeutendste den Zwischenwänden ist ein Verkehr
zwischen den
ein Kohlenmagazin von 61, m Länge, 27,3 m Breite Transportkanälen undMagaz~nenmöglich.Der
g~nze
und 1 m größter Höhe. Hinterraum des Hauptmagazmes und
der Raum tiber
Um erfolgreich gegen die in Wettbewerb stehen- den in dieses eingebauten ~ewölben wird mi
! Ko~le
den Ei enkon lruktions-Firmen auftreten zu können, be chickt. Es sind durch diese ~nordnung
~iln tlge
mußtefUr da BauwerkeineLösung gefunden werden, Rutschflächen gebildet, welche die K
ohle leicht den
die gleich vorteilhaft für den Betrieb ie für dieRus- Tran porttunneln zuführen. ...
führung ich erwie. E wurde die erreicht durch Die kleinen Innengewölbe, die In
Ihrer F~rm der
die Ru bildung de Magazins als gewölbte Halle, Belastung angepaßt sind, wurden al
s massive Ge-




ur achten und fUr die Ruf-
hängung einer Hängebahn
im cheitel der Halle filr die
Be chickung de Magazins
mit Kohle tch gut eigneten.
Rbbildung 1zeigt diese Halle
in der Ueber icht im Grund-
riß sowie in Längs-und Quer-
chnitten.
Wie au dem Längsschnitt
er ichtlich i t, teigt der Fel -
boden von der Hallenmitle
nach hinten tark an, odaß
dieHinterfront nurnochetwa
7m Höhe be Hz!. Da gab in
dem vorderen hohen Teil der
Halle Gelegenheit, durch ein
zweites Gewölbe von 9,5 m
Lichtweite und rd.6,5 m lich-
ter Höheauf 25 m Länge einen
Raum abzutrennen, der al
Magazin rUr verschiedene J\bbildung 9. Das Kohlenmagazin während des Baues
.
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wölbe von 25 crn Scheitelstärke ausgebildet. Sie sind, nisse sind bei ungUnstigster Belastung folgende: I?ie
wie der Schnitt f\bbildung 2 erkennen läßt, parallel Betonbeanspruchung beträgt bei ungünstigster em-
zu den Leibungen mit 70000 starken Rundeisen (6 Stück seiliger Belastung 29,3 kg'q 00, die Beanspruchung des
auf 1m Wölblänge) bewehrt. Die Beanspruchung des Eisens auf Zug 35 kgjqcoo und auf Druck in der ent-
Betons beträgt bei ungünstigster Belastung durch die gegengesetzten Eiseneinla$:!e 352 kgjqcoo.
Ueberschüllung mit Kohle 11,3 kg/qcoo Druck im Beton, Die Halle ist durch 2 Trennungsfugen nach der
bezw. 627 kg!qcoo Zug im Eisen und 127 kg qcrn Druck in Quere in 3 von einander unabhängigel\bschnitte ge-
der entgegengesetzten Eiseneinlage. teilt. Die Dehnungsfugen sind dadurch geschaffen,
Die 20 coo starken geraden Tunneldecken sind in daß alle 20m einDoppelbinder gestellt ist. Die 2,5 cm
der f\nordnung ihrer Bewehrung ebenfalls aus 1\b- starken Dehnungsfugen sind vollkommen offen; so-
bildung 2 ersichtlich. Diese zeigt auch die l\rrnie- daß sich dieDachhaut ungehindert ausdehnen be~w.
rung des Hauptgewölbes, das in Binder im 1\bstand zusammenziehen kann. Sie sind nach außen ledig-
von je 400 aufgelöst ist, zwischen die sich die eigent- lieh mit Dachpappe abgedeckt. Die Oberfläche der
liehe Gewölbehaut von 8 LOO Dicke spannt. Die Bo- Halle selbst hat keine besondere Eindeckung erhal-
genrippen haben im Scheitel 60 cm Höhe bei 30 coo ten, sondern ist einfach mit dem in orwegen sehr
Breite; letztere erfährt eine entsprechende Verstär- beliebten "Saxolin" gestrichen.
kung in denFundamenten. Sie sind bewehrt mit je 4 In f\bbildung 6 sind die beiden Stirnwände der
Rundeisen von 16 mrn Durchmesser parallel zu den Halle dargestellt, die im Scheitel von derHängebahn,
Leibungen; dazwischen sind 5 0000 starke Bügel wie im übrigen von Tür und Fensteröffnunge!1 dur~~­
die Diagonalen eines Fachwerkträgers angeordnet. brochen werden. Sie sind durch Strebepfeiler kraf-
(V:ergl. auch l\bb. 6.) l\us l\bbildung 3 geht die 1\r- tig abgesteift und durch wagrechte Eisen armiert.
mlerung der Dachhaut hervor; ferner zeigt f\bbil- 1\bbildung 7 zeigt ein Bild der nahezu fertigen Ha~le
dung 4 die Bewehrung der kleinen Durchbrechungen mit Blick gegen die hoheStirnfront mit der anschhe-
a~.Fu.ße des größeren Magazingewölbes, l\bbildg. 5 ßenden in Ei en hergestellten Zufuhrbahn filrdiezu la-
dleJemge der durchbrochenen Tunnelseitenmauern. gernden Kohlen. Die1\bbildung8und 9zeigen dieLehr-
Die Binder der Halle haben im Scheitel die Last gerü te der Gewölbe, bezw. die Herstellung der Hall~.
der Hängebahn zu tragen, das sind rd.1500 kg, außer- Wie auch das letzteBild erkennen läßt, mußten die
dem ist die Berechnung mit einem Winddruck von f\rbeilen z. T. bei Schnee und stärkerem Frost ausge-
125 ~g,qoo senkrecht getroffener Fläche und für eine führt werden,da ein mehrmonatlicher treik der Bau-
Schneelast von 125 kg auf I qm Grundrißfläche durch- arbeiter im Frühjahr 1911 die fubeiten unterbrach,
geführt. Die Gewölbebinder sind als ela tische ein- odaß sich diese bis in den ovember hineinzogen.
gespannte Bögen berechnet; die Spannungsverhält- Trotzdem ist die 1\usführung recht gut gelungen. -
l\us den Beschlüssen des VI. Kongresses des "Internationalen Verbandes für Materialprüfungen
der Technik" in ew York.110'E:.gebni, d..VI.I~lemolionolen Ko~lI'""- l\n"cbnß zn, P,üfnngd..Einlln,," d.. O•.G~bolte..ir,·~esfurdleMateTJalprufungenderTechmk,der zusetzen, der auf dem nächsten Kongreß bencbten so .
m New York Mitte September d. }s. getagt 1\n weiteren Bescblü sen ist zu erwäbnen, daß Ko~­
hat, kann, was die den Portland-Zement be- mission30 elcbe die Frage des feinsten Mehles In
trellenden Fragen angebt, als ein Erfolg der Po r t1an d'- Zemen t behandelt beauftragt wird, fe~tzu-
. deutschen.1\nschauungen betrachtet wer- stelIen, welche ungefäbre Größe Zementkörner b~s!tzen
den, 1Osoforn als der 10 London gefaßte, von den deut- dürfen wenn sie in kurzer Zeit vollständig bydrahsleren
schen V:erlretern lebbaft bekämpfte BescWuß, die Le sollen.' Kommission 42 wird beauftragt, ihre l\rbeiten zur
C!la le.h~r-Probeals beschleun i~.te Raumbes tän- 1\utstellung eines einhei tlichen Prüfung verfah :~lgke~tsprobe zu empfehlen, zuruckgestelIt worden rens mit plastischem Mörtel und zur 1\nwen
1St. SeItens der d~utschenVertrete~war in NewYork der dung die es Verfabren auf den Vergleicb ver-~ntrag gestelIt, d!esen Bescbluß wieder aufzuheben und chiedener Normal ande weiterzuführen.d~e 1\ulsuchun~ emer geeig~eten beschleunigten Probe Den Beton und Ei enbeton betreUen mehrere Beßemem neuen l\usschufl zu ubertragl!n. Den Bedenken scblüs e. Die Rommi ion41 011 dem näch ten Rongre~er deutscben Vertreter gegc:n ,die Zuverläs igkeit der einen Bericht über die Prüfung verfahren für Be}on
. ~c~pro~e un~ des Le Ch~t~her cben l\pparates traten und Eisenbeton vorlegen E ird ferner für Unfallek z. a'hc vng I che, fr~nzoslsche und namentlich ameri- bei Ei enbeton-Ron tr~klionen in allen Ländern
aI?1 c e er treter bel. Es wurde daher beschlossen' eine einheitlich B . h .' D plkessel-
"1?lel\ufgabe, weitere Versuche mit sämtlichen beschle ~ U f"l1 e eTlc. te~staltung wIe bel. ~m . dbe-
mgten Raumbeständigkeits roben . P 1 u 0 a en angestrebt. DleEI enbelon.Komml Ion Wl~
anzustellen, wird einer Ro~missio:~1e~~\~e~-;:t~~~: a~~agt, aeif eine .!nternationale Berichter tattu!lf b!~J:~l\uf~ab~,verschiedene Laboratorien zu den l\rbeiten her- WI~ en ub dem nachsten Kongreß bereit MaterE mlIlfer-an zu ~Ie~en, s~wie in jedem in Frage kommenden L en ~rec enden chlußfolgerungen vorzulegen..s 0 en
aucb die offe.nthchen Versuchsanstalten einzulade a~d~ ~erFm Unte~ausschußeinge etzt werden, d~r die Frtgn s
a!1 den 1\rbeltenzubeteiligen." DieserBescwußkc;~lc er euerslcherheitdesBeton undEI. enb~h~zu
emer 1\ufbebung des in London namentlich aul Betr 'bmt zu bebandeln und dem nächsten Kongreß bereit Berl1'chst
der englischen Vertreter gelaßlen Beschlu es Slleic~ en ers~a~tenGbat. Es ollen in allen Ländern ~uf mog:men
Noch in einer anderen für die deut b P . g elc er rundlage, aJ elche die allgememen" 0 ul
Zement-Industrie wichtigen'Fra e war einsErfol ortland- des"Briti hFirePreventionCommittee fürdiePruIun~ae_~eichnen. !3ekanntlich ist der Z~lässigeGehalt gv~~ SO- F~~I~rbeständig~ei~80geno~me~ werden, VF~u~~~~~f~ie~ Zement 10 den Normen verschiedener Länder so n' d~ Be tf~rden, die Ich auf dle.Wlrkung d\ . hohen und
ng angesetzt, daß der deutsche Zement mit 25°1 le ~.u. 0 e de Betons und EI enbetons el Besonders
U
Wettbewerb ausgescblossen ist. Da nach den d'eut~~e~ ~~l~~n UTemt perathuren zu er tretcke~ ha~~'denVerlust
ntersuchungen ein SO Gehalt· d' H"h le n ersuc ungen zu er rec en h d Erhit-~~~hvbei Seebauten ohnf jeden s~~äd:iche:nEfnlruß~:t: ~e~~F:ce~~~~~~~~i~ ~~~J~~~~:i\g::wung~raufde?
lässi on 1?,eutscbl80d der f\ntrag g.~stelItw.?rden, die zu- Wert verschiedener Zuschlag tolle und verscWedener MI:
lich ~~Hoheldurcb den Kongreß .~ur alIe Lander einheit- chung verhältni e von Portland-Zement und ZuschlagWurde ar~~ed~ un~ 2,5 % ~I Hoch tsatz anzunehmen. toff; auf den Wert ver chiedener 1\rlen der. Bewetr~n~~
doch denUErfoiges~rß ~traq DIcht angenommen, 0 hatte er Für den näch ten Rongreß im labre 1 151 t t. e er
,a er orstand beauftragt wurde, einen burg in 1\u icht genommen. -
Die trägerlose Eisenbetondecke. Von Dipl.-Ing. Max Mar er in • eutadl a. d. 11.
D n 1\me~ika wird vielfacb ein pecken t m nen die einfache glatte Ei enbetonplatte, die ,,0 biegung:au.sge!uhrl, das. nach ,,:er chlede!1en eilen fe t au gebildet ird, daß ie nur durch aulen unte~reIchlIche VorteIle zu bieten cbelDt und be- stützt zu werden braucht und keiner Träger bedarf.. DIesonders d~rt, wo die Preise für verwickelte Bezeichnung trägerIo i t natürlich nicbt in dem IOneScha!arbe.lt hoc~ !nd, we entlich billiger i t der bekannte~ Reklamen für Hobl teindecken ~I.! ver:al die bel uns ublIchen Sy t me. Wir mei- teben, die keine Träg r, dafür ab rUnterzüge nohg ha
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ben, sondern ist in statisch exaktem Sinne aufzufassen,
indem die Platte nicht in Linien, sondern in Punkten auf-
gelagert ist.
Daß das amerikanischeSystem (.Pilz-System", Flach-dec~.e,l\bb.l u.2)beiunskeinerechteNachahmungfindet,
erklart sich aus unserer größeren Gewissenbaftigkeit bei
derBerechnung unserer Konstruktionen und aus der stren-
gere,? Kontrolle der statischen Berechnungen durch die~ufslchtsbehörden.Würde sich die Baupolizei auch bei uns
k~!lfach durch Belastungsversuche befriedigen lassen, so
on.nte kein Hindernis dieser Art mehr bestehen, dennyS Ist seitens der amerikanischen Hochschulen durch
f"ersuche nachgewiesen, daß die Decke ihre l\ufgabe er-
ullt, .und wenn diese Untersuchungen auch für unsere
Begnffe nicht auf einwandfreier Höhe stehen, so müßte
l",lan sie doch nur in passender Weise wiederholen. Ein
sl~he~es Urteil über die Zuverlässigkeit der Bauweise
ware Jedenfalls leicht zu gewinnen.
b4z b4z b4z 12p m 2
+2 + - = - worin A = -- .E. *)bx4 b..c2 bV~ ~y' Ah~ , m2 - 1
Grashof gibt unter anderem die Lösung für die Mit-
telfelder einer Platte von sehr großer l\usdehnung, die
durchgehend gleichmäßig belastet und in den Knoten-
punkten eines Systems von rechteckigen Feldern gehal-
ten wird. Die Gleichung der elastischen Fläche für diese
allseitig durchlaufende, punktweise unterstützte, konstant
belastete rechteckige Platte wird
z = 3. P [01 (a2 - x2)2 t Dl (b2 - y2)2].16 Ah3
Dabei sind 2a und 2b die Feldweiten. In dem besonderen
4
Fall der quadratischen Platte mit a = b wird Cl = D1 = 3 '
sodaß die Gleichung der elastischen Fläche übergeht in
pl2 pli
-
pj~ l\bbildung 2 (oben
+ I 9 1,9 2 , rechts). l\ufriß ei-
pl2 pl2 plll ner Decke nach dem
+ 225 -76,7 -2-.1 Pilz ystem mit Ein-tragung der Momen-
pli pl2 pP tenkurven parallel B+ 514 ~3 -26,3 zur X - lichse rur A ------
pl2 p/2 pl2 gleichmäßige
450 50,7 -23,7 Belastung. C I 0
--------
pl2 pl2 pl2 l\bbildung 1(rechts).
----1-
124 39.1 -20:- Grundriß einer




















= J [(a2 _ xi) 2+ (b2 - y2)2J
z 4Ahs
die Beanspruchungen des Ma-
Wenn wir nun daraus teben wir gleich vor einer
teriales ableiten w?ll~J.1'hS~Frage. Wir können entwe~er
schwierigen gr~ndHtzpl~d:hnUngen" 8, beziehungsweise
wie Grashof die •. au mit den Spannungen die Werte
wegen ~es V~rgle~ches d zierte Spannungen" genanJ.1t
(E a), die. spaterhm .r~nu oder wir können '!"S an d.~e
wurden, lOS l\uge fass h~lten wie sie eigentlich nur fur
wirklichen Spannungen aber beim homogenen Ma-Gleichg~wich~sbe~in~u~~~ia'lbeanspruchun~ in Betracht
terial nIcht f~r die h ~d uns für das zweite aus fol-
kommen. Wir entsc el en
/lenden Gründen: . .
0) b.l. bv. bs bedeuten stels das partielle DilierenhaJ.
0,50,4IO,~ 0,30,1
J\bbildung J. Linien gleichen Moments im Grundriß.








I = 7- 0,0
o !<'. M. p/2 plll pl2
I -/- 36 + 39,6 56,3
pl2 pl2 pl2
t 37.1 ..j. 40,9 t -59
plll pl2 pl2
+ 40.9 +45.6 -f 69,3
pl2 7)/ll pl2
I 49,3 + 56.3 +97,3
1)l21 Pl2/ pl2
-f 69,3 + 3, + 225
pl2 71111 pl2
+ 133 + 225,- 327
1
.Wa ihre Berechnung anbetrifft, so arbeitet ~er.!v\a-.ChU1enin~enieur, be onder beim Ke seIbau, m~t ahn-h~hen Aufgaben; die "Hütte" (20.l\uflage, Bd. I Seite ?OO)
gIbt für. gleichmäßig belastete, in einzeln.en quadratisch
;u geteilten Punkten gehaltene Platten fertige Spann~ngs-
?r1?leln. Wenn wir deren Herkunft verfolgen, 0 hn~e.n
~!r In Gra hof kla sischem Werk (Theorie der Elas~zl­
tat und Festigkeit, Berlin 1 78, S. 35 und foh~ende) eIDe
genaue Theorie der Aufgabe. Um ie der Berech~w.:gder.~i:,enbetondeckezugrunde zu legen, müsse.n wrr sie
0jaturhch in die er besonderen Richtung au arbeiten, as
edoch keine größeren chwierigkeiten macht. .
Die Durchbiegung fläche der doppelt symmetnsch~n,
au! rec~~winklige Koordinaten bezogenen, mit p Las.telD-~e~ ten fur die Flächeneinheit belegten Platte von gleicher
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Wir führen die obigen Werte ein:
J/ = - !.... [3 x 2 - a2 +~ (3 y2 - b2)],
.. 12 lIt
J[ = - P[I (3 .r2 - a2) + 3 y2 - b2].
y 12 1Il
Wir müssen nun immerhin eine Rnnahme über die
Größe der Ziffer m machen, da natürlich auch schon die
inneren Kräfte vom elastischen Verbalten des Baustoffes
mit Eisenbetonsäulen Reihe I und H, Berlin 1910, W.Ernst
& ~ohn), ieder deutlich gezeigt; hier schwankt die der
POl son ehen Konstante entsprechende Zahl zwischen
2 und 7. Ruch könnte eine bestimmte Zahl natürlich nur
für eine be timmte Rrmierungswei e gelten.
3. Um e akt vorzugehen, müßte man die Baustoffe
einzeln für sich betrachten. Beim Eisen können ich zwei
aufeinander liegende sich kreuzende Stränge nur sehr
schwach beeinflussen, nämlich nur dadurch, daß ein Teil
der Zugspannungen vermöge der Haftfestigkeit in den
Beton übergeht und dieser letztere in dem genanntenSinne
wirkt, so lange er rissefrei ist. Da aber unsere Spannungs-
berechnungen sich auf das Bruchstadium beziehen, müs-
sen wir konsequenter Weise diesen Einfluß vernachlässi-
gen und daran festhalten, daß in der Zugzone die Span-
nungen und Dehnungen nach beiden Hauptrichtungen
voneinander unabhängig sind. In der Druckzone gilt
elb tverständlich das Gegenteil, da dort der Beton höch-
stens schwach armiert i t und deshalb einem homogenen
Körper nahe kommt.
Wollte man auf dieses verschiedene elastische Ver-
halten von Zug- und Druckzone Wert legen, so könnte
man es in die Grundlagen der Theorie einführen und müßte
dann zu etwas veränderten verwickelteren Ergebnissen
kommen. Rbgesehen von der Frage, ob die Durchführung
der Rechnun~dann noch möglich wäre, könnte auch der
Unterschied 10 den Ergebni sen nur gering sein. Wir
verzichten selbstverständlich auf diese Tüftelei.
4. Wir legen Wert darauf, die Resultate unserer Unter-
.uchung nach jeder Richtung mit den üblichen Konstruk-
tion arten zu vergleichen und die Berechnung der träger-
losen Decke möglichst in die üblichen Formen zu brinJ!en.
E ind deshalb alle gewobnten Rnnahmen beizubehalten.
Bisher i t e im Ei enbeton - leider - kaum versucht
worden, auf die reduzierten Spannungen einzugeben;
höchstens dort, wo sie größer werden als die tat äcblichen
pannungen, werden sie erwähnt (vergI. Mörscb Eisen-
betonbau, dritte Ruflage, S. 121). Wir werden auch hier
zunächst auf sie verzichten.
Die wagrechten Normalspannungen in einem Punkt
der Platte, der von ihrer Mittelebene um die Länge v im
Sinne der Z-Rch e entfernt ist, sind:
(
b2Z I b2Z) (1 b2 z b2Z)
u",=-Av-+ , u=-.dv +.bx2 In b!J2 11 11 '0 xB 'o y2
Die zweiten Differential- Quotienten der elastiscben
Fläche werden:
abbängen upd unter ~nnabme der Homogenität abgelei-
tet sind. Mit m = 3 Wird
11 ( 4 0)3 .f 2 + 1{2 - a-,
12 . 3


















b2z }J b2z P
- = (3 .c2 - a 2) (3 y2 - b2).bx2 Ahs 'byt Ahs
Setzen wir das in die Formeln für die Spannungen
ein, 0 ergibt sich:
U
J
p .V.[3.,2 -a2 + 1 (3 y 2_ b2)],
113 1Il
Ir = - 1) . V • [I (3.cw (2) + 3 !J2 bl ].
V 1t3 m
BeideGleichungen haben in einer bestimmten Vertikalen
der Platte die Form u = e . v.
Ueber die Breite Eins summiert, gibt ein solcher
pannung komplex da Biegungsmoment
h2 '12 11 eh·l
M~ H'·u()= 6 'Uo= 6 ·c· 2 = 12'
9. ovember 1912.
- .. ,
/lbbildungen 7 und 8 (oben).
LehrgerUste für /lußen- und
Innen -Gewölbe und Blick






Beide Werte bedeuten Momente, bezogen auf die Breite
Eins, haben also die Dimension mt: m = t, was mit der
Formel übereinstimmt. M,L ist das Moment, das von den
CT,., das heißt den zur x-1\chse parallelen Spannungen ge-
bildet wird.
Es ist nun zu überlegen, wie wir in einer bestimmten
Vertikalen der Platte von den beiden gerechneten Mo-
menten, welche den Symmetrie-1\chsen parallel sind, auf
die zu irgend welchen anders gerichteten Schnitten ge-
hörigen Größt- und Kleinstmomente kommen. Zunächst
steht fest, daß das Biegungsmoment in einem beliebigen
lotrechten Schnitt nur von der Randspannung abhängt,
h2
nämlich allgemein JI = - . CTa zu setzen ist, was wir oben
6
bereits benutzt haben. Da der Faktor von CTU unabhängig
von den Koordinaten des Punktes und unabhängig von
der Schnittrichtung ist, so reduziert sich die Frage nach
dem Größtmoment auf die andere, geläufigere Frage nach
der Richtung der Hauptspannungen.
Der Spannungszustand aller Punkte in der obersten
und untersten Schicht der Platte ist ein ebener. Erstens
sind die Normalspannungen parallel der Z-1\chse gleich
Null anzunehmen. Für die unterste Schicht wird das ziem-
lich genau stimmen; für die obere gilt es sicher nicht ge-
nau, weil diese die an der Oberfläche wirkende Be-
lastung auf die inneren Schichten der Platte weiter zu
leiten hat; doch ist dieser Umstand bisher fast ausnahms-
los vernachlässigt worden, was keinen großen Fehler be-
deuten dürfte. Zweitens erreichen auch die Schubspan-
nungen in beliebigen Vertikalschnitten am Rande den
Wert Null, analog den Verhältnissen beim einfachen Bal-
ken und aus den gleichen einfachen Gründen wie dort.
Diese zwei Bedingungen CT~ = 0, T ~ - T =- 0 bilden das
Kennzeichen für den ebenen Spannungizustand.
Um nun diesen ebenen Spannungszustand eines
Punktes in einer der beiden Randzonen, von denen wir
die untere (z positiv) festhalten wollen, vollständig zu de-
linieren, brauchen wir außer den bereits bekannten Nor-
malspannungen für die l\chsrichtungen auch noch die
zugehörigen Schubspannungen. Daraus können wir dann
nach bekannten ~ormelnRichtung und Größe der Haupt-
spannungen bestimmen.
. m-I b 2zGrashof gibt den Wert Tz = - ,,1,. Da die
m b b
Gleichung der .elastischen Fläche in unsere~ fall kein
Prod~kt der belden unabhängigen Variabeln enthält wird~~rOhif~lv3r~~mtmende.zw~ite Differential-Quotient stets
, g c IS Tz = 0, dIe oben aufgestellten Normal-
sp~nnuD;g,en I?arallel zu den Symmetrie-Ebenen sind also~~~~c~M~~e~lteH~1~panf;l:ungenund die bereits berech-
teten Punkt. e sm e großten an dem jeweils betrach-
In allen'punkten der Diagonalen haben x und y gleiche
Werte, folglIch werden CTz und 0y gleich groß. Bei gleich
großen Haup~.spannungen erreichen aber die Normal-
spannungen fur alle Schnittrichtungen den gleichen Be-
~fg, I~ den Punkt.en d~r Diagonalen herrscht also nach~ en Richtungen dIe .glel~he Spannung; die ersten Risse
aselbst .treten f?lghch In den Richtungen auf, die von
den 1\rmlerungsnchtungen am meisten abweichen alsount~~ 4So.gegen die 1\chsen. Eine bekannte Erscheinung
erklart Sich so .sehr einfach. wird aber au dem gleichen
Gru?d durch dIe starke Diagonalarmierung aller ameri-
kamsc;hen.!\usfübrungen vollkommen vermieden.
WI~. konn~n dazu übergehen, den Verlauf der Mo-
mente uber dIe ganze Fläche näher zu studieren. Mit
a = 0,5 1wird aus beiden Momenten
M = _P l2(3(X)2 (y)2 1)
z 12 1 + I 3'
M = _ P I2((:r)2 3(y)2_ 1).
!I 12 1 + I 3
~ir haben den Verlauf des JI" durch alle Zehntelspunkte
el!les Quadranten in der Tabelle auf S. 163 niedergelegt.
DIe Werte des Myan den gleichen Punkten erhält man
d~rch inverse Vertauschung, also durch Kippen um die
Diagonale oder durch Verwechseln von x und y. Die
übr~.gen Quadranten braucht man nur symmetrisch zu
ergan.zen, wenn man die ganze Fläche vor sich haben wiU.
EID an,schauliches Bild von der Beanspruchung der
~latte gewJ[~nen wir sofort, wenn wir uns vergegenwär-
tigen, daß die Tabelle jene Momente gibt, welche durch
Spa~nungenparallel zur X-1\chse gebildet werden und
folghch durch Eisenstäbe, die parallel der X -1\chse lau-
fen, aufzunehmen sind. Denkt man sich die Tabellen-
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teilung gleichzeitig als Grundriß, so müssen die für die
dargestellten Momente einzulegenden Eisenstäbe parallel
den Zeilen laufen, Die furnierung parallel den Spalten
bekommt man durch Inversion.
In den Seitenlinien des quadratischen Netzes haben
wir senkrecht zur Linie immer negative Momente (Ver-
lauf der letzten Spalte), also oben liegende Eisen, während
in der Richtung der Linie (letzte Zeile) gerade das mittlere
Drittel der Spannweite positive Momente bekommt. In-
sofern stimmen die Resultate gut mit der quadratischen
Trägerdecke überein, bei der auch die Platte über den
Trägern stets negative Bie~ung erleidet, während der
Träger im mittleren Teil durch positive Biegungsmomente
beansprucht wird.
1\uch Schnitte nach den 1\chsparallelen durch eine
Feldmitte geben die Verhältnisse so, wie man sie erwarten
mußte. Die 1\rmierung senkrecht zu einem solchen Schnitt
(gegeben durch die erste Spalte) hat immer unten zu liegen
und kann natürlich in der Nähe der Säulen viel geringer
sein als in Feldmitte. Die 1\rmierung in der Richtung des
Schnittes (erste Zeile) hat hingegen wieder f\ehnlichkeit
mit der einer gewöhnlichen kontinuierlichen Platte.
Wirhaben den Verlauf der Biegungsmomente in diesen
wichtigenSchnittrichtungen aufgetragen (1\bb.1 u.2, S.I?3).
Die Kurven sind, da jeweils eine Koordinate konst~nt Ist,
durch Gleichungen zweiten Grades gegeben, Jolghch Pi!'"
rabeln. Deber den Säulen bekommen wir Spitzen,.da w~r
die Stützendrücke alsEinzellastenvoraussetzen. DIe glei-
chen pitzen treten aber auch überall in den Netzlin~en
auf; dies erklärt sich dadurch, daß beim Uebergang lOS
achbarfeld die Schubkraft ihr Vorzeichen umdreht.
Die graphische Dar tellung dieser Momentenlin~.en
führt un aber noch auf eine hübsche Beziehung. Es fallt
nämlich in die 1\ugen, daß je zwei der Kurven ~ongrue~t
sind und ich nur in der Höhenlal{e unte~schelden. '/flr
eliminieren die Höhenlage durch Dilferenzleren und brin-
gen so un ere Wahrnehmung auf die Form:
b(b 1I) 0,
b Y b.l
das heißt in Worten, daß die Tangentenrichtung der JIx"
Kurye unabhängig von y ist. Diese induktiv gewonnene
BeZiehung ist nalürlich auch aus unserer Entwicklung zu
e?tnehme!1 und ergibt sich ohne weiteres dadurch, daß
dIe Funktion, welche Mx darstellt, keinen Summanden
enthält, ~n d~m beide Variabeln zugleich vorkomme.~.
G.ehen Wlf !etter zu,rück auf die allgemeinen Formeln (ur
die 0, so. konnen !llr unsere Bedingung als Eigenschaft
der elastischen Flache ausdrücken:
b4z b4z
=0, -0;
b.L03 by bx b!f1
das ist wieder nur eine Konsequenz der bekannten Be-
b2z
ziehung = 0, die wir als Charakteristikum unseres
b, by
Systems bezeichnen dürfen. Zusammen mit den Symme-
trie-Bedingungen in die Differentialgleichung der ..Platte
eingeführt, ergibt sie deren einfachste partikulär~Losung·
1\uf diesem Weg hätte man al 0 auch zu den vorliegenden
Ergebni en kommen können, obei man freilich von den
Eigen chaften der FJächengleichung auf die 1\uflagerbe-
dingungen der Platte hätte scWießen mü sen.
Wir erkennen gleichzeitig, daß wir die zul~~zt be-
trachteten Beziehungen nicht etwa auf andere ~älle des
Plattenproblems übertragen dürfen. Denn es ISt klar,
daß sie zum Beispiel bei der allseits eingespannten Rech!-
eckplatte nicht zutreffen können. Ebenso wie die elast!"
sche Fläche muß dort auch ihre z eite 1\bgeleitete, die
Momentenkurve, am Rand in eine Gerade übergehe~,
während ie in einiger EnUernun~davon gekrümmt sem
muß. Durch obi~e Gleichung ist da jedoch ausgeschloS-
sen; deren Gültigkeit be chränkt sich also auf unseren
besonderen Fall.
Die Spannungsverhältnisse der Platte sind nun voll-
tändig beschrieben; maßgebend sind die Momentenw~rte
von 36tel in Feldmitte und 1 tel über den äulen, beldes
nach allen Richtungen geltend. Wichtig ist ferner auch
d W p12 • I" H' rbeier ert von - in der Mitte der elten IDle. le
28,
ist aber immer eine ruhende Last vorausgese,tz~die ~er
die ganze Fläche der Platte gleichmäßig verteilt ISt; DI~se
Rnnahme i t für die Praxis nicht ausreichend; Wlf mur
en wech elnde La t in Erwägung ziehen und zwar a s
ungünstig te La tverteilung jene, bei der n~ch fut des
chachbrettes jedes zweite Feld, in jeder Richtung ge-
nommen, voll belastet ird. ( cbluß lolgt.)
No. 21.
I) "Stahl und Ei en". P. Rohland, Eine Bemerkung über den EIsen-
beton. 1905.
2, Ver!!\. P. Rohland, Die Entrostung des Eisens im Beton. "Stahl
und Eisen". 1907.
3) Vergl. P. Rohland, Der Eisenbeton. Kolloid-chemische und physi-
kalisch-cbemische Untersuchungen. O. Spamer. Leipzig 1912.
Kalk . . . 9,8 ·'0 9,92010
Kiesel äure 46,0 " 45,74"
Eisenoxydul 16,09" 15,75 "
Tonerde. . I ,84" 21,74 "
Magnesia . 2,67" 2,51 "
Schwefelsäure . 2,09 " 1,54 "
Unbe timmter Rest 3,95" 215
3 Teile Müllschlacke oder Flugasche mit 1 T~il Kalk
gemischt und zu Zerreißkörpern verarbeitet, besaßen
nach4 Wochen etwa4-5kgjqcm Zugfestigkeit. Preßlinge aus
Müllschlacke mit 6% 1\etzkalk zu Steinen verarbeitet und
dann im Dampfkessel erhärtet, wiesen Druckfestigkeiten
von etwa 400 kg/qcm auf.
Ferner war noch die Befürchtung vorhanden, daß
im Eisenbetonkörper die Schlacke das Eisen oxydieren
würde. Im Portland-Zement und Eisen-Portland-
Zement ist das Eisen dadurch vor der Oxydation ge-
schützt,daß derZementbeimRnrührenmitWasser Kalk hy-
drolytischabspaltet, und daß darch diese alkali sche Re-
aktion das Eisen vor derOxydation geschütztist. l ) 1\ber
auch in der Müllverbrennungs-Schlacke scheint dieses
der Fall zu sein. Nach meinen Versuchen wenigstens blieb
in einer Mischung von 75 % Müllverbrennungs-Schlacke
und 25% Portland-Zement das Eisen unoxydiert.
Sehr wahrscheinlich wird sich auch ein anderer Vor-
gang in diesem Gemisch von Müll verbrennungs-Schlacke
und Portland-Zement einstellen, obgleich wohl unmittel-
bare Beobachtungen noch nicht vorliegen: die Ent-
r 0 s t ung des Eis enb e tons.2)
Diese beruht auf Folgendem: Das hydrolytisch beim
1\nrühren mit Wasser aus dem Zement abgespaltene
Ralziumoxyd oder Hydroxyd verbindet sich mit der Koh-
lensäure der Luft zu saurem kohlensaurem Kalk, der in
Verbindung mit etwas 1\lkaIisulfat oder Gips, die ja in
jedem Zement enthalten sind, das Eis e no x y d auflöst.
Diese Entrostung findet nur in dem Stadium des Ze-
mentes statt, in dem er noch Feuchtigkeit enthält, also
im wesentlichen während des 1\bbindens; doch setzt
sich dieser Vorgang der Entrostung über den Punkt, der
mit der Nadel von Vicat bestimmt wird, weiler fort. Im
erhärteten Zement und Eisenbeton findet aber keine Ent-
rostung mehr statt. Die Rostschicht des Eisens besteht
aus gelbem Eisenoxyd, das locker auf dem Eisen sitzt,
oder schwarzem Eisenoxydoxydul, das sehr fest mit der
Oberfläche des Eisens verbunden ist; aber beide Oxyde
werden durch den oben erwähnten Vorgang entrostet.
Beim gewöhnlichen Eisenbeton sind diese merkwür-
digen Entrostungen sowohl im Laboratorium wie bei
vielen Eisenbetonbauten beobachtet worden;3) wenn man
auch die richti~en Ursachen dieser Vorgänge nicht er-
kannt hatte. Nach den bisherigen Beobachtungen kann
demnach aber auch die Müllverbrennungs-Schlacke zur
Herstellung von Eisenbeton verwendet werden.
Beton und Eisenbeton aus Müllverbrennungs-Schlacken.
Von Professor Dr. Rohland in tullgar!.
D n letzter Zeit hat man begonnen, die Müll- laugt, und dadurch das feste Gefüge des Betons zerstört.verbrennungsschlacken zur Herstel- Der 1\nalyse nach hat die Müllverbrennungsschlackelung von Beton- und Eisenbetonkörpern zu der Stadt Barmen z. B. folgende Zusammensetzung:verwenden; doch sei von vornherein betont,daß nur solche Städte mit Vorteil Müllver- ommer- Winter-. brennungs-l\nlagen bauen werden, in denen Schlacke Schlacke
vorwiegend Steinkohlen verbrannt werden. DieStein-
kohle liefert eine harte und feste Schlacke.
Wo viel Braunkohle und Brikette verbrannt wer-
den, bildet sich da,l!egen eine sehr lockere Scblacke, die
außerdem durch hohen Schwefelgehalt, mitunter bis
zu !?%, verunreinigt ist. Diese Schwefelverbindungen,
meist Sulfide, oxydieren sich an feuchter Luft und unter
Was:;er zu wasserlöslichen Sulfaten, die infolgedes-
en Im Beton oder Eisenbeton dessen Zerstörung herbei-
führen. Es muß also, falls solche Schlacke zur l\nwen-
dung kommen soll, erst dafür gesorgt werden, daß diese
Schwefelverbindungen auf irgend eine Weise aus der
Schlacke enHernt werden, was sich - das sei bier nur ange-
deutet - auf zwei Wegen erreichen läßt. 1\ber auch bei der
Herstellung des Beton aus Müllverbrennungsschlacke muß
folgender Punkt berücksichtigt werden; hier sind es die
Ei seno xyd ul ver bindungen, welche Schädigungen
des Beton und Eisenbetons bervorrufen können.
Bei: der Verbrennung des Mülls spielt die Ver-
brennungstemperatur eine bemerkenswerte Rolle, und
Zwar insofern, als bei hoberTemperatur das im Müll ent-
haltene Eisenoxyd und die Eisenoxydverbindungen durch
das Kohlenoxyd zu Oxydul reduziert werden nach dem
chema Fe2 0'1 +GO = ~ Fe 0 + GO~, während bei niedri-
gerer Temperatur diese Reaktion nur im kleinen Maß-
stabe stattfindet.
1\ehnliche Vorgänlle spielen sich auch beim Hoch-
ofenprozeß ab; das Kohlenoxyd selbst bildet sich auch
im Müllverbrennungsofen zum großen Teil durch
Reduktion des Kohlendioxyds, durch Kohle nach dem
Schema: GOi + G=2CO. Diese Reaktion wird kataly-
tisch beeinflußt durch die 1\nwesenheit von Eisen, Ro-
balt, Nickel, Man,l!an; und zwar in einem sie befördernden
inne. In technischer Hinsicht ist also die 1\ufgabe
gestellt, dieMüllverbrennungsanlage so zu gestalten, daß
auch bei niedrigerer Temperatur eine vollständige Ver-
b~ennung taUfindet. Einerseits darf möglichst wenig
Eisenoxydul gebildet werden, anderseits muß eine der
Hoc hof e n s ch la c k e ähnliche, harte, hydraulische
Schlacke gewonnen werden - auch bei niedrigerer Tem-
peratur.
Der hohe Gehalt an Eisenoxydul in den Müllver-
brennungsschlacken erregte aber folgende Bedenken : die-
se Schlacke wird gemahlen, und dann zur Herstellung von
Beton- und Eisenbetonkörpern verwendet, unter Zu-
satz von Zement und Sand. Nun lall die Befürchtung zu-
nächst vor, daß da Eisenoxydul im Beton sich oxy-
dieren und durch Uebergang in das Eisenoxyd viel-
leicht noch andere schädigende Reaktionen hervorrufen
würde. Indessen cheinen die bi herigen Beobachtungen
diese Befürchtungen ni ch t be tätigt zu haben.
Dagegen muß entschieden davor gewarnt werden,
Schwefel verbin dungen, die~.B. in Kiese;? und San-
den enthalten sein können, mIt solchen MuJlverbren-
nung schlacken zusammen zu verarbeiten. Denn das
sehr reaktionsfähige Eisenoxydul verbindet sic:h m!t dem
Schwefel zu Eisensulfid, das durch Oxydahon 10 das
Sulfat übergeht; dieses wird aus dem Zement aus,l!e-
Literatur.
Deut cher us chuß für Ei enbeton. Hefll4. Ver-
suche mit Eisenbeton-Balken zur Ermittlung
der Wider tandsfähigkeit von .:Sto~verbin~un­
gen der Eiseneinlagen. Ausgefuhrt 1. d. kgl. sachs.
Mech Techn Versuch -1\nst. zu Dresden 1909-1911. Be-
richt 'erstatt~t von Geh. Hofrat Prof. H. Scheit, Dir. d.
Vers.-1\nst., und Priv.-Doz. Dipl.-Ing. O. Wawrziniok,
1\djunkt der1\nst. Berlin 1912. VerlagWilh.Erns t & Sohn.
Preis 4 M.-
Die Versuche ollten die für die Praxis wichtige
Frage behandeln, welcher 1\rt die Stoßverbindun-
gen langer Eisen inEisenbeton-Konstruktionen
sein müssen, um dieselbe icherheit zu bieten,
wie durchgehende Eisen. Die Versuche wurden
ange teilt, einerseits mit der vielfach üblichen ein-
fachen toßüberdeckung der nebeneinander liegenden,
~erade bgeschniltenen Ei en, wobei verschiedene
Ueberdeckungslängen an~ewendet wurden, ander eits
mit toßüberdeckungen der Eisen unter gleichzeitiger
Umbiegung der Eisen-Enden am Stoß, mit Stoßlaschen,
9. November 1912.
direkter Verbindung der gestoßenen Enden in Haken-
form usw. Die Versuche wurden angestellt im allge-
meinen mit Balken von 30 . 30 cm Querschnitt 2 m Stütz-
weite, belastet durch zwei Einzellasten in je 0,5 m Rb-
stand von der Mitte, einer Eiseneinlage von25mm Durchm.,
im 1\lter von 45 Tagen. Bei den Hauptversuchen wurden
Kontrollversuche mit gleichartigen Balken aber einem
durchlaufenden Eisen angestellt. In allen Fällen besaßen
die Eisen an den Balkenköpfen Rundhaken.
Die zuerst ,l!eprüften Balken mit einfacher Stoßüber-
deckung von 25, 50, 75 cm Länge hatten 12 % Wasserzu-
satz. Sie erreichten in keinem Falle die hier nur rechnungs-
mäßig festgestellte Widerstandsfähigkeit des durchgehen-
den Eisens. Die Rißlast war für alle Ueberdeckungs-
längen fast die gleiche, die Bruchlast nahm mit der Ueber-
deckungslänge zu, der Gleitwiderstand ab. Es wurden
dann weitere Versuche mit dem geringeren Wasserzu-
satz von 9 % angestellt mit 25,50, 75, 100, 125, 150, 175,
200 cm Ueberdeckung. Riß-, Bruchlast und Gleitwider-
stand stellten sich zwar bei den Ueberdeckungen von 25
50, 75 cm erheblich höher als im ersten Fall, erwiesen sich
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Zusamm en s te 11 ung
der Riß- und Bruchlasten, sowie des Gleitwiderstandes bei
verschiedenen Ueberdeckungen und Wasserzusätzen.
aber noch nicht als gleichwertig dem Widerstand der
Kontrollbalken mit durchgehendem Eisen. Bei 100 cm
Ueberdeckung und mehr wurde die Zerstörung durch
Rufspalten der Enden durch die Haken infolge zu gerin-
ger Ueberdeckung außerhalb des Stoßes bewirkt. Es
wurden daher weitere Balken von 3 m Länge, mit 150 cm
Lastabstand, % Wasserzusatz und 125 bezw. 150 cm
Ueberdeckung geprüft, deren Beton mit Maschinen, statt
wie früber von Hand gemischt war. Sie zeigten eine wei-
tere Steigerung der Riß- und Bruchlast, welch letztere
aber für beide Ueherdeckungen gleich war, da die Zer-
störung infolge Ueberschreitung der Fließgrenze des Ei-
sens erfolgte die dann ein Rblösen vom Beton herbei-
führte. Bei 125 cm Stoßdeckung wurde nahezu die Bruch-
last des Balkens mit durchgehendem Eisen erreicht, die
größere Ueberdeckung konnte dann keine weilere Stei-
gerung mehr herbeiführen. Im übrigen zeijZte sich die
Wirkung dieser Stoßverbindung in hohem Maße abhängig
vom Wasserzusatz und der Betonbereitung; diese Ver-
bindung kann für die Praxis im allgemeinen nicht empfoh-
lenwerden. Die nachstehendeTabelle gibt eine Zusammen-














































lerner nachgewiesen, daß bei so dimensionierten Platten
und Plattenbalken sich der besondere Nachweis der Be-
ton-Zugspannungen (der nach den österr. Vorschriften unt.
Umst. Relordert wird) erübrigt, da diese erheblich unter den
zulässigen Zugspannungen bleiben. Bei der doppelten
furnierung wird unter den gemachten Voraussetzungen
gezeigt, daß eine Eisenbewehrung in der Druckzone nur
dann notwendig wird, wenn die Ronstruktionshöhe der
Platten bezw. die Rippenhöhe der Plaltenbalken geringer
ist als die entsprechende Höhe bei einlacher Bewehrung.
Die angewendeten Formeln werden für die drei in den
Vorschriften zugelassenenWerte von 42, 37, 32 kg/qcm Be-
tondruckspannung für die Mischungsverhältnisse 1: 3
(470 kg Zement auf 1 cbm Sand und Steinmaterial), 1: 4
(350 kg Z.), 1: 5 (280 kg Z) auf möglichst einlache Rus-
drücke zurückgeführt. Die Werte sind dann übersicht-
lich in Tabellen zusammengestellt. Verfasser hat außer-
dem Interpolations-Tabellen aufgestellt für die zulässi-
gen Beanspruchungen bei Zwischenwerten der Mischun-
gen 1 : 3,1: 4,1 : 5, abgestuft nach je 10 kgPortland-Zement
(diese Interpolation ist nach den österr. Vorschriften zu-
gelassen). Umgekehrt soll nach der genaueren Durch-
rechnung der Spannungen, die sich in der Rusfü1?"ung
natürlich nicht voll mit den Höchstwerten decken können
(namentlichnicht bei den Plattenbalken, beidenen dieEisen
in mehreren Lagen übereinander im Steg angeordnet wer-
den müssen),aus diesen Tabellen für geringere Spannun-
gen eine noch ausreichende geringere Betonmischung
abgeleitet werden. Das erscheint theoretisch zwar recht
schön, aber für die Praxis in dieser Form doch etwas be-
denklich bei den vielen anderweiten Umständen, welche
die Festigkeit des Betons beeinflussen. Ruch für die Säulen
sind einfache Formelausdrücke für bestimmte Rrmie-
rungsprozente entwickelt. Dem Werke sind einige wei-
tere Tabellen (über Rundeisen, Momente usw.) und die
österr. Vorschriften für Beton und Eisenbeton beigegeben.
Das sehr übersichtliche und in der Darstellung klare
Werk kann auch den deutschen Ingenieuren, die gelegent-
lich nach den österr. Vorschriften zu rechnen haben und
ß 3500 4000 3833 sich doch nicht in dem Maße in die Sache vertiefen wol-t/, Ri last. . . . f d
Maschin - Bruchlast . . . 8500 8500 8833 269 kg qcm len, wie es z. B. das umfangreiche, ebenfalls au en
Mi chung Ei en pannung. 2 95 2895 3000 österr. Vorschriften basierende Buch von Haberkalt &
Gleit-Widerstand 14,5 12,1 Postuwanscbitz erfordert, empfohlen werden. - Fr. E.
Bei der letzten Versuchsreihe wurden die Balken Vermischtes.
wieder mit 2m Stützweite hergestellt,aber mit 8% Wasser- Das Verhalten von Kohleteilchen im Beton. Daß dem
zusatz und Maschinen-Mischung, bei 25, SO, 75 cm Ueber-
deckung. Rm ungünstigsten erwies sich die einfache zur Betonbereitung verwendeten Sand bezw. Kies beige-
Hakenver~indl;l;Dg,da die H~en sich ni!=ht innig berühr- mengte Kohleteilchen unt. Umst. auf die Festigkeit des Be-
ten und die dunne Betonscbicht daZWischen zerdrückt tons in erheblichem Maße schädigend einwirken können,
wur~e. !\ud~ die Laschenverbindungen erreichten die ist schon seit längerem bekannt und es sind daher solc~e
Festlgkel~ bel unges.toßenen Eisen nicht. Die übrigen Materialien entweder überhaupt nicht, oder doch nur 10
Stoßv.erblDdungen wiesen schon bei 50 rm Ueberdeckung gewaschenem Zustande zu verwenden. Der "Deuts~?e
ausreichende Widerstandsfähigkeit auf, die bei Verlänge- Beton-Verein" hat, um die Frage, unter welchen Umstan-
n~ng der S.toßdeckung auf 15 cm nicht wesentlich zunahm. den solche Schädigungen auftreten können, eine Rund-
EIDe Umwlckh.~ng der Stoßüberdeckung mit Draht die im frage unter.seinenMitgliedern über ihre Erfahrungen ver-In~eresse~er Sicheren Lalle der Stäbe bei der Bet~n-Ein- anstaltet, die zwar ein nicht durchaus übereinstimmendes
bTingung 1!1 praktis~er Hinsicht erwünscht ist, zeigte, Bild"gibt, im. allgemeinen aber das Ergebnis hatte, d~ß
trotzd.em.dIe ~mschl.leßung der Stäbe mit Beton dann kei- zunachst zWIschen' Steinkohl e und Braunkohle elO
ne so IDDlge Wird, kelDen Verlust an Widerstandsfähigkeit. Unte.rschied zu machen ist, und daß nur bei letzterer in
Innerhalb der Versuchsgrenzen wurde also der Nach- yerelDzelten Fällen Treiberscheinungen und Rißbildungen
!eis erbracht, daß die in. der Praxis gebräuchliche Stoß- I~ Inneren von Betonkörpern hervorgerulen worden
ub.~rdeckungum 50 cm ~elRufbiegung der Stoßenden der slDd und daß sich dementsprechend die Druckfestigkeit
Stabe zu Rundhaken dieselbe Sicherheit bietet wie ein so~cherKörper weniger hoch stellte. Dagegen äußert sic~
durchgehendes Eisen. - 'bel.nahe der Oberfläche liegenden Rohleteilchen auch b.el
Ste.mkohle eine ungünstige Wirkung, wenn auch nicht 1D
. Der Eisenb~tonbau in Berechnung und 1\usführung. gleichem Maße wie bei Braunkohle. Es wird hierzu aus-
Em Lehrbuch fur Schule und Selbstunterricht ein HilIs- g~führt, daß die Kohle, die nicht weit hinter der Oberfläche
und Nachschlagebuch für die Praxis. Zusam~engestellt SitZt, aufweiche, es bilde sich ein brauner Schlamm, der
von Ing. Karl 1\ I li t s ch, Prolessor a. d. Staatsgew.-Schule nach außen hin drückt und den darüber liegenden Zem.ent-
zu Innsbr~.ck. 2.1\ufl. Ruf Grund der österr. Eisenbeton- mörtel unter Umständen zum l\bplatzen bringt. Bel ge-
Vo,rs<;hr. fur Hochbau v. J. 1911 umgearbeitet. Wien und wöhnlichen Putzflächen handelt es sich also in der Regel
LeipZig 1912,yerlag Franz Deu ticke. Pr. 6 M. - . um Schönheitsfehler. Schlimmer sei die Sache bei ~asser-
. Das vorliegende Wer~ befaßt sich fast ausschließlich dichtem Putz, da durch die entstehenden Löcher ~.IeWas-
mit der Berechnung von Elsenbeton-Konstruktionen. und serdichtigkeit verringert wird. Sind solche Z.erstorungs-
zwar der Platte un~ des Platten.balkens, einfach und dop- Erscheinungen eingetreten, so könne man .slch dadurchp~.lt bewehrt, so~ne der zenlnsch belasteten Säule mit helfen, daß man die Kohlestückehen mit eIDem messer-
Buge}- bezw. Splral-Bewehrung. Die Rusführung wird artigen Werkzeug herausbohrt und den Putz an de~.b~­n~r 1D kn~'ppster Form gestreift. Die Grundlage bilden treffenden Stellen erneuert. Jedenfalls sei es zweckmäßig,
dIe neuen osterr. Vorschriften. Für Platten und Platten- für wasserdich ten Putz von vornherein nur einen voll-
balken werde~ s~~o~l Fo!meln für die Berechnung der kommen reinen Sand zu verwenden, derf~~i von jegli~henSpannunge~wI.e fur dIe Dlmensionierung gegeben. Vor- Rohlebeimen~ungenist, um von den erwahnten Schaden
aussetzung 1st 1m letzteren Falle, daß sowohl der Beton- mit Sicherheit frei zu bleiben. -
druck wie der Eisenzug gleich 'e d' h" h t h
d V hr'I '" zel Ig le oc sen, nac Inhall' Ein Kohlenma~azln In Elsenbeton der Salanger-Werke Inen orsc J t.en zulasslgen Werte erreichen. Bei den Norwe~en:_ Rus den BeschlUssen des VI. Kon/1r!s.ses des .Inlernati,?-
Plattenbalken ISt ferner, um aus den zahllosen möglichen len Verbandes /Ur MalerlalprUrun~en der Techntk In New York. - D,e
Balken gleicher Tragfähigkeit einen wirtschaftlich mög- trllgerlose Eisenbetond.ecke. - Beton u!,d Elsenbeton aus MUlIverbren-
lichst gu"nstI'ge h "hl d V ... nungs-Schlacken. - LIleratur. - Vermischtes. -n eraus zu wa en, as erhaltDIs der -
Plattendicke zur nutzbaren Rippenho"he und ebenso der Verlag der DeutscheD BauzellUJIg, !J. m. b. H., In. Berlin:
R· . FUr die Redaklion verantworWch: Fntz Eiselen an Berlin.Ippenstarke zur Platlenbrelte wie 1 : 5 gewählt. Es wird Buchdruckerei Qustav Schanck Nachlli. P Mo Weber In Bulin.
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IX:. jl\HRGl\NG 1912. NO. 22.
BetonbaUe auf der Internationalen Baufacb-l\usstellung zu Leipzig 19J3.
Hierzu eine Bildbeilage, sowie die Rbbildungen S. In und 173.
uf der Internationalen Baufach- Höhe durchgehendes Mittelschiff von 9,5 m 1. W. und
1\usslellung zu Leipzig im jahre zwei zweigeschossige Seitenschiffe geteilt sind. Den
1913, von der man nach dem linken Flügelbau wird der preuß. Staat und die wis-
Gesamtplan und den bisherigen senschaftliche1\bteilung, den rechten Flügel die Stadt
Vorbereitungen Bedeutendes er- Leipzig für sich in F\nspruch nehmen. 1\n der Mit-
warten darf, wird auch die deut- telachse schließt nach hinten - aber nicht mehr zur
sche Betonindustrie in würdiger Betonhalle gehörig - die Kunstausstellung an. Zwi-
Weise vertreten sein. Zwar hat schen beide ist ein monumental ausgestattetes Trep-
der "D eu ts cheB e ton -Ver - penhaus von 10,7' 18,2 m Grundfläche eingeschaltet.
ein" von dem ursprünglichen Groß angelegte Treppenanlagen führen ferner an den
Plan, eine eigene BetonhaIle als 1\usstel.~ungsgegen- Kopfenden der Seitenhallen zu den Galerien empor,
stand zu wählen, 1\bstand nehmen mussen, unter eine vierte Nebentreppe ist schließlich in einer Ecke
seiner Führung wird aber eine einheitlich zusam~en des Hauptein{!anges angeordnet, der in der Rchse
gefaßte1\usstellung von Zeichnungen, PhotographIen der Linden-1\llee in den Kuppelbau führt. Dieser
und Modellen aus dem Gebiete des Betonbaues und Haupteingang ist betont durch eine 23,5 m breite, dem
der Zementinduslrie veranstaltet werden und im Mit- Kuppelbau vorgelagerte VorhaUe, deren Giebel von
telpunkt eines Monumenlalbaues Platz finden, der 5 Säulen in doriSChen Formen getragen wird. Den
von Künstlerhand gestaltet, ganz in Beton und Eisen- ~aßstab des .Baue~. möge die Rngabe charakteri-
beton errichtet werden wird. SIeren, daß dIese Saulen 9,5 m Höhe und etwa 14m
1\n hervorragender Slelle am Ende der großen größte Stärke besitzen. Die rechte SeitenhaUe ~nd
Hauptquerstraße der auf das Völkersch~acbt:De~k- das hintereTreppenhaus si!1d in ganzerRusdehnung
mal gerichtelen Straße des jahres 1813 wIrd SIch die- UI?terkeller.t, teIls ~es ~nstelgenden Geländes wegen,
ser Bau erheben, dem Professor W. Kreis in Düs- teils um Räume fur dIe Unterbringung einer später
seldorf die wirkungsvolle äußere Gestalt und die einzubauenden Heizanlage zu schaffen.
künstlerische Durchbildung verlieh, während die Was die künstlerische Rusgestaltung, die monu-
technische Rusgestaltung und die RusfUhrung den menlaleKrartdesReußeren unddiebedeutendeRaum-
beiden Leipziger Betonbaufirmen Rudolf Woll e und wirkung des Inneren betrifft, so mögen hier die 1\b-
Keil & Löser obliegt. Der Bau, den wir in den Rb- bildungen fUr sich sprechen. Bildnerischer Schmuc.k
bildungen auf S. 172 und 173, sowie auf der Bildbei- soll zur Belebung der großen Flächen nur an wem-
lage nach den Entwurfskizzen darstellen, wird mit gen Stellen angewendet werden, so im Giebelfeld des
Unlerstützung der Stadt Leipzig errichtet und soll Haupteinganges für den Fries der Hallenbauten un-
später erhalten bleiben. Bei 120 m Frontlänge besteht ter dem Hauptgesims, im Treppen.hausbau an der
er aus einem Mittelbau, der von einer Kuppel von Rückseite und für den 3 m hohen FrIes oberhalb des3~ m D~rchmesser im Grundriß überdeckt wird, die Hauptgesi":lses im ~uppeIj{~~fuhrUng betrifft, so ist
sIch bIS zu 28 m Höhe i. L. erhebt. Dieser Mittelbau Was dIe technIsche . hl der 16 trasrenden~ird .umj!eben von zweigeschossigen Umgängen, die der. gesamt~ Hall~nb~'te~~~s~eÜdes Ruppelbaues,
sIch 1!U Obergeschoß zu einer zusammen bängenden dOrIschen Säl;1len Imd. Säulen der Ruppel selbstGalerIe.von 6,8 m Tiefe entwickeln. Dieser ganze Mit- derW!i"dBetzWIs~deEi;:~~~ton gepiant.
telbau ISt der Beton- und Zementinduslrie überlas- usw., I.n G~ °d u g des Gebäudesist bereits in Stampf-
sen, der außerdem hinler dem Gebäude im Freien DIe rUn. un und zwar in Gestalt einer durch-
noch größere Flächen fUr 1\usstellungsszwecke zur beton aus1-eru~rlment_Ringplauemit einzelnen auf-
VerfUgung stehen. Seillich scbließen sich an den gehen?enPf~ile:rundamenten. Ebenso sind die Rel-
Millelbau zwei gleich lange niedrige FlUgel (je 39 m) gesetz en . St fbeton hergestellt.
an, die bei rd. 24 m Breile sich bis zu etwa 11 m Höhe er- lerma~ern flO h ad~nUmfassungsmauern werden als
heben und durch Säulenstellungen in ein in voller DIe au ge en 169
ausgemauerles Eisenbelon-Fachwerk hergeslelll, so-
weit nach späterenRngaben nichtMuschelkalkbelon
zur Rnwendung kommt. Die inneren, nicht tragenden
Wände werden teils als Monierwände, teils alsRabitz-
wände und teils als armierte Ziegelwände ausgebildet.
Das Kuppelgewölbe hat die Form einer flachen
Halbkugel mit Unterstützungspfeilern zwischen dem
Druck- und Zugring über der Säulenstellung der Um-
fassungen und wird in seiner inneren Leibung durch
angestamplten, ungeputzten Beton in reicher Weise
architektonisch gegliedert werden. Die Kuppelrü<.;k-
flächen werden abgeglichen und erhalten eine Ver-
kleidung mit Biberschwänzen auf Lattung. Die Ver-
bindung zwischen Kuppelbau-Hauptgesims und Kup-
pelrücken geschieht durch einen aufbetonierlen, drei-
stufigen Rbschluß.
Die Decken werden in Eisenbeton-Konstruktion
hergestellt und zwar im Keller und den Nebenräumen
mit Haupl- und Nebenbalken, im Rundbau, Erdge-
schoß und Obergeschoß mit ebener Untersicht ohne
vortretende Balken, im Vorbau, in den Durchgangs-
räumen und im Rückbau kassettiert oder sonst archi-
tektonisch gegliedert, im Erdgeschoß der Seitenhallen
mit ebener Untersicht bei vortretenden Hauptbalken,
im Obergeschoß mit architektonischer Gliederung.
Die Oberlicht - Konstruktion der Kuppel für die
Rufnahme der unteren Oberlicht - Verglasung wird
aus Eisenbeton-Tragrippen gebildet und mitder durch
den Druckring der Kuppel gebildetenOberlicht-Um-
rahmung verbunden. Ruch in den übrigen Gebäude-
teilen werden die Oberlicht-Umfassungen inMonier-
Konstruktion durchgeführt und zum Teil architekto-
nisch ausgestaltet werden. Die Oberlichter selbst sind
sämtlich doppelt und bestehen innen aus weißem
Glas auf den Eisenbeton-Sprossen, außen aus Roh-
glas oder Drahtglas in Eisenbeton-Konstruktion.
DieDachschrägen zur Rufnahmeder Eindeckung
aus Dachpappe oder einem ähnlichen Material wer-
den in Hotzkonstruktion mit Schalung hergestellt.
In Muschelkalkbeton mit steinmetzmäßiger Be-
arbeitung der 1\nsichtsflächen und Rusarbeitung der
Gliederungen wHden ausgeführt: die 6 dorischen
äulen an der Vorderfronl, die Umfa sung wände
oberhalb dieser Säulen mit der geschilderten Rus-
bildung als Rrchitrav, Giebeldreieck und Hauptge-
sims,der Gebäude-Rrchitrav mit Hauptsims am vor-
deren Rundbau, die 16 dorischen Säulen im Kuppel-
bau, die Türumrahmungen der Rundwände zwischen
diesen Säulen,die Rundwand von Säulen-Oberkante
bis Oberkante Hauptgesims einschließlich aller Glie-
derungen, die Eisenbeton-Brüstungen der 16 Galerien
im Kuppelbau und diese Galerien selbst.
SteinmetzmäßigeBearbeitung ohneVorsatzbeton
erhalten die BetonUächen der Haupttreppen-I\nlage
nebst ihrem Geländer im Rückbau, der mit eisernem
Geländer versehenen Treppenanlagen in den Seiten-
hallen und der Nebentreppen im Vorbau.
Mit Edelputz werden versehen sämtliche äußere
Rnsichtsflächen, soweit sie nicht in der angegebenen
Muschelkalkbeton -Rusführung enthalten sind, die
RnsichtsIlächen der Wände im Kuppelbau unter der
gleichen Voraussetzung, sowie das Band unterhalb
des Hauptgesimses bis zum Kuppelanfang.
.f\lle übrigen, bisher nicht genannten Wand- und
Deckenflächen sollen fein getünchten Kalkmörlelputz
erhalten, wobei jedoch nicht ausgeschlossen ist, daß
noch einige weitere Teile des Bauwerkes anstelle des
Putzes steinmetzmäßigeBearbeitungerhalten werden.
I\1s Fußböden kommen in Frage für die Ein-
gangshallen, den inneren Kuppelraum und die Rus-
gangshallen Kunststeinplalten, für die Räume des
Umbaues und der Seitenhallen Zementplatten oder
Betonlußboden, für alle übrigen Räume Zement-
Estrich auf den Eisenbetondecken.
Die Kosten des Baues sind auf 750000 M. veran-
schlagt, die teils durch verschiedene Zuschüsse, teils
durch die Zementindustrie und durch Platzmiete ge-
deckt sind bezw. aufgebracht werden müssen. Die
ausführenden Firmen bringen ebenfalls erhebliche
Opfer und haben auf jeden Gewinn verzichtet.
M~ge der 1\usstellung ein voller Erfolg beschie-
den sem.-
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*J l\nmerkun~ der Redaklion. Der Gegenstand Ist zwar zum
Teil bereits in der Fachlileratur (rUher behandell, u. a. aucb in einer
Besprechun~ der Hanalisalion von Paris in der .Deutschen Bauzeilun~·
Jahr~ang 1902, Seite 150 ff., jedoch nur hfnsichtllch der älleren Rn-
la~en und außerdem nichl so elnl(ehend In Bezul! auf die l\uslUhrung.
l\ußerdem verdienl der Gegenstand erneutes Inleresse. da vlell ichl
Druckrohre au Eisenbelon demnächsl in Deutschland au gelllhrl
erden.
Druckrohrleitungen der Stadt Paris. *)
Von Sladlbaumei ler Ku t eh kein Charlottenburg. (Hierzu die Rbbildungen S. 175.)
U n. Deutsc~land sind Dru~kroh~leitungen für nahme hiervon macht allein der Nordsammler, welcher~Ie Ent~asserung der S~adte bisher f~st nur vom Tor de la Chapelle ausgeht und in zwei Gefällelei-in Gußeisen oder FlußeIsen zur l\usfuhrung tungen durch die Ortschaft SI. Ouen in die Ebene vongelangt. Da das l\nlagekapital für diese Lei- Gennevilliers führt. Das Pumpwerk von Clichy beförderttungen meist recht beträchtlich ist, und z. B. einen Teil der l\bwässer ebenfalls hierher während esfür Berlin etwa 20 Millionen M. beträgt, so den anderen Teil, und zwar den Wichtigst~n, nach dem
muß der l\uswabl des Baumateriales auch eine ent- Pumpwerk von Colombes drückt. Die hierzu gehörige
sprechende Bedeutung beigemessen werden. l\ußerdem Leitung wird mit einem Dücker von 2,3 mDurchm. unter
muß auf die Sicherheit der l\nlage, und zwar besonders der Seine hindurch geführt und hat von da ab als Ge-
dann, wenn die Druckrohre in Verkehrsstraßen liegen, fälleleitung einen Durchm. von 3 m. l\bbildung 2. Die
Rücksicht genommen werden, denn Rohrbrüche kön- Maschinen des Pumpwerkes von Colombes heben die
nen einen Schaden anrichten, der die etwaigen bei der l\bwässer, welche von Clichy kommen, sowie den Deber-
~esch~ffung des Rohrmateriales gemachten Ersparnisse schuß an l\bwässern, weIchen das Rieselfeld von Genne-
ubertnlft. viUiers nicht verarbeiten kann, und drücken sie durch
. In Fr~nkreich und besonders in Paris hat die Ent- Leilungen, weIche bei l\rgenteuil die Seine auf einer
W:lcklung 1m Bau von Druckrohren, trotzdem dort auch Brücke überschreiten, bi auf den Hochpunkt von l\rgen-
diese Grundge~anken maßgeben.d gewesen sind, einen teuil. Dieser liegt so hoch, daß er das ganze eine-Tal
a~derenWeg emgeschlagen ~s I~ Deutschland, und es bis Mantes beherrscht und von ihm geht die Hauptleitung
durfte daher ~on lnteresse sem, die D~uckrohr1eitungen aus, weIche sich auf eine Länge von mehr als 22 km auf
der Stadt Pans, welche der Verfasser Im Jahre 1911 auf dem rechten Seine-Ufer erstreckt und dabei die Ort-
einer D~enstreisen~her kennen lernte, in ihrer Entstehung schaften Corneilles, La Frette, Herblay und, die Oise
und weiteren l\usbildung zu betrachten. überschreitend Triel berührt. Die Druckrohr -Leitung
. Um die l\ssanierung der Seine zu verwirklichen, hat zwischen Colo~bes und dem Hochpunkte besteht auf der
die Stadt Paris im Jahre 1876 auf Grund von Studien, die Seine-Brücke aus vier Rohren von je 1,1 m Durchm. und
bis auf das Jahr 1864 zurückgingen, beschlossen, die Rei- weiter aus zwei Rohren von je 1,8 mDurchm.
nigung. ihrer l\bw.ässer durch. Rieselfelder mit. landwirt- . Die Hauptleitung besteht in ihrem größten Teil aus
schafthchem Be~nebe zu beWirken ~d da~.u die auf .den emer Gefälleleitung von 3m Durchm., welche 9,75 cbm/Se~.
alten stromabwarts gelegenen l\lluvlalgelanden befmd- l\bwasser bewältigen kann, und an den Stellen, wo sie
lichen Gegenden, von Gennevilliers, l\ch~res, Carri~res- das Ta] Chennevi~res und die Oise überschreitet, aus
Triel und M~ry-Pierrelay zu benutzen. einem Rohr von 2 mDurchm.
Die Hauptsammelkanäle der Stadt Paris vereinigen Von der Hauptleitung gehen die Nebenleitungen ab,
sich am Pumpwerk von Clichy (l\bbildung 1); eine l\us- welche die einzelnen Rieselfelder speisen, und z~ar. in
Herblay die Leitung für l\cMres, in Pierrelay dieJemge
für M~ry und in Triel die für Carri res.
. Die maschinelle Einrichtung des Pumpwe~kes VO?
Chchy setzt sich zusammen: 1. aus 4 Maschmen mit
2 Zentrifugalpumpen von 200 P . im ganzen; 2. aus 4 Ma-
schinen mit Zentrifugal-Pumpen von je 130 P .; 3. au
3 elektrisch betriebenen Pumpen von je 220 P .
No. 22.
Die zufließenden l\bwässer durchströmen noch, be-
vor sie in die Maschinen gelangen, ein l\bsitzbecken und
einen Rechen. Hier setzen sich der Schlamm und die l\b-
sitzstoffe zum Teil nieder und werden dann durch zwei
Krane gehoben, welche durchschnittlich 150cbm Material
an einem Tage herausschaffen. Die Rechen sind teils fest
und teils beweglich.
Die maschinelle Einrichtung des Pumpwerkes von
Co10mbes umfaßt 18 Dampfmaschinen und 33 Kesselan-
lagen; die zugehörigen Pumpen sind doppelt wirkende
Plungerpumpen, welche unmittelbar mit den l\ntrieb-
Maschinen verbunden sind. Zu diesen Maschinen, weIche
zusammen 5400 PS. leisten können, sind im Jahre 1911
noch zwei elektrische Zentrifugalpumpen von je 574 PS.
oder je 1000 J/Sek. Förderun~ hinzugekommen.
Bevor die l\bwässer in Colombes in die Pumpen ge-
langen, durchfließen sie wieder l\bsilzbecken, in denen
täglich etwa 200cbm Schlamm gewonnen werden. Im]ahre
1911 ist die Größe dieser l\bsitzbecken verdoppelt und
offene Gräben. Die Drains liegen in einer mittleren Tiefe




den Tag l\bwässer ge-
reinigt, ein Maß, wel- °f
ches durch die Gesetze
für die l\ssanierung der .
Seine festgelegt ist.
Zum Vergleich sei hier •
angeführt, daß auf den .i
Rieselfeldern von Char- f
lottenburg, die eine ,
Vorreinigung inl\bsilz- 'r
Becken besitzen, 135
cbmjha für den Tag und







































bis 40 rbm,ha für den
Tag gereinigt werden. f
Eine Uebersicht über f
die Entwicklung d~r t
Rieselfelder von Pans
gibtl\bbild.3,.S.17? Oie~!
bisher für dIe RIesel-
felder und Druckrohr- ~
leitungen gemachten t
l\ufwendungen betra- f
sten rd. 44 Mil!. Frc.s. f
Trotzdem ist aber die .
l\ssanierung der Seine
noch nicht vollkommen :
durchgeführt, denn ein ~
Teil der l\bwässer der J
HauJiltstadt fließt noch ~


















außerdem ist noch eine OIen-l\nlage mit Vortrocknung
für die Verbrennung des Schlammes geschaffen worden.
Der Umfang der unter Kultur stehen~en Rieselfelder
ist zurzeit folgender (Vergl. l\bbtldung 1).
Gennevillier 14 ha




Die Verteilung der l\bwässer auf den R.ieseHeldern
vollzieht sich mit Hilfe eines Netzes von Lel~ungen aus
Ei enbeton von 0,3-1,1 m Ourchm:! welche Je ~ach der
Druckhöhe mit oder ohne Blechmante} konstrUIert un.d
an bestimmten Punkten, von denen dIe offenen Zulei-
tung gräben au gehen, mit l\u~!aßlrompelen yon 0,3 ~
Ourchm. ver ehen sind. Die Entwasser!IDg geschl.eht nac
der eine und Oi e zu, teils durch Oramrohre, teIls durch
30. ovember 1912.
Blick in die Kuppelhalle.
Um diesen Mißstand zu beseitigen, hat sich die Stadt
Paris im Jahr 1910/11 zu folgenden 1\ufwendungen ent-
scWossen: der Verlängerung der jetzigen Hauptleitung
für die 1\bwasserbeseitigung und der Verlegung einer
zweitenLeitung zwischen den Pumpwerken von Colombes
und 1\ch~res,dem Erwerb neuer Rieselfelder jenseits von









von 1 Mill. Frcs. ist
im Jahre 1911 in1\n-
grill genommen wor-
den, und der andere














130 MilL Frcs. betei-
ligt. Zu den fubei-
ten, die 1911 begon-
nen wurden, gehört
die biologische Klär-





1\nlage von 891 qm
Grundlläche und eine
biologische 1\nlage
mit 1 hn Grundfläche
und mit 10 Troplkör-
pern, die durch hin-
Köpfen 31 Millionen Frcs., oder 10,8 Frcs. bezw. 8,10 M. auf
den Kopf betragen. Die Stadt Berlin hat beispielsweise
im Jahre 1908 für die Wasserwerke bei 2183500 Teilneh-
mern 1060000 M. oder 3,2M.für den Kopf und für die Ra-
nalisationswerke bei 2 137000 Teilnehmern 15431000 M.
oder 7,2 M. für den Kopf verausgabt, also zusammen














ben wurde und da








aus 1\bb. 1 u. 2 her-
vor.Von denBauaus-
führunJ!en der Jahre
1 92-95 ist beson-










nay, Paris 1897). Hier
liegt die Druckrohr-
Leitung, welche aus
zwei Rohren von je
I, m Durchmesser
besteht,in einem ge-
Blick in die Seilenhalle.
Betonhalle aul der Internationalen Baulach-l\usstellung in Leipzig 1913. Entwurf: l\rch. Prolo W. Kre i in DU seldorf.
und hergehende Sprengwagen beschickt werden, umfaßt,
und w.elc~.e I~OOO cbm l\bwasser am TaJ!e reinigen soll.
. DIe Jahrlichen 1\usgaben für die Unterhaltung und
die)':Ieubauten im Gebiet der Be- und Entwässerung ha-
ben 1m Jahre 1909 bei.einerßinwohnerzahl von 2780000
172
wölbten Tunnel aus Eisenbeton mit 3,34 m lichter Höhe
und 5,16 m lichter Breite (siehe 1\bbildung 4. Seite 115).
Man wählte damals diese ko tspielige 1\usführung,
welche mit ihren geringen Wandstärken für die da-
malige Zeit außerordentlich kühn war, weil man die
No. 22.
Druckrohre während des Betriebes stets im Ruge behal-
ten wollte.
Zunächst wurde in den Tunnel nur eine Druckrohr-
~eitu!lg eingebaut, während die zweite später folgte, als
JenseIts. von.Rcheres weit~re.RieseUelder angeles:t wur-
d~n. DIe Leltunl! besteht 10 Ihrem unteren Teil, 10 dem
e!ß Druck von 43-22m Wassersäule herrscht aus Fluß-
eisen und in ihrem oberen Teil aus Eisenbeton (Rbbil-
Querschnitt der eitcnhallen
und
Quer chnilt durch den
Kuppelbau.
Lang schnitt und Grundriß.
Schnitt e-f.
o 5 10 20 30 ~ m1-1''-'L,J'-l'-tI..J.'.J.'.....' L.'-t-I------:+1 :t':....- ~I'O
Schnitt c-d.
RAUM IM FREIEN FÜR AUSSTELLGN
DER BETON- U. ZEMENT-INDUSTRIE
0510 20 30 '10m
f->I'.....' LL''+1u."..L.' et,---l-I---11-----11
Teil der Rohre, und zwar derjenige, welcher einen höhe-
ren Druck als 13,6 mauszubalten hat, besitzt einen inne-
ren Blt!chmantel von 3,5-4 mm Stärke an der inneren Lei·
bunJ! während der andere Teil keine besonderen Dich-
tung~mittel erhalten hat. Der Querschnitt der Rohre geht
aus Rbbild. 6, S. 175, Schnitt a-b und c-d, hervor. Die
Stärke der Eiseneinlagen ist so gl!:wählt,. daß.~ie ohne Be-










dung 2). Damals wagte man noch nicht, die Druckrohre
aus Eisenbeton für einen höheren Betriebsdruck als 22 m
auszuführen. Da diel\usführung dieser Leitung aus Eisen-
beton für die späteren l\usführungen vorbildlich gewesen
ist, soll sie näher beschrieben werden.
Die Rohre sind nach dem System Bonna mit Eisen·
Einlagen von kreuzartigem Querschnitt (Rbbild. 5 S. 175)
ausgeführt und haben eine Baulänge von 2,5 m. Der eine
30. November 1912.
nung von .860 kg(qcm und mit Berücksichtigung des Beton-
Querschmttes eme solche von 220 kg/qcm bei einer Bet
Zugspannullg von 15 kg/qcm erhalten on-
Die Stöße der Rohre werden' bei den'e . .Ble~hmantel durch eine eiserne ScheUe und Je::;:'U bmit
schie?muffe aus Eisenbeton mit Zementm" t I e er·~l\bbildung6), bei denjenigen ohne Blechman~~le 'berguß




Von Dipl.-Ing. Max Mayer in11ie genaue Theude au' die..n FaU wech..!n-der Last (ungünstigste Lastverteilung, d. h.
schachbrettartige Vollbelastung jedes 2. Fel-
des, in jeder Richtung genommen) auszu-
dehnen, ist bis auf weiteres nicht möglich.
1\uch ist die Frage nicht dringend. Denn so
gut man beim kontinuierlichen Balken, der doch für alle
Fälle leicht exakt zu untersuchen ist, meist nicht mit den
genauen Biegungsmomenten rechnet, sondern vielfach
freiwillig oder durch Vorschriften gezwungen mit aus-
reichend sicheren Näherungswerten arbeitet, ebenso gut
können wir uns hier mit analog aufgestellten Normal-
werten begnügen; die Behandlung ist dann die gleiche,
wie sie bei der quadratischen Platte auf Trägern üblich
ist. Wir schließen also auf folgende Weise:
eustadt a. d. Haardt. (Schluß.)
hat. Man kann dann die Endfelder wie die Mittelfelder
behandeln und braucht nur eine Zusatzbewehrung, die
senkrecht zum Rand verläuft, in Mitte des Endfeldes
unten und über dem Randträger oben liegt.
Die Belastungsversuche des Professors Talbot an
der Universität lIlinois, welche im .Rrmierten Beton"
Februar 1911 beschrieben sind, sagen uns nichts Neues.
Die Rißstellen liegen. genau sI?' wie sie nac~. un~er,:r
Theorie zu erwarten smd; dabei muß man beruckslchh-
gen daß die amerikanischen Decken stets eine starke
Diagonalbewehrung aufweisen, daf~ abe~ kei.n Netz, ~a.s
auf einer Plattenseite durchläuft. EIDe WIchtige Bestab-
gung ist uns das Versuchsergebnis, daß es nicht genügt,
das Stützenmoment mit pI2', zu rechnen und das zuge-
hörige Eisen auf alle Richtungen zu verteilen. Wen~ ,:"ir
mit dem oben abgeleiteten 12 1el rechnen, das z~gehong.e
Eisen nach beiden Richtungen einlegen, also mit 2 mulu-
plizieren und dann noch 2 diagonale Scharen zuschlagen,
haben wir die richtige Bewehrung.
Den HaupUehler der amerikanischen 1\rmierungs-
weisen zei$!t uns deutlich ein 1\ufsatz von L. f. Bra~t0I?-'
Oregon U. S.1\. in .Concrete and Construchonal Engi-
neering", Februar 1911. Man behandelt dort immer nur
die naheliegende 1\ulteilunf! in tragende Streifen, die von
Säule zu Säule laufen, denkt aber nicht an die Möglich-
keit sonstiger Tragrichtungen und auch nicht an die ge-
genseitige BeeinUussung der einzelnen Streifen. Dadurch
wird die doppelte Krümmung der elastischen Fläche
gänzlich übersehen, besonders auch die beiden Krüm-
mungen verschiedenen Vorzeichens über den NetzUnien.
Eine obere fumierung quer über den Seitenlinien des
quadratischen Netzes, wie sie unsere Theorie als unent-
behrlich beweist, scheint in l\merika unbekannt zu sein.
Wie pünktlich sich die Folgen einstellen, läßt eine l\bbil-
dung an der oben bezeichneten Stelle im 1\rmierten
Beton" deutlich erkennen; die Säulenköpfe ~ind durch
gerade Risse an der Oberseite der Platte verbunden.
Um zu einem Urteil über die praktische Brauchbar-
k,:it der vorstehenden Untersuchung zu gelangen, wollen
wIr noch den Massenbedarf der Konstruktion ins 1\uge
fassen. Wir zeichnen hierfür einen Grundriß auf in wel-
chem wir die Bereiche verschieden Rroßer Mom~nte ab-
grenzen. (Vergl. Rbbildung 3 in No. 21.)
~an SIeht daraus, daß es zweckmäßig ist, die untere
1\rmleru~gnach heiden Richtungen über die ganze Fläche
durchzufu~.en, be.sonders ~olange keine genaueren Er-
fa~rungen uber dIe BauweIse vorliegen. Die obere I\r-
ml.er';1ng ~erteilt sich in ~treifen über den Netzlinien, wo-
beI ~Ie Elsen quer zu dIesen liegen. .Ruf .Rbbiegungen
verZIchten wir zunächst, da sie für die Schubspannungen
nicht nötig sind; jedoch läßt unsere Eisenmasse reichlich
Raum für die 1\nordnung derselben.
Wenn wir eine Gesamtlast (Nutzlast +Eigengewicht
der Einfachheit halber) von 800 kgfqm auf Säulen von 6 m
I\bstand zu übertragen haben, so dimensionieren wir:
pr- 0,.6 2
Stütze: JI- --=1,92 ml ; mit Ub = 40, u r =15 15
=lOOOkg,qcm; h=0,39·v'1920= 17,1 cm, tl=20 cm ; h=
1 192
= 20 - 1 - 1- = 17 5 cm /. = = 12,5 qcm.2 ' . • 7 • 17,5
pl2
Platte (Feldmitte): JI= =1,2 ml;
22,5
128r =-- = ,4qcm.
• 7/8 , 17,5
Der gesamte Eisenbedarf wird für das Feld:
6·6·2· ,4= 605
2(3.6.6.2. 12,5 = 6~
für Diagonalen 19:>
Mit Rück icht auf Haken usw. 0, . 1400 = 1120 kg.
Dazu Beton 6·6·0,20 = 7,20 cbm, Deckenschalung 36 qm.
Zum Vergleich rechnen wir die nämliche Decke auf
Trägern in der üblichen Weise:
q12 08· 62Platte: Jl = =' = 1,44 ml, h = 14,8 cm; also ge-
20 20
ringeres Eigengewicht, q = 00 - 96 = 704 kg(qm,
0,704 2 .6 2 1,27
JI = = 127 ml' d = 16 cm', t" = = 1O,7qcm.
20 " • 7/. 13,5
(ll~ 0 O,iOt· 6~














Einfach konti- Trägerlose qua-
nuierliche Platte dratische Platte
Stützenmoment bei Voll-





Belastung . . . . . 10 ~
Die träj;!erlose Platte wird al~? wegen i?rer. Kontinuität
nach beiden Richtungen schwacher als dIe elDfache kon-
tinuierliche Platte auf Trägern; die entsprechenden Mo-
mente verhalten sich wie 2: 3. Wir bemerken aber, daß
zu der aus dem Biegungsmoment errechneten statischen
Höhe der Platte nicht nur die EnUernung der Platten-
Unterkante von der Mitte der unteren Eisen zuzuzählen
ist, sondern auch noch die Dicke einer Eisenschicht da~ie Eisenstränge nach beiden Ricbtungen übereinan'der
hegen und auch der obere von beiden seinen richtigen 1\b-
stand von der Plattenoberkante haben muß. Noch wei-
tere Rücksicht, etwa auf Unterbringung einer Diagonal-Bewehr~nl{, zu nehmen, halten wir nicht für erforderlich.
. Bezughch letzterer stehen wir auf dem grundsätz-
hchen Standpunkt, daß e~ne nach allen Richtungen ge-
bogene Platte dann genugend bewehrt ist, wenn die
Hauptspannungen aufgenommen sind daß also zwei sich
kreuzende Eiseneinlagen im Wesentiichen ausreichen
M:an ~ird nal.ür~ich in unserem Fall zur Erhöhung de;Rlss~slcherhel~ 1D den Diagonalen eine schwache, kurze
1\rmlerung! te!ls unten, teils oben einlegen; doch be-
trachten wIr dIese Vervollkommnung als statisch nicht
unen tbehrlicb.
Einige yor~!cht erh~ischt noch die 1\uflagerung derPlatt~ auf dI~. Saulen. DIese letzteren erhalten Kapitelle,
um eme genugende 1\unagerfläche bieten zu können. Die
F.orm der Kapitelle kann natürlich bei gehöriger Rück-
SIcht auf den Säulenquerschnitt und auf die Schalarbeit
sehr verschieden gewäWt werden und dürfte dem 1\rcbi-
tekten eine willkommene Gelegenheit zu freier Betätigung
geben. Wir wollen nur nebenbei bemerken, daß die in
Rede stebende Deckenform überhaupt für den 1\rchi-
tekten besonders interessant ist. Der Wegfall der Trä-
ger bringt nicht nur wirklich eine bedeutende Verminde-
rung der gesamten Konstruktionshöhe; bei niederen Räu-
men wird sie auch dadurch besonders günstig, daß die
Balkenkanten, welche sonst die niederhängende Decke
noch betonten und beschweren, jetzt wegbleiben, daß
vielmehr die Kanten des KapitelJs, welche in die glatte,
unkörperliche Deckenplatte schräg hineinschneiden, das
Ganze in die Höhe zu ziehen scheinen.
Die Größe des Kapitells ist danach zu bemessen, daß
die Schubspannungen in den Vertikalschnitten seines
Umfanges nicht zu groß werden dürfen. Man kommt hier-
durch auf sebr passende 1\bmessungen.
Die Deckenstärke wird man im übrigen nach dem
Moment über der Säule bemessen. In Feldmitte hat man
dann eine überflüssige Höbe, die sicb jedoch in der Ver-
minderung der Eisenmassen angenehm bemerkbar macht.
Bei den Endfeldern hilft man sicb einfach durcb Einlügen
eines starken, gegen Verdrehung armierten Randträgers,
dessen Steifigkeit den Wegfall der Kontinuität zu ersetzen
Feldmomenl bei Vollbe- I
lastung . . . . . .
1\ngenommenes, bezw.
vorgeschriebenes Mo-
ment im Mittelfeld mit
Rücksicht auf wech-

















, 7,60I -= ~188IJIIIJ.
• 35 -I 8 2,5 '
Platte 6,6,2· 10,7,1,3 = 1002 kg
Balken 2·6, 18,8, 1,4 = 316 kg
Diagonalen durch Einspa-
rungen an den Rändern
-....,...".,..."..,-
Eisen:





Stoßdeckung und Stoßdichtung bei den Druckrohren der


























1\bbildung 3 (links oben).
Diagramm !Ur die Entwicklung der
Rieselfelder der Stadt Pari seit 1 95.
1\bbildung 4a (links Milte).
Druckrohr - Tunnel zwischen Colombes
und 1\rgenteuil.
1\bbildung 4 b (link unten).
Schmutzwa serrohr am Hochpunkt von
1\rgenteuil (I 95).







Belon: Plalte 6·6·0,16 = 5,76 chm
Träger 2· 6 . 0,25 . 0,51 = 1,53 chm
7,29 chm.
Plaltenschalung. . . . . .. 36 qm.
Trägerschalung 2·6· (0,7 +0,25) 11,4 qm.
Wir stellen nun gegenüber:
O. November 1912.
Daß die neue Decke um etwa 20% billiger wird,
diirfte hiernach klar sein. Das liegt sowohl an der ver-
einfachten Form als an der klarerenRechnungsweise. Be-
rücksichtigt man außerdem die vereinfachte, raschere
und übersichtliche fubeit sowie die erwähnten Vorteile
der Decke für den Innenraum, so kommen die Interes-
senten vielleicht zu dem Schluß, daß das geschilderte
System auch bei uns einen Versuch wert ist.-
175
Mitte mußten somit 10 Rundeisen lf\bbildung 4) neben-
einander liegen, die die ganz! Br,eite des Quer~chnitt,:s
vollkommen ausfüllten. Tatsachhch war allerdmgs die
Schalung zu eng für die 10 Eisen, sodaß diese i~ ~~r Mi~te
nicht genau nebeneinander, sondern zum Tell uberem-
ander la~en; der Rbstand der Eisen von der Unterkante,
der zu 15 mm angenommen war, wurde dadurch str~cken­
weise nicht unbeträchtlich vergrößert. In der statischen
Berechnung, die übri2ens erst nach dem Einsturz aufge-
stellt worden ist, sind die Binder berechnet, ohne daß da-
bei auf ihre geknickte Form Rücksicht genommen ist, als
seien sie frei aufliegende Träger mit wagrechter Rehse.
Die Rechnung ergab unter diesen Umständen eine Bean-
spruchung des Eisens von 1500 kg.'qcm und ~es Betons.yon
40 kg/qcm. Die Haftspannungen 10 der Mitte der T~ag~r
sind nicht berechnet worden. Das Mlschungsverhältms
war I : 6' Betondruckproben sind nicht angestellt worden,
da wie der angeklagte bauleitende Ingenieur behauptete,di~ Güte des verwendeten Steinsplitts außer Zweifel
stehe und deshalb in der in Frage kommenden Gegend
keine' Firma Betonproben zu machen pflege. Gleich nach
Fertigstellung wurde das Dach mit Pappe eingedeckt,
was die Besichtigung des Betons unmöglich m~chte und
das Rbbinden verzögert haben mag. Etwa drei Wochen
nach der Herstellung wurde das Dach ausgeschalt. Der
Zimmergeselle, der damit beauf.tr~~t wu~de, behauptet,
daß ihm das RIter des Daches mit über vier Wochen an-
gegeben worden sei, sodaß er k~ine Bedenk~n g~habt
habe, mit der Russchalung zu begmnen. 1\1 die St.~tzen
entfernt waren wurden die Längsmauern des Gebaudes
seitlich herausgedrückt, und das Dach stürzte ein. Men-
schen sind dabei nicht verunglückt; der Staatsanwalt er-
hob aber Rnklage gegen den Ingenieur, weil in letzter
Zeit in der Gegend an mehreren von diesem geleiteten
Bauten Einstürze vorgekommen waren. Der vom Staats-
anwalt angenommene Sachverständige hat leider keine
Gelegenheit gehabt, die Baustelle zu besichtigen, er hat
aber auf grund e.rmittelter T6:~sachen dem baul~itenden
Ingenieur verschiedene Verstoße gegen allgemelD aner-
kannte Regeln der Tecbnik bei RufsteIlung des Entwurfes
und eine mangelhafte Handhabung der Bauaufsicht vor-
geworfen. Nach Russage des Rreisbaumeisters haben
die in der statischen Berechnung angegebenen Eisenein-
lagen mit der Rusfübrung nicht übereingestimmt. Die
Verteidigung st~llte andere Sachverständige, die entge-
gengesetzter MelDung waren. Wegen dieser Widersprüche
sprach das Gericht den l\ngeklagten frei. - L.- M.
, .Inhalt: BetonhaUe auI der Internalionalen Baulach-l'\usstellun~zuL~'PZlg 1913. - Druckrohrteitun~en der Stadt Perls. - Die trägerlose
E.senbetondecke (Schluß). - Vermischtes. - Verein Deutscher Port-
land-Cement-Fabrlkanten cE. V.) -
Hierzu eine Bildbeilage: Betonhalle auf der Internatio-
nalen Baufach-l\usstellunl! zu Leipzil! 1913.
Verla~ der Deutschen Bauzeitunl:(. O. m. b. H., In BerUn.
FUr die Redaklion verantwortlich: Fritz Eis eie n in BerUn





l\bbildungen I und 2.
l\bb.4.
von 26 m Länge und
12,51 mlich terWeite sollte
ein frei tragendes Dach
aus Eisenbeton erhal-
ten. Die Dachbinderwa-
ren 30 cm breit und 45 cm
hoch und hatten im all-
gemeinen einen Rb-
stand von 3,22 m; sie
lagen beiderseits auf
den Längsmauern frei
auf, an deren Rußen-
seiten schwache Vorla-
gen im Rbstande von
etwa 4 mvorhanden wa-
b ren. Die Dachbinder la-
gen somit in der Regel





etwa 3 munter dem Ruf-
lager der Binder. Die
Stärke der eigentlichen Dachhaut betrug cm. Die Bin-
der waren nicht geradlinig, sondern in gebrochener Form
(l\bbildung 3) angeordnet; an den Ruflagern, die 1,20 m
tiefer lal!en als die Trägermitte, waren Verstärkungen
(Vouten) vorhanden. BesondereVerankerungen zwischen
den Bindern und Längsmauern waren nicht vorgesehen;
die Träger-Enden scheinen einfach eingemauert gewesen
zu sein. Die Eiseneinlagen waren so angeordnet, wie es
die Rbbildung 3 zeigt: in jeder TrägerhäUte 5 Rundeisen
von 30 mm Durchmesser. Rn der Kreuzungsstelle in der
Vermischtes.
Uofallstali Hk de Deutschen l\usschu' es für Ei en-
ueton. Vorbemerkung. Der Deutsche l\usschuß für Ei-
senbeton gibt eine Unfallstatistik für Eisenbetonbauten
heraus. Die Unfälle, die durch Vermittlung der Staatsan-
waltschaften oder der Baupolizei-Behörden zu seiner
Kenntnis gelangen, werden in Zukunft unter obiger Ueber-
schritt in verschiedenen technischen Zeitschriften ver-
öffentlicht. Die Namen der in Frage kommenden Orte und
Persönlichkeiten werden in der Regel nicht genannt.
1. Einsturz eines Daches aus Eisenbeton. (l\b-
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l\bbildung 3.
Verein Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.)
Vorläufige Tagesordnung für die XXXVI. ordentliche Generalversammlung
am Montag, d. 10., Dienstag, d. It. und 1\1.ittwoch, d. 12. Fehr. 1913, im Weinhaus "Rheingold", Berlin W., Belle uestr.
1. Erstattung des Jahresberichtes durch den Vorsitzenden. 2. Erstattung des Kassenberichtes durch
den Kassierer. 3. Wahl der Rechnungsprüfer nach § 12 der Satzungen. 4. Vorstandswahl nach § 4 der
Satzungen. 5. a) Bericht iiber die Tätigkeit des Vereinslaboratoriums; b) Wahlen für den Verwaltungsrat
des Vereinslaboratoriums. 6. Kommissionsberichte: a) Sand-Kommission; b) ormen-Kommission;
c) Kommission für Bindezeit und Raumbeständigkeit; d) Meerwasser-Kommission; e) Kommission zur
1\ufstellung einheitlicher Benennungen für hydraulische Bindemittel; f) Wirtschaftlicher l\usschuß. 7. a) Be-
richt über di~Tätigkeit der Zentralstelle zu~För~erun~ der..d.euts~hen Porlland-Zement-Industrie; b) Wahlen
zum KuratOrIum der Zentralstelle. 8. BerIcht uber dIe TalJgkelt a) des Deutschen l\usschusses tür Eisen-
beton; b) des 1\usschusses für Betonversuch~ im Moor. 9. III. Bericht über den Stand der im 1\uItrage des
Vereins im kgl. MaterialprUfungsamt Groß:Llc~terfelde ausgeführten 1\rbeiten zur Erforschung der Kon-
stitution des Portland-Zements. 10.11. BerIcht uber den Stand der von Hrn. Prof. E. Jaenecke, Hannover,
ausgefUhrten 1\rbeiten zur Erforschung der Konstitution des Portland·Zementklinkers. 11. Berichte über
den VI. Kongreß des "Internationalen Verbandes für die Materialprüfungen der Technik": a) Bericht über
die \Vi senschaftlich-technischen Fragen; b) Bericht über die im l\nschluß an den Kongreß stattgehabten
Besichtigungsreisen. 12. Vortrag des Hrn. Reg.-Bmstrs. Rieper t, Charlottenburg, über"Wir ts ch artIich e
Fragen der amerikanischen Zementindustrie ". 13. Vortrag des Hrn. Dr. Framm, Karlshorst, über
"Das FestiRkeitsverhältnis der Portla.nd-Zemente bei Wasser- und kombinierter Erhär-
tung". 14. Mitteilungen aus dem LaboratorIu~ der Portland-Z~mentfab~ik Rüde~sdorf, R. Gulhmann &
Jeserich, Kalkberge (Mark). 15. Vortrag der FIrma R. Wolf, über "DIe Betrteb kraft für To~-,
Ziegelei- und Zementwerke mit besonderer Berücksichtigung der neuzeitlichen HeIß-
dampflokomobilen. 16. Vortrag des Hrn. Dr. Hans Kühl, Lichterfelde (Thema folgt). 17. Vortrag
der Firma G. Polysius, Dessau (Thema folgt).
l\ntrilge auf Ergänzung oder l\blinderung der Tage ordnung owie Rnmeldungen von Vorlrägen werden bi zum
3. Januar 1913 entgegengenommen.
Der Vorstand des Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.) Or. Müller, Vorsitz.
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IX. }l\HRGl\NG 1912. NO. 23.
Druckrohrleitungen der Stadt Paris.
Von ladlbaumeister Kutschke in Charlotlenburg. (Schluß.)IltJie Ro"'e wo,den in ei""nenFonnen "ehend IInl G'und d., Ede"'un.en, welche d;e SIed! Pa';,gegossen, und das Mischungsverhältnis be- mit den beschriebenen Druckrohren aus Eisenbeton im
trug etwa 1:2 bei Verwendung einer Mi- Betriebe gemacht hat, wurde von ihr diese l
\usführungs-
schung von schnell und langsam bindendem art im Laufe der Jahre weiter ausgebaut, un
d heute führt
Zement. Mit der l\bnabme der Formen be- sie ihre Druckrohre fast nur noch in Eis
enbeton aus.
gann man bereits 20 Minuten nach Herstel- Nach l\ngabe der maß~ebendenIngenieure lieg
t der Vor-
lung des Gusses, indem zuerst der Rern mit einem Rran teil nicht allein in der Rostener
sparnis, sondern vor allem
,l!ezogen und dann die äußere Form abgenommen wurde. in der Sicherheit geRen Rohrbrü
che, welche bei den Eisen-
Die Ueberschiebmuffen wurden ebenso wie die Rohre her- betonrohren noch nicht vorge
kommen sein sollen. Die
,l!estelll und der Transport zur Baustelle erfolgte bereits Undichtigkeiten, welche sich he
raus,l!estellt haben, konn-
4 Stunden nach l\bnahme der Formen. ten,ohnedaßeinSchadenentstan
d,mitUeberschiebmuffen
Die Leitung wurde bei einer Länge von 1462 m vom oder Schellen beseitigt werden. Scho
n aus diesem Grunde
Juni bis Dezember 1 94 fertig gestellt und im Mai 1895 in allein wird den Eisenbetonrohre
n in den Verkehrsstraßen
13etrieb genommen. Da sie im Tunnel liegt, konnten die derVorzuggegeben. Ein l\ngriff
des l\bwassers aulden Be-
Wassermengen, welche zuerst beim Betrieb durchsicker- ton ist bisher nicht festgestellt w
orden, was sich daraus er-
ten, unmittelbar gemessen werden, und hierbei zeigte klärt,daßdieLuftvo~Inn~renderRohreab
geschlo~senist.
sich folgendes Ergebnis: Im Jahre 1911 s10d wIeder v
on der Stadt ParIS meh-
l. Die Rohre ohne Blechmantel. Sie blieben bei rere Druckrohrleilungen in Eisenb
eton zur l\usführung
einem Druck bis zu 8 m trocken und zeigten bei einem gelangt; von ihnen sollen die
hauptsächlichsten im Fol-
Druck von 8 bis 125m Durchsickerungen mit kleinen genden beschrieben werden.
Länj!srissen, die sich jedoch nach 2 Minuten sch~o~sen. Infolge V~lD Vergrößerungen am Pumpw.
erk von Cl?-
Die Stöße verhielten sich ebenso wie die Rohre. Bel el,?-em lombes '!iar eIDe l\ender~g de~pruckrohrleltung~n ZW
I-
Druck von 12,5bis 13,6m wurde die Durchsickerung ~rb~er s?hen dle~em und der Seme-.Brucke von l\rgenteull (R
b-
und es zeigten sich sogar kleine Springbrunnen, dIe SIch bIldung 210 No. ~2) erforderbch geworden und dazu
wur-
aber in zwei Tagen schlossen weil die Poren durch den den etwa 250m Elsenbetonrohre
von 1, m Durchm. nebst
im Rbwasser befindlichen Sch~utz verstopft wurden. Die l\nschlüss':!1 neu verlegt, '!ozu Rohre n~ch d~m System
Rohre waren nach einer Betriebsdauer von drei Monaten Bonna gewahlt wurd.en. Dle~e setzten sIch.WIe folgt zu-
trocken. sam~en (vergl.l\bblldung 6.10 No. 22, Schmtt e-f, g
-h):
2. Die Rohre mit Blechmantel. Sie blieben bei aus emem autog~n ge~chwelßten 3m~ star~en ~ohr von
einem Druck von 13,6 bis J5,4m trocken; bei einem Druck St!lhlbl~ch, aus em~r mneren VerkleIdung 10 EI.set;lbeto?
b· 22 . t' t kl . e Durchsl'ckerun
gen mit mIt klemen Rreuzelsen von 40·22 mm Querschmtt 10 SPI-
IS zu mzelg en Slezuers eID d . "uß V
kl'd g' E' b t
leinen Länj!srissen aber nach zwei Monaten waren die ra!en un a~s eIDer a40 e2~n eQr el u~ 't~n. ISe~ ~ on
Rissegeschlo senu~ddieRohretrocken.Inl\bb.7,S.179,ist m!t Rreuzelsen von . al
mm R uherscf rod . lDd PITW ekn.
die Zunahme der Dichti keil der Rohrleitung dargestellt. DIe Herstellung der norm. en
0 re an 10 er er-
z d B f"h g d J hr I 92-95 nehören stätte
des Unternehmers ID Conflans st~tt. Zur Ver-
u en auaus u rungen er a e '" I 'd d'n Beton von schn
ell blDdendem und
auc~ die Druckrohrleit';1Dgen ~on l\ch~res. In Herblay ka'1b rng wur b~dendem Zement aus der Fabrik Porte
zwelgt von der Hauptleltunj! em Druckrohr ab, welches hangsam. G bl in einem Mischungsverhältnis
unter .der ~ei~e fo~t auf den Rieselpar~.vonl\ch~res..fübrt de Fr~~ce bel ~efoDfe Spiralen wurden maschinell ge-
und SIch ~Ier 10. VIele Druckrohre yerastelt. Der H<;>hen- von 1. ;erwQen e'b 'tt und der l\bstand der Spiralen
UnterschIed ZWIschen der HauptleItung und dem Rlesel- bogen. er uersc DJ e daß
die s ezilischeS annung
feld beträgt bis zu 35 mund die Leitungen wurden deshalb wurd~n un~efderl\n?t~:ilcksichtig~ngdes Bleghrohres
auf eine Druckhöhe von 40 m berechnet. Das gesamte der EISene1D.a~e1?~1 hr iten sollte wie folgt bestimmt:
Druckrohr-Verteilungsn~tz,welches ~!nengroßen Umf~ng 1000 kg/qcmE~e\Va~d~~ärke eines er:tsprechenden StaW-
hat, da die offenen Bewasserungsgraben. nur k~rz .smd, We~1D . D kböhe des Wassers in m, d. h. in
wurde mit lichten Durchmessern von 1,1 bIS O,3 mID Elsen- rohres 1D mm, ~dIeD ';C r hten Durchmesser des Roh-
beton mit innerem Blechmantel ausgeführt. Die Ron- diesem Falle 5 md" enTlc he
Spannung von 10 kg/qmm
slruktion der Rohre und die l\nordnung der Stöße zeigt res in mund R le spezI ISC
l\bb.8, S. 179 Schnitt r-s und t-u. Der mittlere Preis für > H . D
die e Rohre einschließlich der Verlegungs- und Erd- bedeuten, so wurde gesetzt E
2 R •
arbeiten hat damals 0,5M. fürl cmlichten Durchmesser und all d
E reichlich stark ge-
l mLän~e betragen, also etwa halb so viel wie in Deutsch- "Im vorliegendend Fß d~ sr e ung etwa nur 700kg!qcm
land bel l\usführung in Eisen gezahlt zu werden pflegt. wahlt, und zwar so, a le pa
nn
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00 n 0 ~ ~. ZusammenstellunI! von Druckrohrleitun~enaus Eisenbeton in Paris.
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t:r=~~~ Druckrohrleitung von Colombes. 1894
:1
281 1,80 20 Druckrohrleitung \ Galerie 209,10 mit Blechrohr g:~~g:!='"~~oo 1180 1,80 14 dgl. f 122,18 mit Blechrohr tt<~ ...
-a ::r::r
- O'~;;lg' Gennevilliers 1897 1883 1,25 10 dgl. I m UeberschUttung 61,50 ohne Blechrohr O'O.OCl>Illr.n ~ 0 ~ ~. 1\ch~res 1895 Geläl1eleitung dgI. 73,80 mit Blechrohr l'"'8~0• ~,p.~- 4969 1,10 40 unter Druck s::~p.
<»~~ !,Oo Mery-Pierrelaye . 1898
I
453 2,00 25 dgl. I dgl. 162,36 ohne Blechrohr ::;:~~
$Bogg.B Carri~res-Triel . 1898 1162 1,25 25 dgl. dgl. 69,70 ohne Blechrohr [~~OCl>~O 1\ch~res ......... 1899 1694 1,00 40
1
dg\. dgl. 45,10 ohne Blechrohr "C~I:
I: ~ S·~ Druckrohrleitung von St. Maur 1902 5327 1,10 30 Druckrohrleitung Erde 118,90 mil Blechrohr 1:08
"1::s n 1\cheres (Rieselleid) . 1901 Geläl1eleitung 1 m UeberschUltung 57,40 mit Blechrohr
::S'''C
n ~o' 2564 1,00 40 ~O~[~ i;j'S 1\ch~res (Rieselfeld) . I unter DruckI: ~ • I 1905 3718 0,80 40 dgl. in der Erde 30,31 mit Blechrohr p.fl -~ 3.;:; ~N 1\cheres (Rieselfeldl' 1905 2327 0,60 40 dgl. I dgl. 23,81 mit Blechrohr I\) IIII CI>~
o 1\)1\) CJI 1\cMres (Rieselfeld . 1905 18641 0,40 40 dgl. dgl. 13,71 mit Blechrohrp..? 0 B ::l'0'~1\ch~res (RieselleId . 1905 2678 0,30 40 dgl. dgl. 10,10 mit Blechrohr OCl>::t
<::r'"r11: Bards de Clichy et des Batignol1es 1902 925 1,25 40 Druckrohrleitung Galerie 110,70 mil Blechrohr, 1 mm stark ~i»1:
ol»°c::s7~p.. 1\ch~res 1905 Gelälleleitung 1 m UeberschUttung 44,28 ohne Blechrohr I
('OC:So
2309 1,00 40 unter Druck
",p.o.
~ Ee. (; g- 1\venue d'Orl~ans 1905 1200 1,50 40 dgl. Galerie 131,20 mit Blechrohr, 1 mm slark ao.O'
__.C».~ ""'"
1905 I 1\ im Einschnitt 157 1,50 40 Druckrohrleitung 1m UeberschUtlung 139,40 ohne Blechrohr o:~flg.~~E:~ Quai de Seine et Bard de la Villelte in der Galerie 148 llO <I\) 0'0'0. cl\) l B im Einschnitt 85 1,50 Geläl1eleitung 0,85 m UcberschUttg. 139,40 ohne Blechrohr ~~~QI\) p.p.v, I in der Galerie 232 40 unler Druck ;:r I\) 0'0. I\)
I» C I\) ~.!!? Rue du Faubourg Saint Marlin 1905 330 1,25 40 dgl. Galerie 110,70 mit Blechronr, 3 mm stark ~. I\) r.n~ e:~§ I\) Cl>0::r ...Rues d'l\lsace el des Deux Gares. . 1905 286 1,25 40 Druckrohrleitung dgl. 110,70 mit Blechrohr, 3 mm slark tO (0 ~ 0:<~(;~~ Rues de l'l\queduc, La Fayette, B. Magenta I , I I _. t::l~ v _ °WiEv('O
., I\) 0'0. N et rue de Dunkerque. . . . . . . 1905 1960 1,25 40 dgl. dgl. 110,70 mil Blechrohr, 3 mm stark V'N~o..Cl>81»1\)Ci) l\venue Trudaine, rue Victor Mass~ cl ICi) tt1 ~ :J. t:l e.I:('01\)8 _. ~CI> rue de Donei. I 1905 1725 1,25 40 dgl. dgl. 102,50 mit Blechrohr, 1 mm stark ::;::s::s~13 ~ ~.Ci) n' Gennevilliers ........... 1905-1906 394 1,00 10 dgl. I m UeberschUllung 41,82 ohne Blechrohr ('00'0. C 0
Ci)ElCOC" Rue du Fg. St. Denis et rue du ChAteau d'Eau 1906 580 1,25 40 dgl. Galerie 102,50 mit Blechrohr, 3 mm slark
~o ('0 I» :;J:lCn o13 ~.~ tt1N Wasserleitung van d'1\vre J I. Los. 1907-1908 3780 } 1,25 80 Geläl1eleitung 13m UeberschUttung 100,04 mil Blechrohr ° 0'0o ~'I:
. \ 2. Los . 7300 unler Druck 108,2·1 mit Blechrohr; Koslen der ::r I: p..,
...,'lQ 0 ~ CI> Erdarbeiten 13,12 M. 001\)0.~§~~S Druckrohrleitung zwischen der Porte da I in der Erde 3307 } 1,50 Kosten der Erdarbeiten I\) P.B C;;1 p..,[ ErB Picpus u. dem Behälter von Menilmontanl 1908-1909 in der Galerie 751 20 Druckrohrleitung ,3,5 m UeberschUttung 123,00 18,04 M. 0.<p5
~ a. _.O'Q (0 I 25 \ 1 mit Blechrohr lllfll\)O'O.:J.I\) ~v 0 Colombes ... 1909-1910 I 230 j in der Erde 200 I 1,50 50 dgl. Galerie 115,62
t::lCl>CI>Ill
n 0 ~. p.1» I Koslen der Erdarbeiten 0. n n'l:
~~~ ~ I: \ in d. Galerie 30 1,80 50 dgl. 5 m UeberschUttung 158,26
_. Er.::r CI>
27,88 M. 1Q1\)"':;J:l
§'_.c p. CI> Triel (Rieselleid) 1911 1600 0,80 20 Gelälleleitung in der Erde 32,80 I in der l\uslUhrung besich- Og-~ 0'_.~Oii)·~. unter Druck
I
ö' o § go 0 _. Ul 0 Triel !Rieselleld~ I 1911 150 0,60 20 dgl. dgl. 24,60 :rO'O. ~p.
; p.g.ö 8 Triel Rieseileid I 1911 2000 0,50 10 dgl. dg\. 20,50 I Ligl; ohne Blechrohr :::~"'I:
.... co,...Q Triel (Rieselleld~ 1911 650 0,40 5 dgl. dgl. 16,40I\) 0 § 20'0. . I 0'0. ~ 0Triel (Rieselleid 1911 200 0,30 5 d!!!. dg!. 12,30 ~p.oO'O.c~O'O.I\) ~.('O 0 0-§I\)CI>I\)CI> Mittlerer Durchmesser sämtlicher Rohre 1,13 Mittlerer Preis der sämtlichen Rohre. 83,93 f"'1"'" CIt~·
Z "CI> n
... 0
p.::l'nos.~ Mittlerer Durchmesser der Rohre mit Blechrohr . 1,20 M.ittlerer Preis der Rohre mi 1 Blechrohr . 97,30 ;'::l'~Z? ° ::r ~~ tfn·n·~. Mittlerer Durchmesser der Rohre 0 h n e Blechrohr 1,00 Mittlerer Preis der Rohre 0 h n e Blechrohr . 62,32 C:~ii)'?N ('I) .... N
W CI> ~ ~:r9' ;:l('O.r"'N
_- _L-":::Lj..3-·:.:t:3-=:-:'3-=-::T; _ .%=3-::
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Rbbildung 8. Stöße von Eisenbelon-Druckrohren.
I~
i
Dru krohr in der Ruc llaxo, als Tunnel hergestellt 1911.
(25 l\lm. Druck.)
Rbbildung 7. Dichtigkeit -Prüfung der Eisenbeton-Druckrohre
im Tunnel im Jahre 1895. (Durchmesser 1,80.)











zwei verstemmten Bleirohren mit Teerstrick· und Draht-
Einlage an den Rändern bestand, sowie aus einer Eisen·
betonmuffe mit Blecheinlage, welche in der Baugrube ge-
gossen wurde. Die Muffenform, welche hierzu gebraucht
wurde, und die Eiseneinlagen der Muffen zeigen l\bb. 10
und 11, S. 180. Die Herstellung der Stöße erfolgte in sehr
kurzer leit und die Rohre sollten bereits kurz nach Fer-
tigs teIlung der Stöße in Betriebgenommen werden können.
Eine besondere l\usbildung zeigten auf dieser Bau-
stelle die Formstücke, welche in großem Umfang vor-
kamen und sämtlich ebenfalls in Eisenbeton gefertigt
wurden. l\bb. 12 und 13, S. 180, zeigen die Eiseneinla-
gen von zwei großen Hosenrohren, die an das Hauptrohr
von 1, m Durchm. anschlossen. Die für die Formstücke
erforderlichen Eiseneinlagen wurden in der Fabrik abge-
bunden und verschweißt, während der zugehörige Beton
erst auf der Baustelle nach Verlegen des Eisens außen
und innen gegossen wurde.
Eine ähnliche Konstruktion wie am Pumpwerk von
Colombes kam im Jahre 1911 im Boulevard Davout zur
l\nwendung. Hier wurden 4000m Druckrohre von 1,5 m
Durchm. für eine Druckhöhe von 80m verlegt. Die Ein-
zelheiten der Konstruktion, deren l\usführung ebenfalls
der Firma Bonna übertragen war, gehen aus der l\bbil·
dung 6 in No. 22, Schnitt i-k und I-rn, und aus den l\b-
bildungen 14, S. 180, und 15, S. 181, hervor. Besonders er-
wähnenswert sind hier die Stoßverbindungen.
Die Stoßfugen wurden, nachdem die in der Fabrik her-
gestellten Rohre in der Baugrube in die richtige Lage ge-
bracht und dicht aneinander gestoßen waren, zuerst mit
einem geteerten Hanfgurt, welcher angeklebt wurde, ab-
f;!edeckt, und darüber wurde die Ueberschiebmuffe aus
Bandeisen, welche innen geriffelt war, mitHilfe einerSpan-
ge fest angezogen, nachdem vorher noch die Stelle unter
derSpange mit einemDeckblech versehen war. Dann wurde
das Bandeisen von beiden Seiten mit Bleirohren, die von
der Riffelung innen fest gehalten wurden, verstemmt und
zuletzt die Eisenbetonmuffe gegossen,nacbdem ihre fertig
geschweißteEiseneinlage herübergeschoben war. DieBau-
länge der Rohre betrug 3 m und an einem Tage wurden
bis 10m verlegt. Die Formstücke wurden teils in der
Fabrik hergestellt (l\bbildung 16, S. 180), teils
wurden sie auf der 'Baustelle gegossen, nach-
dem in der Fabrik nur die Eiseneinlagen her- [}."".,IlJ.
gerichtet waren (l\bbildung 17).
Während die meisten Druckrohre von
Paris wie bei den beiden beschriebenen Bau-
ausführungen mit Eiseneinlagen von kreuz-
förmigem Querschnitt hergestellt worden
sind, weil sie der Unternehmung Bonna, wel-
cher dieses Verfahren in Frankreich paten-
tiert ist, übertragen waren, kam im Jahre
1911 auf dem Rieselfelde von Carri~res·Triel
auch eine Herstellung von Rohren mit Rund-
eiseneinlagen zur l\nwendung.
Die Konstruktion dieser Rohre, deren
l\nfertigung der Firma Bous iron in Paris
übertragen war, geht aus l\bbildg. 8, chnitt
n-o und p-q hervor. Sie wurden mit Spira-
len Von Rundeisen armiert, hatten keine Blech-
Einlagen und waren für Druckhöhen bis zu
20 mberechnet. Die Durchmesser, welche
zur ~nwendunggelangten, betrugen bei 3 m
B~ulange der Rohre BO, 60, 50, 40 und 30 cm.
DIe Stöße wurden in der einfachsten Wei e
durch Muffen gedichtet, welche auf der Bau-
stelle gegos en wurden, nachdem vorher die
Stoßfu~en bei den größeren Rohren von in·
nen, bel den kleineren von außen mitlernent-
Mörtel verstrichen waren (l\bb.18 u. 19, S.181). ~T.J=f.:
Besonders interessant war die Herstel-
lung der Rohre, die nicht in einer Fabrik, son-
d~rn auf der Baustelle erfolgte; sie wird durch
~!e l\bbildungen 20 22, . 1 /1 1 näher er-
lautert. Für die Herstellung wurden eiserne
Formen und Kerne mit Spannvorrichtung be-
nutzt, welche mit Hilfe eines auf Schienen
laufenden hölzernen Portalkranes aufgestellt
wurden, und der Beton wurde auf den Po-
desten dieses Kranes in Pritschen angemacht,
von denen er unmittelbar in die Formen lau-
fe.n konn.te. Das Mischungsverhältnis betrug
1 .2,2 bel Verwendung von schnellbindendem
lement und von einem Kiessand bis zu 4 mm
R,orngröße. Nach einer l\bbindezeit von 11/ 2biS 2 Stunden wurde mit einer Laufkatze der
Kern gezogen, nachdem er durch die in einer
l\chse befindliche Spindel zusammengezogen
war, und dann wurde die au drei Teilen be-
14. Dezember 1912. 179
1\bb.22. Eiserne Formen mit Spannvorrichlung.
Rbb. 13. Eiseneinlagen von FormstUcken.
l'\.bb. 14. Druckrohre des Boulevard Davout 1911.
l'\.bb.9. Druckrohre bl!i Colombes 1911.
Rbb.2O. Herstellung-der Druckrohre fUr Carri~res-Triel.
Rbb. 17. Ruf der Baustelle herzustellendes FormstUck.
l\bb. 12. EiseneinJagen von FormstUcken (Ho cnrohre).
l\bb. 16. Form IUcke zu Rbb. 14. In Fabrik herge teIlt.
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stehende Form abgenommen. Mit einem Kern und einerForm wurden so an einem Tage 6-8 Rohre angefertigt.Die großen Rohre blieben bis zu ihrem Transport auf dieBaustelle an ihrem Erzeugungsort stehen, während diekleinen mit einem auf Schienen laufenden l\uslegerkran
einige Tage nach der Herstellung umgelegt und gestapelt
wurden. Die Formstücke wurden ebenso wie die nor-
malen Rohre in Eisenbeton hergestellt. Der Preis für dieHerstellung und das Verlegen dieser Rohre einschließlichder Erdarbeiten betrug etwa 0,42 M. für 1 m Länge und1 em lichten Durchmesser, war also
sehr niedrig.
Die gewöhnliche l\usführungsartder Druckrohrleitungen war immer
wie in den bisher beschriebenen
Fällen die, daß die Rohre fabrikmäßighergestellt und dann verlegt wur-den. Eine hiervon abweichendeBau·
weise kam im Jahre 1911 in der Rue
Haxo zur l\nwendung, wo das Rohr
wegen seiner tiefen Lage im Tunnel
herzustellen war.
Die LänJle der Leitung betrug1500 m, der lichte Durchmesser 1,7 m
und der Betriebsdruck 25 m. Das zudurchfahrende Gebirj!e bestand in
einer Tiefe von 10-25 m unter der
Erdoberfläche zum größten Teil ausTon, sodaß die Schwierigkeiten der
Wasserbewältigllng nur gering wa-
ren und einige kleine elektrisch an-getriebene Pumpen zur Trockenhal-
tung desTunnels genügten. DieEin-
zelheiten der f\nordnung gehen ausAbbildung 23, S. 119, hervor. DerBauvorgang war folgender:
Nachdem der Tunnel mit einerleichtenl\uszimmerung vorgetrieben
l\bb. 15. Dichlung der loßfugen der Rohre (f\bb. 14).
mit einer Breite von lOem den Querstoß deckte und dessenRänder ebenfalls rechtwinkelig nach innen umgebogen
waren, eingesetzt und an den Rändern mit den Lamellen-Blechennach Zusammenhämmern der Fugen verschweißt.Die so abgedichteten Querstöße wurden außen mitZemenlmörtel vergossen, wozu teilweise Druckpumpen
verwendet wurden und teilweise Klappen, die sich amScheitel jedes Blechringes befanden und nach dem Ver-j!uß zugeschweißt wurden. Mit dieser l\rbeit war dieTunnelwandung vollständig durch Eisenbeton außen unddurch Blech innen ausgekleidet unddamit war die eigentliche Dichtungs-
arbeit vollendet.
Es galt nun noch die innere l\us-kleidung aus Eisenbeton zur Erzie-lung der nötigen Widerstandskraftdes Tunnels herzustellen. Hierzu
wurde die Querarmierung aus Kreuz-
eisen in Spiralen im Inneren verlegt
und durch LänjZseisen miteinander
verbunden. Dann wurden kreisrun-de eiserne Formen mit Spannvor-
richtungen am Scheitel aufgestellt
und so zentriert, daß überall die
richtige Rohrstärke vorhanden war.Hinter diese Form wurde der schnell-bindende Beton durch Klappen anden Seiten und am Scheitel gegos-
sen, wobei der Schluß am Scheiteldurch Verstreichen mit Zementmör-
telerlolgte. DerPreisbetrug 220Frcs.für 1moder rd. 1 M. für 1em Durchm.
und 1 m Tunnelrohr einschließlich
aller l\rbeiten.
Da die Bauweise von Druck-
rohren laus Eisenbeton ihre umfang-
reiche Verwendung in Paris zumTeil dem Umstand verdankt, daß sie
ltbb. 19. Druckrohrverlegung. Rie eIreld Carri~re -Triel.
war wurden die Lamellen, besonders preiswert ist, sovon' denen 6 Stück auf den
soll am Schluß noch eineUmfang gingen und .die vor- ZusammenstellungvonPrei-her inEisenbeton IIUtBlech.
sen für Druckrohre in Parishaut an der inneren Leibung
seit dem Jabre 1 94, soweitt sie dem Verfasser dort zu-hergestellt waren, vers~tz , gänglich gemacht wurden,wobei sie durch provlso- gegeben werden. l\m Enderische Eisenringe in ihrer dieser Zusammenstellung,Lage festgehalten wurden S. 17 , sind die mittlerenie hatten längs und quer Durchmesser und die mitt-laufende Ei eneinla~en,wel- lerenPreisegebildetworden,che an beiden Selten ein
und zwar einmal für alletück aus dem Beton her- Leitungen und dann für dieau ragten. Diese Eisenein- Abbildung 21. Dru.ckrohr mit R.undei e.n-Einlage auf dem d hnLeitungen mit un 0 elagen wurden im Tunnel zu- RH> eIreld Carn~res-Tnel. Blechmantel je besonders.erst in den Längsstößen mit 1 r ht 0 h serder Würgezange zusammengedreht. und dann ~rden die Hiernach betrug der Preis für em lC en urc mesFugen der Längs töße mit sc~nellbmd.~~dem~?rtel ver- und 1 m Baulänge im allgemeinen = 131,933 = 0,74 M., fürtrichen. Hierauf wurden die zugehongen Rander derLamellenbleche welche an allen Seiten über den Beton die Rohre mit Blechmantel = _97_,3_0 = 0, 1M. und für dieherausstanden ~nd hier rechtwinkelig nach innen abge- 120bogen waren mit Hämmern zusammengetrieben und mit 62,32 I B r deinem Geblä~e von auerstolf undl\zetylen verschweißt. Rohre ohne Blechmantel = = 0,62 M. n er 10 unDamit war ein geschlo ener Tunnelring auf Lamellen- 100 . I P' bei l\usLa"nge geschaffen. Nachdem hierauf die Längseisen der Umgegend hat im allgemeinen der mJtt ere relsh I' -f"h g' E'sen 1M betragen und die Druckro r eJtun-Lamellen am Quer 10ß dessen Fuge etwa 10em breit war, u run 10 I :..' dah t 250t billigerzu ammengedreht wa/en, 'Wurde der Blecbring, welcher gen aus Eisenbeton mPans smd er e wa °
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gewesen. Dabei waren die l\rbeitslöhne in Paris höher
als in BerUn, denn man zahlte dort im Jahre 1911lür einen
Erdarbeiter in der Stadt selbst 0,8 Frcs. und in der Um-
gegend 0,6 Frcs. für die Stunde.
Die beschriebenen Rusführungen zeigen, daß einer-
seits der Bau von Druckrohren aus Eisenbeton in Paris,
wo jetzt etwa 300 km Eisenbetonrohre im Betriebe sind,
bereits hoch entwickelt ist, und daß anderseits zwischen
den Bauweisen von Druckrohren in Frankreich und
Deutschland ein aulIallender Unterschied vorliegt. Die-
ser ist zwar zu einem Teil darauf zurückzuführen, daß
sich die Eisenindustrie in Deutschland schneller ent-
wickelt hat als in Frankreich, und daß in Paris der kühne
Unternehmer ein reicheres Feld seiner Betätigung gefun-
den hat als in den Großstädten Deutschlands, aber in der
Hauptsache liegt der Grund darin, daß die Stadt Paris
die wirtschaftliche Bedeutung der Druckrohre aus Eisen-
beton bereits vor 20 Jahren mit weitschauendem Blick










derseits die Sparren mit den Pfetten durch Sturmeisen
eine feste Verankerung. Durch den Zusammenhang der
sämtlichen Verbandsteile untereinander wird eine sturm-
sichere Gesamtkonstruktion l:!eschaflen. Der für die be-
treffende Wirtschaft erforderliche Scheunenraum ist je
nach den Bedürfnissen und den verfü~barenEinrichtungen
des Betriebes einzurichten. Die Holzverkleidung wird
meist durch Bretter hergestellt. Solche Scheunen werden
in Breiten von 10-18 m und in Wandhöhe von 5-7 m aus-
geführt. Die Rosten betragen z. B. in Rundholzkonstruk-
lion für 1 cbm 0,75-0,90 M. ohne Fahrbrücke und 0,95 bis
1,20M.mitFahrbrücke. Wenn der Innenraum der Scheunen
und das darin zusammengepackte Getreide besser gegen
äußere Witterungseinllüsse geschützt werden sollen, so
wird die vorbeschriebene Ronstruktionsanlage mit beson-
derer Bretterverkleidungin dem oberenTeil der Seitenwäo-
de auf 1,5-2 m versehen (VergJ. auch R. Preuß, Breslau).
I'ür die Binderkonstruktionen derartiger hölzerner
I Scheunen in den vorbezeichneten Größenverhält-
I nissen ist die RufsteIlung von Zwischenstielen
mit Rücksicht auf die mäßige Tragfähigkeit des
Holzes geboten. Die hölzernen Scheunen erhalten
manchmal auch Verstärkungen durch Eisenstäbe
in den Dachbindern. Sie werden z. B. nach dem
Ronsl!'uktio~s-Systemvon Beger-Hamburg
au<:? lD frelt.ragender Dachkonstruktion aus-g~fuhrt, wo~el dann vielfach Rundholz verwendet
~lrd. pabe! ragen nur sehr wenige Ronstruk-
tIonsholzer lD de~ Scbeunenraum hinein; die Sta-
pelung des Getreides kann leicht von den Ernte-
wagen unter Zuhilfenahme von Rbladevorrichtun-
gen (etwa nac~SystemRUa oder"Total") erfolgen,
un~ ~as Getreide kann sich ungehindert setzen. _
Bel eme.r Scheune mit l\blade-Vorrichtung kostetderRubil~?IeterB~nsraumetwa 1,30-I,SOM.(nach
Hungerbubier, Munchen-Gauting). Nach dem Sy-
stem vo~ Hetzer werden die Scheunen auch 1D
hallenarbger. Ronstruktionsweise aufgeführt. Da
das Q~erproh.lder Sc.~eun.e frei von herausragen-
den Holzern 1st, so laßt Sich der Raum leicht aus-
nützen; im Firstteil kön-
nen Transport -Vorrich-
tungen(wiez.B.Fahrbahn
mit Laufkatze) für das
Getreide angebracht
werden. - Zur bes eren
Raumausnutzung sind je·






und seitliche Drücke wer-
den die Scheunen in den
Wänden massiv -
meist aus Ziegeln herge-
stellt. Die Wände wer-
den entweder im üblichen
Rohbau oder Putzbau
1-1 1/. und 2 Stein stark
mitVerstärkungspfeilern






auch bei größeren Feld-
weiten der Wände sind
ferner auch in Stein-
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Jibbildungen 1-3. Konstruktion einer Scheune mit Steineisen-Wänden.
l\nlage von Scheunen in verschiedener Bauweise.
Von Regierungs-Baumeister L. Kropf in Kassel.
m
on den landwirtschaftlichen Betriebsanlagen
sind die Scheunen in ihrer baulichen Ent-
wicklung nach verschiedenen Gesichtspunk-
ten fortgeschritten. Dies möge an verschie-
~ ~ denen Bauweisen im folgenden erörtert wer-
den. Zum Teil sei dabei auf einige Erörte-
rungen in der Zeitschrift "Maschinenpraxis" Bezug ge-
nommen.
Scheunen in Holz werden vielfach mit Rücksicht
auf die Verwendung nahelieli!ender Holzvorräte herge-
stellt. Teilweise werden sie ollen ausgeführt, damit das
Getreide möglichst von allen Seiten leicht und schnell
eingebracht werden kann. Die tragenden Stützen der
Binder werden meist in größeren Fundamentklötzen ver-
ankert. Mit denselben werden besondere Streben fest
verbunden. Durch verbolzte Ropfbänder erhalten einer-
seits die Pfetten mit den Streben und Stielen - und an-
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denWandpfeilern und die Rusfüllung desselben mitSteinen
verschiedener Rrt (Ziegeln, Betonsteinen u. a.) nebst Ver-
bindung mit Mörtel wird ein festes Gefüge hergestellt;
dasselbe vermag seitliche Drücke von Wind und Material
und auch senkrechte Lasten aufzunehmen.
In den beigefügtenRbbildungen 1-5 ist eine grö ß er e
Felds che une für den Iandwirts chaftl iche n Be trieb
des ehem. Landwirtschaftsministers v. Podbielski dar-
~estellt. Ruf jeder Längsseite von über 50m Länge sind
einzelne Paare von Pfeilern auf massiven Fundament-
klötzen in Rbständen von 5 m angeordnet. Diese Pfeiler
sind aus Betonkörpern - 38fl,lOm im unteren Teile - mit
erweiterter Vorkragung nach oben hergestellt. Die Pfeiler
Vor die einzelnen Pfeiler sind nun Steineisenwände
von 1/'1 Stein Stärke freitragend ~espannt und durch Rip-
pen versteift, die unten nur auf einen durchgehenden
kleinen Betonbalken aufgesetzt sind. Ruf diese Weise
wird zUJ:!leich die Verbindung des unteren Wandteiles mit
den Pfeilerfüßen und deren Profileisen-Bewehrung inniger
hergestellt. Ruf den Giebelseiten von rd. 20m Länge ist
die Wandkonstruktion zwischen 5 Pfeilern und 2 Eck-
pfeilern aufgerichtet. Die Dachkonstruktion ist dort nur
mittels Holzgespärre angeschlossen. In den Wandfeldern
für die Toreingänge fallen die Rippen fort. In der Längs-
wandung sind 3 Reihen von Luftlochschichten vorgesehen.
Die Toreingänge sind mit außen laufenden Schiebetoren
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1\bbildung 5. f\eußere 1\11 icht der Scheune mit Steineisen-Wänden.
J\bbiJdung 4. Einblick in die Scheune. Steinei enkonstruktion der Wände, Dachkonstruktion als Holzbogen-
binder auf Ei enbetonpfeilern. System PrUß.
dienen in erster Linie alsWiderlajterfüreineBogenbinder- zu je zwei Flügeln mit je einem RollenJ\aar versehen, das
konstruktion (nach System Prüß). Zu diese~ Zwecke auf einer oberen SChiene~äufh(ve]td b~.~). a~:i~r:s~~h
ind schräg stehende Profileisen .L N. P. 10 e..mgelassen ist mit Ziegeln eingedec t. er 0 en IS m .. d-
S d d gelegt. Die Innen- und Ruße?fiächen ~erScheunenwan eund seitlich hochgeführt. Ein besonderes tan er- ~ sind ungeputzt, sodaß die.Zlegelverbande als besonders
Strebengebinde setzt sich an der Längswand fo.rt und 1st charakteristisch in den Elsennetz.Fel~ern~ervor.tret~n.
teilweise mit einer Querschwelle verbunden, .die auf ~en Das auf Wagen herbeigeschaffte GetreIde wrr.d ml! HIUe
vorerwähnten Pfeilerbau aufgesetzt ist. In em,:m SPltZ- von Handgeräten aufgestapelt. Der Dreschbetn~bWird auf
bogen·Profil von etwa 3.m ffaIbmesser setzt SiC~ dann einer Dreschmaschine unter Zuhilfenahme eIDer Lo.ko-
der Binderbogen aus C-El~en N. P. J4 fort, s~daß .eIDe ~t mobile bewerkstelligt. Diese wird n.ebst fahrbarem SpeIse-
eingespannter Bogen vorhegt. Rußerdem 1st em zwel- T g aufgestellt
faches Binder-Gespärre aufgesetzt; die ganze Konstruk- behälter vor dem jeweiligen oremgan G' d
. D h . d h Die Kosten der Scheune für 1qm bebauter run-
lion ist beiderseits durch je 4 Pfetten 1m ac SOWIe urc fläche belaufen sich auf rd. 20 M. für Wand- und Dach-
eine solche auf den Pleilern verstrebt. Die 2 oberen Pfetten konstruktl'on einschließlich Ziegeleindeckung. -
ind noch durch C-Eisen N. P. 18 angelascbt.
14. Dezember 1912.
deIn ist, der ausführJicheBerichtdesSchied gericht -Russchusses, ferner der Bericht über die Rrbeiten des
"Deutschen f\usschusses für Eisenbeton". ~e­sonders hingewiesen sei noch auf die durch v. Bach 1mf\nschluß hieran gemachten Mitteilungenüber inStuttgartausgeführte Prüfungen von Balken zu Kontroll-Versuchen. Interesse bietet auch die Wiedergabe der
sich an die Vorträge zum Teil anschließenden Diskussio-
nen, so namentlich bei den Säulenversuchen. Ein Studiumdes Berichtes wird daher manche I\nregung bringen. -
Vermischtes.
Die Bestimmung des Uschungsverhältni ses on ab-gebundenem (er~ärtet~m)Zementmörtel und -B.~to~. Ueb~rdiese Frage verbllenthcht H. Burchartz, standiger Mit-
arbeiter der l\bt. 2 für Bau-Materialprüfung im kgl. Ma-terialprülungsamt Gr.-Lichterlelde-West in Heft 3 Jahrg.1912 der Mitteilungen" dieses Rmtes die Ergebnisse vonUntersuc"hungen, die sich speziell mit Prü!ung d~s Ver-fahrens beschäftigen, welches das Rmt bel Ermlttelungdes Mischungsverhältnisses nach Raumteilen v~rwendet.Die mechanische ZusammensetzunJ;!, d. h. das Mlschung~­
verhältnis vom Bindemittel zum Zu!>chlagsstoff, das 10Streitfragen häufig nachträglich festgesteIl~werden s?II,kann hiernach stets ermittelt werden, wenn 10 dem erhar-tetenMörtel oder Beton nur ein einheitliches Bindemittel,
also nur Zement oder nur Kalk enthalten ist und we~nder Zuschlagsstolf keine in Säure.löslic::~enBe~tandtel1e(kohlensaueren Kalk, lösliche Kleselsa~e, Elsenoxyd,Tonerde usw.) enthält,oder doch nur ger1OgeMeng~~da-
von und wenn er keinen zu hohen Gehalt an abschlam.m-bar~n (lehmigen, tonigen, erdiJ;!en usw.) StoUen aufweiSt.Die Zusammensetzung nach Gewich ts t~i1en ist unt~rdiesen Voraussetzungen in bekannter Welse auf chem1-
sehernWege durc:h Beh~deln ~es getrock~eten un~ ze~­kleinerten Matenales mltSalzsaure zu ermitteln. Fur diePraxis wird aber meist die f\ngahe des Mischungsver-hältnisses nach Raum te ilen verlangt, das sich aus dem-jenigen nach Gewichtsteilen ohne Weiteres ableitenläßt, sobald man die Raumgewichte der einzelnenBestand-teile des Mörtels oder Betons kennt. Ist das nicht der Fall,so muß man einige weitere Rnnahmen machen. Das Raum-gewicht des Zementes läßt sich nämlich, da dieser bei derZerlegung des Mörtels usw. nicht wieder im Urzustandegewonnen werden kann, nicht mehr nachträglich fest-stellen. Es wird bei den Untersuchungen des l\mtes da-her daspach den preuß. minist BestimmuDJ!en für Eisen-beton fur Portlandzement angenommene Raumgewicht
von 1400 kg/cbm bezw. 1,4 kg/l in solchen Fällen zugrunde~elegt. Der Zuschlagsstoll läßt sich dagegen, oweit er1OS~lzsäurenicht löslich ist, wiedergewinnen, sein Raum-geWicht also auch noch nachträglich feststellen, wobeiallerdings nicht bekannt ist, in welchem Feuchtigkeitszu-
stande die Zuschläge s. Zt. verarbeitet wurden. Es wirddaher in allen solchen Fällen das Gewicht eine LitersSand-, Kies- usw. Materiales mit 4% Was er angefeuchtet
und gemittelt aus dem eingelaufenen und eingerüttelteoZustande zugrunde ~elegt. Ist beispielsweise da Ver-hältnis der Bestandteile eines Betons nach Gewichtsteilen22 Zement auf 72 Kies and, also auf I : 3,3 festgestellt undist z.B.das Raumgewicht des Zuschlages mit 1,6 kg/l ermit-
22 72telt, so ergibt sich ein Verhältnis : = 1,5 :4,5 = 1:31,4 1,6
nach Raumteilen.
Um nun festzustellen, wie weit sich diese l\nnahmen
von der Wirklichkeit enlfernen können, sind Ver uchegemacht mit einem Zement und verschiedenen Zuschlag -
stollen, deren Raumgewichte vorher ermittelt urden,
und es sind dann die Probekörper von Beamten der Rn-
stalt, die Zusammensetzung der Körper und Zweck derUntersuchung nicht kannten, nachträglich auf ihre Zu-
sammensetzung untersucht nach dem üblich.en V.erfahre.ndes Rmtes. Die Ergebnisse zeigten eine fur die Pra lSgenügende Uebereiostimmung. - • . . .Den EinfIuß derBela tungsge ch IOdlgkelt belDruck-
er uchen mit Zement ürfeln us . unter ucht H. Bur-
chartz in He1t4, 1912, der genannte~Veröffentlichungen
und kommt zu dem Ergebni, daß bel der Rms.~er·Laffon­Presse die Geschwindigkeit des Zu~ammendruck~nsdasVersuchsergebnis mehr oder wemger star~ b~elO~lu~.t,sodaß in den Normen die Belastungs-Ge chw10digkelt furdiese Presse auch einheitlich geregelt werden o.llte, umdiesenEinUuß bei Vergleichsversuchen an verschtedenenStellen au zuschalten. -
Inhalt: Druckrohrleitungen der Stadt Pari. (Schluß.) - 1\nlage vonScheunen in verschiedener Bauweise. - Literatur. - ermlscht .-
V rIal( der Deutschen Bauzeitung. G. m. b. H., In Berlln.FUr die Redaktion verantwortlich: Frilz Eiselen In B rlin.Buchdruckerei Gu tav chenck Nachng. P. M. W ber in Berlln.
Literatur.
Die Eisenbetonpraxis. Ein Leilladen für Techniker
und f\rchitekten von Ing. E. Nicolas. 8°.313 S. Text und301 f\bb. Wien und Leipzig 1911. f\. Hartl~ben's Ve~­lag. (Bd. XVIII von f\. Hartleben's Mechamsch-Techm-
scher Bibliothek.) Pr. 8 M.
.Die theorgtischen Entwicklungen des y!erkes, ~he nuretwa 1/ des Umfanges umIassen, beschränken slch auf
einige ~llgemeine f\ngaben über die Fe;;tigkeits- und.s(:m-
stigen wichtigen Eigenschaften des Else.nbetons, e.101ge
elementare statische Betrachtungen und die erf.order1.ich~nFormeln für die Spannungsermittelung und DlIDenslODle-
rung von Platten, Balken und Säulen..Der J;!leiche l.!,mfangist der Materialprüfung und aligememen Bauau~fuhrungJ;!ewidmet, w?bei dem .!v\is.che~ ~d d~n dazu dieneD;~enMaschinen em unverhältmsmaßlg breiter Raum gewährtist. Die Hälfte des Buches umfassen die f\~wendungendes Eisenbetons, bei denen eineTrennung ~WlschenHoch-
und Tiefbau nicht stattgefunden hat. Bel der Wahl derf\bbildungen bat der Verfasser nach seiner l\ngabe denZweck verfolgt, "dem Leser durch Vorführung vorbild-licher f\rbeitsplätze die mangel~de R~schauung z~ er-
setzen", eineRufgabe, die selb~tmit zurelchendere.~M1tteln
unseres Erachtens kaum gelbst w~rden kann, hochsteJ?-sbei der Sonderdarstellung eines emzeinen Bauwerkes.1O
allen wichtigen Entwicklungsstadien. Das klar ge~chr~e­bene und übersichtlich ge~liederte Werk erschemt 11?übrigen als Leitfaden zur E10führung in die Betonpraxis
wohl geeignet. -
Der Bericht über die XV. Haupt-Versammlung desDeutschen Beton-Vereins" im Februar 1912 zu Berlin ist
'im Verlage der "Tonindustrie-Zeitung" kürzlich erschie-nen. Von den Vorträgen, die mit zahlreiche~f\bbildun-gen in dem Bericht zum f\bdruck gekommen smd, wurdenin den "Mitteilungen" bereits die fo!gend~nveröffentlicht:Beton- und Eisenbeton-f\rbeiten uber und unterTage auf der Ko hlengrube f\lma (Meurer) in No. 13;Schachtbau und Versteinerungs-Verlahren(Baumstark) in No. 14; Versuche mit Säulen und de-
re n Berechnung JMö!sch) inNo.I.3 u. 14; Q.uerba~n­steighalle in LeipZlg (Gehler) 10 No. 9 biS 11; eiDeEisenbetonkuppel von 34 m Spannweite (Spangen-berg} in No. 11 u. 12; Neuere Versuche mit um-schnürtem Beton(Kleinlogel}inNo.5u.6. f\usdemVor-trage über: Versuche mit Stampfbeton verschie-dener Zusammensetzung (Gary) haben wir in No.15
einen Ruszug gebracht und der Vortrag über: EinlIußdes elektrischen Stromes aufEisenbeton(Berndt)gibt im wesentlichen die Versuche wieder, die in Heft 15der Mitteilungen des "Deutschen ßusschusses für Eisen-beton" niedergelegt und in No. 18 ausführlich besprochen
worden sind. ßußerdem enthält der Bericht noch 2 Vor-träg", die in den "Mitteilungen" bisher nur kurz berührt
worden sind. Der erste betrifft: Untersuchungen ankon tin uierlichen Eisenbeton-Kon struktionen,
ausgeführt a. d. kgl. sächs. Versuchsanstalt zu Dresden(Probst und Scheit). Ruf den Bericht über dieseVersuch(',die an größeren Objekten, mit Rbmessungen, wie siein der Praxis vorkommen, ausgeführt worden sind, mitdem Zweck, die Berechnungsgrundlagen für kontinuier-liche Eisenbelonbalken weiter zu klären, sei besondershingewiesen. Es wurden 5 Versuchsobjekte geprüft und
zwar Träger auf 2, 3, 4 und 6 Stützen, sowie eine Kon-
struktion mit unten festverbundenen Stützen. Hr. S ch eil
schilderte das gewählte Prülungsverfahren, das für spä-tere, weitere Untersuchungen als vorbildlich dienen kann,Hr. Probst zog die praktischen Ergebnisse aus denVersuchen und gab einen Vergleich der durch den Ver-
such und aus der Berechnung ermittelten Spannun-gen. (Eine ausführliche Veröffentlichung über die Ver-
suche ist im Verlag von Julius Sprin ger erschienen.) Der
zweite Vortrag behandelte den Monumentalbrunnenin Düsseldorf und andere neue Kunststein-Rus-führungen (Schwenk). Die l\usführungen und Rbbil-dungen lassen den hohen Stand der Kunststeintechnik
erkennen und geben auch interessante Rufschlüsse überdie praktische l\usführung.
Der Bericht über die Verhandlungen gibt aucbRufschluß über die inneren Rngelegenheiten desVereins, über die ohne Zuziehung von Gästen beraten
worden ist. Rus dem vom Direktor des Vereins (Petry)
erstatteten Bericht über technische Erfahrungenbei Bauunfällen haben wir in No. 7 einen Ruszug ge-bracht. Rus den von der Gesamtversammlung geführtenVerhandlungen ist hervorzuheben die Frage der Ver-
wendung von Hochofenschlacke zur Betonbe-
reitung, eine Frage, die mit großer Vorsicht wegen de
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IX. ]l\HRG1\NG 1912. NQ: 24.
Die Versuche des Eisenbeton ·l\usschusses der JubiJäums·Stiftung derideutschen:Industrie.
Von Prof. DrAng. E. Mör eh in eustadt a. H.
U n den kürzlich erschienenen Heften 122 und Die Untersuchungen erstreckten sich auf die Ermitte·123 der "Mitteilungen über Forschungsarbei- lung des Einflusses des Wasserzusatzes und der Sand-ten", Berlin 1912, Verlag Julius Springer·), menge im Beton, sowie auf den Unterschied, der sich er-ist der Schluß der Versuche enthalten, die gibt, je nachdem das Eisen aus dem Beton herausgezogenan der MaterialprüfunJtsanstalt in Stuttgart oder hindurchgedrückt wird. Bei den Versuchen wurdeüber die Widerstandsfähigkeit T-för- gefunden. daß bei rasch ansteigender Belastung ein er-
miRer Eisenbetonbalken mit breiter Platte ange- heblich größerer Gleitwiderstand sich ergibt, als wenn
stellt worden sind. J\nläßlich der Besprechung dieser die Last auf jeder Stufe längere Zeit wirkt. Durch Zufall
theoretisch wie praktisch gleich wertvollen Versuchs- wurde auch Doch der günstilZe Einfluß der ErschütteruD-
Ergebnisse sei eine kurze Uebersicht der bisherigen Ver- gen festgestellt, die der fertige Probekörper vor seinem
suche für den "Eisenbeton-J\usschuß der Jubiläums-Stif- J\bbinden erfährt und der sich dadurch erklärt, daß sich
tung der deutschen Industrie" gestattet, der im]ahre 1913 infolge der Erschütterungen um den Eisenstab herum
auf eine 10 jährige Tätigkeit zurückblicken kann. mehr Zementschlamm ansammelt. Bei neueren Ver-
Dem Russchuß war vom Kuratorium der Jubiläums- suchen, die vom "Deutschen Russchuß" über den Ein-
Stiftunll die 1\ufgabe gestellt worden, die wissenschaft- fluß der Erschütterungen angestellt wurden, hat sich ein
liche Erforschung des Eisenbetons in.. s~stematisch~r ähnliches ~rgebnis gezei~t;... .
Weise aufzunehmen und zwar unter Wurdigung der biS Der ElOfluß der Elashzltat des Elsenstabes auf semen
dahin auf diesem G~biet durchgefüh~tenVersuche,..sowie GIeitwid.erst~nd.ist nac.h~ewie~en d~~h die höh~.ren
unter Berücksichtigung der BedürfDlsse der ausführen- Werte, die bel kleIDeren embetomertenLangen oder große-
den Technik. Den 1\nlaß zur Bildung des 1\usschusses ren Eisenstärken erhalten wurden. In dem Bericht ist
gab eine Eingabe des Hrn. Prof. Möller in Braunschweig erstmali~a.u~gespro~hen,d~ß der qleih~~d.erstand!nfol.ge
um Bewilli~ungvon Mitteln zur Erforschung der Bruch- der E~astlZlt~~des EIse~s Dlc~t glelchmaß.Ig auf die em-
sicherheit von Eisenbetonbalken. betomerte Lange verteilt sem kann. Die gemessenen
Das vom 1\usschuß aufgestellte ursprüngliche Pro- G1eitwid~.rstä~de~ind also nur ve~mittelt~. Rn Hand d~r­
gramm sah außer den von Prof. Möller geplanten. und s,:lben laßt SIC~ mdessen auf dIe V~rteilung. des. GleIt-
durchgeführten Versuchen noch solche über die un~ltte!- wld.erstandes bel gezogene!?, uud ge~rucktenElsen I~ ver-
bar ermittelte und bei Biegung vorhandene HafUestigkelt s~hiedenenBelastungsstadien schließen (vergl. Morsch,
vor es enthielt ferner Versuche über die Widerstands- Elsenbetonbau, IV.l\uflalle, S. 69-71).
fählgkeitvonSäulen undüberdieWirkungderSchubkräfte . In l';,rgänzung die~er Gleitversuche sind von der Ma-
bei Balken rechteckillen und T-förmigen Querschnittes. tenalprufungsanstalt m Stuttgart
Die im Jahre 19~6 ~insetzend"eTätigkeit ~es "p'eut- 2. Versuche mit einbetonierten Thachereisen
sehen Russchusses fur Elsenbeton ,dem sehr VIel großere anJtestellt worden (Mitteilungen über Forschungsarbeiten
Mittel 2.ur Verfügung standen, mußte selbstverständlich 1907 Heft 39).
die fut der weiter vorzunehmendenVersuche beeinflussen. bie Thachereisen die wegen ihrer Form bekanntlich
Die mit Mitteln der Jubiläumsstiftung durchgeführten auch Knoteneisen ge~anntwurden. sind damals von ge-
und bisher veröffentlichten Versucbe sind die folgenden: wisser Seite angelegentli~hemJ;'.fo~len~!,rden,.dabei ihnen
1. Versuche über den Gleitwiderstand einbeto- ein Gleiten überhauI?t Dicht moglich ware; Die Versuche
nierten Eisens. ergaben indess~n,wie zu erwarten wa~, eme spr~ngende
Von Baudirektor C. v. Ba c h, erschienen im Heft 22 der Wirkun!! der Elsen auf ~en. Beton. die ~o groß..lst. daß
Mitteilungen über Forschungsarbeiten, Berlin 1905. bei der Betond~ckung,WI~ sie ~nß BalkGenl r~tPp.edn hotchsdtenls• .. .. .. Z B vorhanden seID kann, em gro erer el WI ers an a sD~ese s10d m den "MItteilungen ub~r e~ent, eton b' "h lichen Rundeisen nicht möglich ist (vergl.
und Elsenbeton" der "Deutschen Bauzeltlfng 1905, No:8, g gr~'~ Bauzeitung" 1907 No. 30, S. 212).
besprochen worden. Die Frage des unmIttelbaren G1elt- " eu sc e .' . ..
widerstandes wurde durch die Versuche so klargelegt, daß 3. Druckversuch e ml t Elsenbet on.korp ern.
der "Deutsche 1\usschuß für EisenbetonC ähnliche Ver- (Versuche 1\, veröffentlicht 1~5 von Baudrr. C. v ..Bach
suche nicht mehr anstellte. in Heft 29 der Mitteilungen uber Forschungsarbeiten.)
.) Mlllellungen über Forsehunj(sarbellen aus dem Oe- Der Mangel an vergleichendenI Sdä~lenvedrs.uc~enp~~-
biete des Inj(pnleurwesens insbe ondere aus den Laboralorion der lech- anlaßte die Kommission, solche a s rmgen m. a~ -
nl chen Hoch chulen her~usgeJleben vom"V.rein Deulscherlnlronieure". gramm aufzunehmen. Ueber diese Versuche ISt I~ der
lIefl 122 und 123. Bach & Oral. Versuche mil Eisenbelonbalken. "Deutschen BaUleitung" im Jahre 1905, Beton-Bl!l1ageIV. Tell. Berlln 1912. Kommiss.-Verlag )ul. prioger. Pr. 4 M.
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lasten im Eisen zurückbleibende Zugspannung, die von
der bleibenden Verlängerung des gezogenen Betons her-
rührt, wurde ermittelt.
Besonders beachtenswert sind auch die Beobachtun-
gen über das Ruftreten von Wasserflecken an oberfäch-
lich abgetrockneten und vorher feucht aufbewahrten
Probe.balke~. Die Wasserflecken zeigen vor Ruftreten
der RIsse eIDe Lockerung des Gefüges an. Bei steigen-
der Belastung treten dann Risse immer an den Stellen
ein, wo Wasserflecke entstanden waren. Es zeigte sich
ferner die Dehnung des Betons vor Ruftreten der Risse
größerbei schmälerenBalken,bei denen also dieEntfernung
des Betonrandes vom Eisen kleiner war. Ueber diese Ver-
suche und einige Ergänzungen ist auch in No. 26 der Zeit-
schrift des Vereins Deutscher Ingenieure" 1907 beri~htet.
Die Balken von Heft 39 sind alle durch Ueberwinden
des Gleitwiderstandes gebrochen, und es zeigt diese Tat-
sache, daß es nicht ohne weiteres angängig ist, von einer
Berücksicbtigung der Gleitspannungen überhaupt abzu-
sehen. Dagegen ist zu beachten, daß bei der praktischen
~nwend,!ngder Einl.l.uß der Haftspannungenauf die Bruch-
slcherh~lt durch Bugel und abgebogene Eisen, sowie
durch die Endbaken wesentlicb geändert und zurückge-
drängt wird.
Helt 45-47 (Berlin 1907) enthält die Versuche von
Balk~n m,it Bügeln und abgebogenen Eisen. Da die Er-
gebmsse 10 ~o: 24 des Jahrg. 1~7 der ,!Mitleilungen über
Zement usw. emgehend beschneben smd, so soll hier nur
darauf hingewiesen werden, daß die Versuche die Erhö-
hung der Tragfähigkeit infolge der Bügel, der Haken an
den geraden Eisen und infolge der abgebogenen Eisen
zeigten. Sie ergaben ferner, daß die gewöhnliche Berech-
nung der Haftspannung an den geraden Eisen bei gleich-
zeitig vorhandenen abgebogenen Eisen zu hohe Werte
ergibt. Durch diese Versuche, welche auch die bis dahin
noch umstrittene Frage der Dehnungsfäbigkeit de armier-
tenBetons endgültig entschiedenbaben, wurde der Einfluß
der Schubkräfte soweit klargestellt, daß es dem "Deut-
schen Russchuß für Eisenbeton" möglich war, ein um-
fangreiches Programm für die Versuche über die Wirkung
der Schubkräfte aufzustellen.
DievollständigeVerölfentlichung der sehr gründlichen
Unte~s,!~~ungen,die sich auch auf die Zug- und Druck-
Elashzltatdes verwendeten Betons erstreckten, bietet ein
reiches Material zu wissenschaftlichen Studien über die
tatsächlich auftretende Spannung, die Lage der Nullinil'
die Durchbiegungen usw. '
H ef 190-91 (Berlin 1910), vergl. DeutscheBauzeitung,
~~tteilungenü~.er Ze~ent usw.", Jahrg. 1911, No. 10 ent-
halt Versuche uber die Vorspannung der Eiseneinlagen
~~~ üb~r den Einfluß ~er Dr.uckarmierung auf die Trag-
fahlgkelt von rechteckigen EI enbetonbalken. Ferner ist
darin über Versuche mit Plattenbalken berichtet, die ver-
schiedene Plattenbreiten besaßen. Die letzteren Versuche
sind weiter fortge etzt worden, worüber das vor kurzem
erschienene Heft 122-123 handelt.
Für die Versuche über den Einfluß der Vorspan-
n ung der gezogenen Eisen wurden rechteckige Balken
von 25/30 em Querschnitt und mit 2 Rundeisen von 18 mm
verwendet, die mit 2 symmetrischen Einzellasten belastet
waren und auf 2 m frei lagen. Infolge der Vorspannung
der Eisen waren im unbelasteten Balken unten Druck-
spannungen und oben Zugspannungen vorhanden die bei
der Belast'!ng erst aul Null zurückgehen mußten.'
Rus dIesem Grunde entstanden die er ten Risse bei
den Balken mit Vorspannung unter einer um 2400kg höhe-
ren La~t. Ruch. bezüglich der Höhenlage der neutralen
Rchs.~ außerte Sich der Einfluß der Vorspannung als eine
Verzog~rung der ohne sie eintretenden Deformationen.
In Rbbildung 1 sind die Verkürzungen des oberen und
die Ver!än~er~gen des unteren Balkenrandes aulgetra-
gen. Die lur die vorgespannten Balken der Reihe 13 gel-
!endenKurven sind gleichlaufend denjenigen der Reihe 14
Jedoch von dem Punkt an, wo die anfänglich vorhanden~
Proportionalität aufhört, um ein gewisses tück nach
~echts v~rsc~oben, entsprechend der Last, welche nötig
1St, um die Wlrk~g d~r Vorspannung aufzuheben.
. Den Unte.rschled 10 den Lagen der Nullinie zeigt Rb-
~ildung2. Die last konstant bleibende Lage der Nullinie
1m Rn.lang .der Be!astung bei Reihe 13 deutet darauf hin,
daß hier el~ Stadium. I vorhanden war, was sich leicht
daraus erklart, daß die Spannungen zuerst auf Null . _
ken mußt~n, ebe sie wieder zunahmen. 10
~uf die Bruchlast war kein Einfluß mehr zu erkennen,
da mit dem Ueberschreiten der Streckgrenze die Wirkung
der V~rspa!lnungverloren geht.
Die BIegung versuche mit doppelt armier-
ten Be.ton~.alken haben zu dem neuen und ichtigen
Ergebms geführt, daß die Druckarmierungbi zur Quet ch-
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No. 19, berichtet worden, und es wurde am Schluß darauf
hingewiesen, daß man den praktischen Verhältnissen
näher käme, wenn man längereVersuchskörper an beiden
Enden mit Köpfen versehen würde.
Die Bruchlasten der in der Längsrichtung verschieden
stark armierten Säulen verhielten sich nicht so, wie es
nach der Formel P=(Fb +n .Fe)' ab zu erwarten gewesen
wäre, vielmehr war der Zuwachs bei stärkerer fumierung
im Verhältnis geringer.
Nach dem heutigen Stand unseres Wissens liegt aber
die Ursache lediglich an der Rusbildung der Enden jener
Säulen. Da die Längseisen 5em vor den Stirnflächen en-
digten, so erlitt der zwischen den Eisenenden und den
Stirnflächen vorhandene Beton unmittelbar überdenEisen
starke Pressungen und übte dann eine sprengende Wir-
kung aus, die bei umso geringeren Eisenpressungen ein-
trat, je stärker die Längseisen waren. In der Tat sind
auch alle Säulen an den oberen Enden gebrochen. Nur
bei den schwach armierten Säulen scheint die Bean-
spruchung der Längseisen bis zur Quetschgrenze erreicht
worden zu sein (vergl. Mörsch, Eisenbetonbau, VI. Rufl.,
Seite 101).
Die Versuche haben indessen ergeben, daß durch
Verminderun~des Bügelabstandes eine beträchtliche Er-
höhung der Tragfähigkeit eintritt. Ferner bewirkten die
Bügel bei gleicher Längsbewehrung eine Rbnahme der
Zusammendrückung und zwar umsomehr, je en~er sie
angeordnet waren. Bemerkenswert sind noch die 1m Rn-
schluß an die Elastizitätsmessungen durchgeführten Ver-
suche über die Zug- und Druckelastizität des Betons, die
zeigen, daß bei Zug die bleibende Deformation viel größer
ist, als bei Druck.
Seitens des "Eisenbeton-Russchusses der Jubiläums-
Stiftung der deutschen Industrie" wurden keine weiteren
Säulenversuche mehr vorgesehen, da eine gründliche Er-
forschung dieses Gebietes inzwischen in das Programm
des "Deutschen Russchusses für Eisenbeton" aufgenom-
men worden war. Heft 21 des "Deutschen Russchusses",
das soeben erschienen ist und die letzten Vorversuche des
Materialprillungsamtes Berlin - Lichterfelde West enthält,
gibtRufschluß darüber, daß ganz besondereVorkehrungen
zu treffen sind, um den vorzeitigen Bruch der Probesäulen
am Kopfe zu verhindern und daß bei zweckentsprechend
ausgebildeten verstärkten Köpfen der Bruch im Schaft
eintritt. I\nderseits wird aber eine gleiche Tragfähigkeit
erzielt, wenn die Betonüberdeckung der Längseisen an
den Stirnenden nur 2-3mm beträgt.
4. Untersuchungen an Plattenträgern
von Prof. Möller in Braunschweig. Verhandlungen des
"Vereins zur Beförderungdes Gewerbefleißes", Berlin 1907.
Prof. Möller bezweckte mit seinenVersuchen darzutun,
daß bei den gewöhnlichen auf Biegung beanspruchten
Trägern und Platten aus Eisenbeton das Eisen eine ge-
ringere Sicherheit aufweist, als der Beton, mit anderen
Worten, daß der Bruch immer infolge Ueberbeanspruchung
des Eisens eintrete. Die Versuche zeigen, daß das Rr-
mierungsprozent bei rechteckigem Querschnitt bis auf
3% steigen muß, bis endlich die Druckspannung des Be-
tons maßgebend lür die Bruchsicherheit wird. Wenn auch
einem Höherrücken der zulässigen Druckspannung nicht
das Wort geredet wird, so folgt doch aus den Versuchen,
daß es keinen praktischen Wert hat, die Druckspannung
des Betons bei statischen Berechnungen sehr genau zu
ermitteln und daß es auch für die Sicherheit eines Baues
nicht viel zu sagen hat, wenn die Würfelprobe etwas unter
der verlangtenresligkeit bleibt. In dieser Hinsicht ver-
folgten die Möller'schen Versuche den gleichen Zweck,
wie die neuerdings viel erörterten Kontrollbalken.
5. Versuche mit Eisenbetonbalken
sind von Baudir. v. Bach in den Heften 39,45-47, 90 und
91, 122 und 123 der "Mitteilungen über Forschungsarbei-
ten" verölfentlicht worden.
Helt 39 (Berlin 1907) enthält die ersten bekannt ge-
wordenen Versuche über die Haftfestigkeit oder besser
den Gleitwiderstand bei Biegung von Eisenbetonbalken
mit nur geraden Eisen.
Die auf 2m freiliegenden und mit zwei symmetrischen
Einzellasten von 1m Entfernung belasteten Balken hatten
verschiedene Breiten und waren mit je einem geraden
Rundeisen von verschiedener Dicke armiert. Die gefun-
denenGleitwiderstände stimmen gut miteinander und mit
denjenigen der unmittelbaren ZUl!versuche überein, sie
sc,bwanken zwischen 17 und 22,7 kg/qem nach 6 Monaten.
DIe Beobachtungen erstreckten sich auch auf das Ruf-
treten der ersten Risse, die Längen-Renderung des obe-
r~n. und unteren Randes der Balken, die Lage der Null-
Lime und auf die Durchbiegung. Ruch die beim Ent-
No. 24.
~renze ausgenützt werden kann. DIe Balken hatten die
aus Rbbildung 3 und 4 ersichtlichen Rbmessungen und
Bewehrungen. Neben dem starken Prozentsatz der letz-
teren war noch ein etwas mageres Mischungsverhältnis
des Betons angewendet worden, um sicher den Bruch in
der Druckzone herbeizuführen.
Der Einfluß der oberen Ejseneinla~en ist sehr deut-
lich aus Rbbildung 5 zu erkennen, in der für fortschreitende
Belastungen P nach oben die gemessenen Verkürzungen
des oberen und nach unten die gleichzeitig ermittelten
Dehnungen des unteren Balkenrandes aufgetragen sind.
Die entsprechenden Linien bei den Reihen e und c (auch cl)
zeigen zunächst viel geringere Zusammendrückungen
des Betons bei den gleichen Belastungen, was von der
Entlastung des Betons der Druckzone durch.die oben ein-
Bruch des aetons so große kräfte in die Stab1stangen
kamen, daß deren Gleitwiderstand in den äußeren Bai-
kendritteln überwunden wurde.
Der durch diese Biegeversuche erbrachte Nachweis,
daß der Beton vor dem Bruch so große Verkürzungen
erleidet, daß das mitwirkende Eisen seine Stauchgrenze
erreicht und bei der weiteren Deformation bis zum Bruch
des Betons auf dieser Spannung verharrt, bildet einen
wertvollen Beweis für die Richtigkeit der vom Verfasser
aufgestellten Berechnungsweise für Eisenbetonsäulen
(vergl. Mörscb, "Der Eisenbetonbau", seine Theorie und
Rnwendung, IV. Ruflage), worüber in No. 13 und 14 der
"Mitteilungen überZementusw." dieses]ahres berichtetist.
Heft 90 und 91 enthält noch die Versuche über die
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Abbildung 3. ltnsicht der J\rmierung in Balkenreihe d.
.
...
ltbbildung 5. Darstellung der VerkUrzungen des oberen
und der Verlängerung des unteren Balkenrandes mit fort-
schreitender Belashmg P bis zum Bruch o.
J\bbildung 2 (rechts oben). Eiseneinlage der neutralen
llchse bei wachsender Last P fUr Reihe 13 (mit Vorspan-
nung) und Reihe 14 (ohne Vor pannung).
ltbbildung 1 (recht unten). VerkUrzungen des oberen und
Verlängerungen de unteren Balkenrande bei Reihe 13
(mit Vor pannung) und Reihe 14 (ohne Vorspannung).
/
()
a 0 c C
ltbbildung 4. Quer chnitte im mittleren Teil des Versuchsbalkens.
~elegten Eisen herrührt. Die Kurven besitzen aber b~i
P= 121 einen auffallenden Knick und nehmen von da.~Is
zum Bruch einen steileren, dem entsprechenden Stuck
der Kurve bei Reihe a nahezu parallelen Ver}auf. .
Hieraus müssen wir schließen, daß bel P = 12t die
Stauchgrenze der 2 oberen Rundeisen ~0';l20mmDurc:hm.
erreicht wurde; der Beton war jedoch f.ählg, noch weIter-
hin Spannungen aufzunehmen und. SIch noch ~ehr zu
verkürzen, während die Spannung ut;I ober.~n E!sen auf
der Stauchgrenze stehen blieb. Damit erklart SIch auch
die stärkere Zunahme der Dehnungen am unteren Ra~d,
weil dann der Hebelsarm zwi chen Zug und Druck 1m
Querschnitt gegen vorher etwas geringer wurde. .
Bemerkenswert ist ferner der Verlauf d~r belden
Kurvenzweige für die Reihe J, bei der die obere ~ml~geaus
Stahl be tand. Die Kurven zeigen nicht den fur die Fluß-
Ei enarmierungen bezeichnenden Kni~k, sond~rn v~r­
laufen stetig bis zur Bruchlast. Es scheIDt, daß hier beIm
30. Dezember 1912.
Balken deren Fortsetzung in Heft 122 und 123 (erschie-, .
nen 1912) behandelt 1St.
Bekanntlich ist die Mitwirkung der D~ckenplatte,n';lr
möglich, indem in den senkre<:hten Flachen a-a, 10
welchen sie an den Steg anschließt, S~hubspannung~n
auftreten. Schließt die Deckenplatte mit Vouten an die
Rippen an so wird die Schubspannun.g am Ende der
Voute im ailgemeinen größer sein,. als 1m 1\nscWuß !in
den Steg (Rbbildung 6 a. f. S.). DIe Schubspannung 1St
bo' 'l"o b-b l
'l"=---'---'
2d b
Rußer den Schubspannungen wirken. in a- a'.. noch
Zug- und Druckspannungen normal zu diesen Flachen.
Denkt man sich nämlich den außerhalb a-a' gelegenen
Plattenleillängs dieser Fläche abgetrennt, so werd~n an
der SchnittsteUe zunächst Schubspannungen anzubr1Dg~n
sein, die eine nach außen gerichtete wagrechte Rusble-
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gung der Platte hervorbringen würden. Diese l\usbie-
gung wird aber beim symmetrischen Plattenbalken ge-
hindert durch den Zusammenhang mit dem Steg und dem
gegenüber liegenden Plattenteil. Somit wirken auf jene
Schnittflächen noch normal gerichtete Druck.span~ungen
bei den Balken-Enden und Zügspannungen 1m mittleren
Balkenteil durch welche die von den Schubkräften ver-
ursachte ~eitliche l\usbiegung wieder rückgängig ge-
macht und der Plattenteil in den richtigen Spannungs-
Zustand versetzt wird. Die Versuche erstreckten sich auf
folgende Probekörper:
Reihe 2, Balken mit einfach rechteckigem Querschnitt, l\bb. 3.
Reihe 11, Balken wie bei Reihe 6, jedoch mit 10 mm tarken
Querei en in 10 cm l\bstand nahe der unteren Fläche
der Platte.
Reihe 12, Balken wie bei Reihe 11, jedoch mit s harfem Ueber·
gang von Platte und Steg, indem die l\b chrägung fehlt.
Reihe 13, Balken wie bei Reihe 6, jedoch mit 7 mm tarken Quer·
eisen in 10 cm l\bstand in der Mitte der Plattenhöhe.
Reihe 14, Balken wie bei Reihe 13, jedoch mit größerer l\b·
schrägung zwischen Steg und Platte, l\bbildung 11.
Reihe 15, Balken nach 1\bbildung 12, wobei die gegeneinander
ver chränkten Verlängerungen der BUgel die in hai·
ber Plattenhöhe liegenden Querei en bilden.
Reihe 16, Balken wie bei Reihe 6, jedoch mit 10 cm starker Platte.









-_. lJf1-_· Querschnitt der chnitt
Balken, Reihe 5. .... IJ- ~ der Balken,
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l\bbildung 12 (rechts). Sdw/t a-a
l.JIl Querschnitt der Balken, ..
~ Reihe 15.
1\bbildung 10 (links). Stq6 1






l\bbildung 15. Obere Fläche des Balken 642 nach Bauart der l\bbildung 10.
Reihe 03, Balken mit 6 cm starker Druckplatte von 0,48 m Breite, Ueber icht Uber die Spannungen unter der Bruchla t.
ohne Quereisen, l\bbildung 7.
Reihe 4, Balken mit 6 cm starker Druckplatte von 0,75 m Breite Bauart der HllcbstJast Spannungen berechnet mit n 15 Wllrlel-
mit Quereisen von 7 mm Durchrn., alle 14 cm in den Balken t ere (Tb Ta T in der
äußeren Balkendritteln. Fillche a _ a fesligkelt
Reihe 5, Balken ähnlich wie Reihe 4, jedoch mit 1 rn breiter, Reihe 2 7,67 790 156 I 13,31 1126 cm tarker Druckplatte, mit denselben Quereisen, Reihe 3 13,15 1215 134 20, 11,6 112l\bbildung . Reihe 4 21,33 1988 156 31, 2 ,7 123Reihe 5a, Balken wie bei Reihe 5, jedoch 0 h n e Querei en in Reihe 5 25,73 2344 151 3,0 39 127der Druckplatte. Reihe 5a 16,00 1540 101 23,4 24,6 114Reihe 6, Balken mit 8 crn starker Deckenplatte von 1,5 rn Reihe 6 25,00 1698 73 27,4 25,1 151Breite ohne Quereisen, l\bbildung 9, Reihe 7 51,25 3432 146 54,7 SO,I IReihe 7, Balken wie bei Reihe 6, jedoch mit 10 mm starken Quer· Reihe 8 4,00 3214 137 51,5 47,2 147
eisen, die oben und unten in der Platte in je 10 cm l\b· Reihe 9 4,00 3214 13 51,3 47,1 I
stand und auf der ganzen Balkenlänge angeordnet ind. Reihe 10 47,00 3129 134 SO,1 46,0 142Reihe 8, Balken wie bei Reihe 7, jedoch die Quereisen im l\b· Reihe 11 46,00 3025 129 ,6 44,5 146
Reihe 9,
stand von je 20 cm, Reihe 12 3,25 2537 109 40 44,2 142Balken wie bei Reihe 7, jedoch mit 7 mrn tarken Reihe 13 46,50 3071 131 49,6 45,5 I
Reihe 10,
Quereisen oben und unten. Reihe 14 47,50 3154 134 50,7 ,0 132Balken wie bei Reihe 6, jedo h mit 10 mm tarken Quer· Reihe 15 36,75 2464 lOS 39,4 36,1 11
eisen in 10 cm l\bstand, die nach l\bb. 10 abgebogen Reihe 16 25,00 1726 72 2 ,0 20,5 143
und auf der ganzen Balkenlänge angeordnet sind. Reihe 17 43,67 2944 173 47,3 35,5 127
o. 24.
Gleichartige Versuche an Platten mit 2 parallelen
Rippen sind als Fortsetzung vorgesehen.
Die vorliegenden Versuche bi~ten!Ditde~ zahlreich~n
M der Deformationen elD reichhaltiges Matenalessungen fU' h St d' "b d'für ein eingehendes wissenscha lC es u lum u er le
in den Platten auftretenden Spannungen.
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bei noch in Betracht käme, daß hier ein Beton von gerin-
ger Festigkeit vorhanden war.
Die Versuche zeigen ferner, daß die'rechnungsmäßige
Schubspannung "0 im Steg auf über 54 kg/qcm steigen kann,
sodaß man mit etwa 14 kg;qcm das zulässige Maximum be-
grenzen könnt", das dann richtig angeordnete,l\bbiegun-




















































































Gleichzeitig wurden noch die Elastizität und Druck-
festiJ!keit des Betons an Prismen und Würfeln ermittelt.
l\ls Eisen wurde ein solches von hoherStreckgrenze ver-
wendet. Das Mischungsverhältnis des Betons war 1 Teil
Zement: 3 Teile Rheinsand : 4 Teile Rheinkies.
Der Bruch dieser Probebalken erfolgte in verschie-
denerWeise. Während bei den Reihen 2, 3 und 4, bei denen
nur eine schmale Druckzone vorhan-
den war, der Beton oben zerdrückt
wurde (l\bb. 13), erfolgte die Zerstö-
rung bei den übrigen Balken durch
die Trennung der seitlichen Platten-
stücke vom Steg.
Bei den Balken ohne Quereisen
in der Platte, also bei den Heihen 5a,
6 und 16 erfolgte bald nach l\uftreten
des ersten Längsrisses das l\bscheren
der Druckplatte längs des Steges, wie
dies aus l\bbildung 14 zu ersehen ist,
Nachdem auf einer Seite die Druck-
platte abgesprungen war, verhielt sich
ein solcher Träger wie ein unsymme-
trischer Randbalken. Die Nullinie
stellte sich dann so schief, daß auf
der Oberseite am anderen Platten-
rand noch Zugrisse auftraten.
Sehr lehrreich sind die bei den
übrigen Balken mit Quereisen in den
Platten aufgetretenen Risse, wovon
die l\bbildung 15 ein anschauliches
Bild gibt. Von einer gewissen Last
an, die größer war als die Höchstlast
der Balken ohne Quereisen, traten auf
der Oberseite der Platte Scharen von
Rissen auf, die einen den Spannungs-
Trajektorien ähnlichen Verlauf nah-
men. Es hatten sich also in der Platte
Druckgewölbe gebildet, die durchZug-
spannungen in den Quereisen im
Gleichgewicht gehalten wurden. Der
Bruch erfolgte schließlich durch wei-
tergehende Lostrennung der Druck-
platte vomStegoder durchZerdrücken
des letzteren in Verbindung mit Spal-
tungserscheinungen des Betons durch
die Rundhaken der Eisenstangen.
Bei der Reihe 7 waren die zahl-
reichen Quereisen im Stande, im mitt-
leren TeIl die parallel zum Steg ver-
laufenden Zugrisse in der Platte zu
verhindern. Wird die Zunahme der
Tragfähigkeit auf 1 kg der Quer~isen
in der Platte ausgerechnet, so fmdet
man bei den Balken nach
Reihe 7 die Zunahme von 378 kg
" 8" " ,,615 "
9 " ,,682 "
" 10" " ,,640 "
: g: : : J~~~:
Hiernach wären die 7 mm Quer-
eisen in der Plattenmitte am wirk-
samsten gewesen. Man ersieht hier-
aus schon daß es noch einllehender
Studien b~darf, bis man die Zugbean-
spruchung der Quereisen richtig be-
rechnen kann. !:Sei der Uebertragung
dieser Versuchsergebnisse auf die
Praxis ist zu beachten, daß hier in
den meisten Fällen die Druckgewölbe
der Deckeoplatte zwischen zwei be-
nachbarten Trägern sich gegenein-
!inder ver pannen werden. Jedenfalls
1st klar, daß eine l\usrundung oder
l\bschrägung zwischen Steg und Dek-
kenp~atte von sehr günstigem Einfluß
au! dle.Uebertragung der Schubkräfte
sem Wird und daß ferner besondere
Ueberlagsei en über den Hauptträ-
gern, wo im allgemeinen Deckeneisen
fehlen, sehr wichtig sind, um die Dek-
kenplatte zurhöheren Mi twirkung mit dem Steg zu bringen.
Soweit die vorliegenden Versuche den ScWuß zulas-
sen, würde man mit einer zulässigen Schubspannung von
10 kg/q m in der lotrechten l\nschlußfläche bei Vorhanden-
sein der gewöhnlichen Deckenllrmierung als Quereisen
rechnen können. Ohne solche Quereisen würde ~ur auf
5 kg/qcm zulässige Schubspannung zu rechnen seID, wo-
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13eachtet man, daß diese Versuche und ebenso die
demnächst bekannt werdenden über Biegung mitl\chsial-
druck die ebenfalls mit den Mitteln der )ubiläumsstiftung
durchgeführt wurden, eine wichtige Ergänzung der l\r-
beilen des Deutschen l\usschusses für Eisenbeton" bil-
den,so isti~ Interesse der Industrie und der Wissenschaft
dringend zu wünschen, daß der »Eisenbelon - l\usschuß
der )ubiläumsstiItung" noch weiterhin in Tätigkeit bleibe
und ihm auch die nötigen Mittel zur Fortsetzun~und Er-
weiterung seiner l\rbeiten seitens ~es Kura!onum~ zur
Verfügung gestelltwerden.l\n l\rbeltsstoff wlId es SIcher
nicht fehlen. -
Schwimmbecken in Eisenbeton des johannesstiftes in Spandau.
lias Johannesstift in Spandau, dessen Neu- Die S~hw.~mmhalle wird V(:lD einer eiserne~ Dach-I bauten in ihrem letztenTeil nach den Plänen Konstrukhon.~berspannt,~er~.n ID 3,64.m~bstandhegendedesRrch.Prof.Kuhlmann inCharlottenburg Binder als Tra~er auf zweI Stutzen ~t elDem festen ~ndausgeführt worden sind, besitzt eine eigene einem bewegh~he~ l\uflager ausgebildet wo!:den slDd.Badeanstalt mit Schwimmbecken von 6·15 = l\m Untergurt Ist elD~ Drahtputzdecke aufgehangt.90qmGrundflächei.L.undeinermittlerenTiefe Ueber Konstruktion und Berechnung des Beckens
l
Schnitt c c
chwimmbecken In Ei en-
beton de lohannes- tUte
in pandau.
6' 15 90 qm Was ernäche
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6; r,;1f 30 cm
6' rt',ljT. tO cm
längenschnill a - B.
Schnitt d - d.
l\bbildungen 4-6. Einzelheiten der Eisenarmierung.
vonO,85 min der l\bteilung für Nichtschwimmer, 2,5 mTiefe
in derjenigen für Schwimmer, das auf gemauerten Pfeilern
ruhend, in Eisenbeton erstellt worden ist. Das Becken
ist, wie die Darstellung der Gesamtanlage in Grundriß,
Querschnitt undLängsschnitt,l\bbildungenl-3, erkennen
läßt, ohne jeden Zusammenhang mit dem Gebäude, und
auch die auf eisernen Trägern angebrachten Umgänge
liegen frei über dem Rande des Beckens und belasten
dieses nicht, sodaß die Formveränderungen des Beckens
infolge von Temperatur-l\enderungen völlig ungehindert
vor sich gehen können. Die konstruktivel\usbildung des
Beckens im Einzelnen und die Eisenarmierung ist in den
l\bbildungen 4-6 dargestellt. Die Dichtung des Beckens
erfolgt in der Weise, daß auf Boden und Wandungen zu-
nächst eine 2cm starke Fein cbicht{Mischung 1:2), darauf
ein 1,5 cm starker Schutzputz aufgetragen und darüber
noch ein Fliesenbelag gebracht wurde. Für den Ueber-
lauf ist eine Steinrinne zur l\usführung gelangt.
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selbst ist noch Folgendes zu sagen: DerBoden wird durch
Rippen getragen, die sowohl in der Läng - wie der
Querrichtung angeordnet sind und den Boden in eine
l\nzabl nahezu quadrati cher Felder (größte l\bmessun-
gen 2·2 m) teilen. Im Schnittpunkt der Tragrippen te-
hen die gemauerten Pfeiler, elche die La t auf den
Untergrund übertragen. Damit etwaige etzungen de
Baugrundes möglichst gleichmäßig vor sich gehen, ind
die Größen der Fundamente dem verschieden hohen
Wasserstand im Becken angepaßt, odaß die Boden-
pre sungen möglich t gleiche Werte erhalten. Bei dem
geringen Bodendruck von 2 kgjqcm ind bei gutem te ten
Baugrund nennenswerte Setzungen al au ge chlo sen
zu betrachten.
Die Platte zwi chenden Bodenrippenerhielt gekreuzte
Eisenarmierung, kann al 0 al auf allen 4 eiten aufge-
lagert angenommen werden. Für dieBerechnung endete
der Konstrukteur die von ihm aufge teilte Formel an:
0.24.
1,3 a2 . 112 pM= .
12 Va2+bS 10000
u~d reduziert mit Rücksicht auf die Einspannungen der
RIppen das Moment etwa mit 0,8, was statt des Koeffizien-
ten f,3 nur 1,3·0,8 = 1,04 ergeben würde. Der vermehr-
te? Si.~her~eit halber ist jedoch 1,1 gesetzt, namentlich
mit RucksIcht darauf, daß die Felder infol~e des anstei-
gende? B~dens nicht gleichmäßig belastet sind.
DIe RIppen werden von den beiden anstoßenden PIat-
tenfel.dern mit je I!4. belastet, und zwar nicht gleichmäßig
verteIlt, sondern dreiecksförmig. Das Moment wäre dann
f .. Er • 1\ fI p. lur eIe u agerung M= - mit Rücksicht auf die Kon-6 '
tinuität der Rippen ist aber mit teilweiser Einspannung
4 PI 2gerechnet, sodaß M= . = . p . 1gesetzt ist Die
5 6 15 .
Rippen sind als Plattenbalken berechnet mit 200 = 67cm
3Platte.~br~ite (nach den preuß. Bestimmungen).
Fur dIe gesamte Eisenbeton-Konstruktion ist ein Be-
tom;nisc!Iungs-Verhältnis anl!enommen, das eine Bruch-
fe~tJgkeit von 240 kgJqcm sichert. Die Beanspruchungen
blIeben dann durchweg unter der nach den Bestimmun-
gen vom 24.5.1907 zulässigen Grenze. Die Plattenstärke
ist im flachen Teil des Beckens bis 1,4 m Tiefe zu 15 im
tiefen Teil zu 16 cm angenommen. 1m 1\nschluß a~ die
Seitenwände erhielten die Bodenplatten noch eine Ver-
stärkun,l!. Die 1\rmierun,l! besteht aus sich kreuzenden
Eisenstäben von 6 bezw. 8 mm Durchm. in Teilungen Von
10 bezw. 12 cm. Die Druckspannungen im Beton steigen
bis 24 kg/qcm, im Eisen bis 900 kg/qcm. In den Tragrippen
steij:!t die Betonbeanspruchung bis 28 kg/qcm, die des Eisens
bis 950 kg/qcm. Bei den seitlichen Tragrippen ist dabei die
uogünstigel\nnahme l!emacht, daß derEinfluß der hohen
Seitenwand auf die TraRfähigkeit nicht berücksichtigt
worden ist. Die Seitenwände sind auf wagrechten Was-
serdruck zu berecbnen. Dieser erzeugt auch in der Boden-
platte ein Biegungsmoment, das durch entsprechende
Eiseneinlagen in den Ecken aufgenommen werden muß.
Diesem Moment wirken übrigens die aus der senkrech-
ten Wasserlast in der Bodenplatte entstehenden Momente
j;(ünstil! entgegen. Die unteren 1\rmierungseisen der
Platte verstärken außerdem die Druckfestigkeit des Be-
tons, sodaß dieser die aus dem Wasserdruck auf die Sei-
tenwand entstehenden hohen Biegungsspannungen ohne
Gefahr aufnehmen kann.
Entwurf und Berechnung der Konstruktion ist von
Zivilingenieur Heinr. Barth in Berlin durchgeführt, die
1\usführung der Eisenbeton -1\rbeiten ist durch die 1\.-G.
für Beton- und Monierbau in Berlin bewirkt worden. -
Vermischtes.
Verfahren zur Herstellung VOll Eisenbetondecken mit
vorüberj:!ehend zum Tra.l!en der Deckenschalung durch
abnehmbare Teile verstärkten Eiseneinlagen. D.1<. P. Nr.
240207 für Dr.- InS!. E. Pro b s tinBerlin.
Nach einem bekannten Verfahren werden durchge-
hende Stützen dadurch vermieden, daß die an sich nicht
zum Tragen der Schalung befähigten Eiseneinlagen zum
Obergurt eines unterhalb der Decke angeordneten Hänj:!e-
werkes gemacht werden. Diese Bauweise hat in wirt-
schaftlicher Hinsicht den Uebelstand, daß zur 1\bnahme
c
des Hängewerkes nach Fertigstellung der Decke, nament-
lich in sehr hohen und breiten Räumen, besondere Ge-
rüste und Leitern erforderlich werden. 1\uch statisch hat
die Lösung nach jenem Verfahren gewisse Nac~.teile.
Denn dadurch, daß die Eiseneinlagen mit dem Hange-
werk nicht fest verbunden werden können, ist man ge-
zwungen, die Ständer durch 1\nziehen der Streben fest
,l!egen die späteren Eiseneinlagen der Decke anzupr~s~en.
Dadurch wird ein Rnheben dieser Ständer unvermeIdlIch,
und es entsteht die elastische Linie eines kontinuierlichen
Trägers auf verschieden hohen Stützen, bei dem ver-
schiedene Momente auftreten. Dies hat zur Folge, daß
über den Ständern durch die entstebenden negativen
~omente eine andere Spannungseinteilung entsteht als
10 d~n Feldmitten, wo die positiven M.ome?te a.uftrete!1'
In dIesem Zustande wird nun aber dIe Elsenemlage 10
die Decke einbetoniert, sodaß auf diese Weise die wech-
selnden Spannungen als 1\nfangs pannungen in der Decke
verbleiben.
Bei dem Verfahren gemäß vorliegender Erfindung
entstehen zunächst durch die Montagelasten auch 1\n-
fangsspannungen; sie sind aber einmal gleichmäßig über
den ganzen Querschnitt verteilte Zugspannungen, ent-
sprechend der Wirkung eines Bogenträgers mit aufge-
hobenem Horizontalschub, und dann sind diese Spannun-
gen im Verhältnis zu den durch das Eigengewicht verur-
sC!cbten Spannungen sehr gering und verschwinden auch
~Ie~er na.~h 1\uf~öret:t der Montage-Lastwirkungen; im
ubnl?en konnen SIe leIcht ermittelt werden.
.. Wie diel\bbildung zeiRt, wird die Eiseneinlage Jl vor-
ubergehend dadurch zum Tragen des chalungsgerüstes
befähil!t, daß sie mit einem darüber abnehmbar angeord-
neten Bogen zu einem Bogenträger mit aufgehobenem
Horizontalschub vereinigt wird. Der Bogenträger besteht
au~ einem .Zuggurt Jl aus ungelochten Profifei en,. den
spateren Elseneinlagen der Eisenbetondecke, und emem
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Bogen B, ebenfalls aus Profileisen, sodaß die durch das
Gewicht der Schalung und der Decke erzeugte Last außer
dem durch den Bogen aufzunehmenden Druck lediglich
einen Horizontalschub hervorruft, der von dem Zuggurt Jl
aufgenommen wird.
Zur 1\ufnahme von etwa durch einseiti~eBelastung
auftretenden Spannungen werden Rundeisen D um den
Ober- und Untergurt geschlungen, die nach dem Ein-
betonieren leicht durchgeschnitten werden können oder
j:!eteilt vorgesehen sind, damit sie als Schubbügel in der
Decke vollständigausgenutztwerdenkönnen. Der Bogen B
ist aus mebreren Teilen zusammengesetzt, so-
~=~~=f'~'1=:==::======~",>daß er nicht nur leicbt auseinander genommen,
sondern auch für verschiedeneSpannweiten ver-
wendet werden kann. Er besitzt ein verschieb-
bares Mittelfeld aus I -Trägern, das sich zwi-
schen[.Eisen bewegt und durch Schrauben da-
mit verbunden ist und setzt sich leicht auf das
Widerlagerstück auf,mit dem es durch den leicht
entfernbaren Bolzen F verbunden wird. Das
Widerlager C wird fabrikmäßig gleich der Höbe
der Betondecke hergestellt und fest eingemau-
ert; sein Stebblech nimmt in der Mitte der
Decke einen Teil der Schubspannungen auf;
der andere Teil derselben kann erforderlichen-
falls durch besondere Bügel aufgenommen wer-
den. Beim BetC?nieren wird der Fu~.des Bogens mit Papier
umgeben, damIt er nach dem Erharten des Betons leicht
herausgezogen werden kann. Der Bolzen F wird beim
Einstampfen heraus,l!enommen. Die Schalung wird in
üblicher Weise auf die Flanschen des Zuggurles gelegt
oder daran aufgehämlt. - G.
Beschleunigte Prüfung der Raumbeständigkeit von
Portland-Zementen. In No. 21 haben wir bereits auf den
Beschluß des VI. internationalen Kongresses für die Ma-
terialprüfungen in New York hingewiesen, der auf Grund
des l\ntrages der deutschen Vertreter den Kopenhagener
Beschluß wieder aufhob, nach welchem die Le Chate-
lier-Probe als beschleunigte Raumbeständig-
keitsprobe eingeführt werden sollte. Die von Prof.
Gary gegebene BegründunI! des deutschen, erfolgreichen
1\ntrages ist in Heft 4 der Mitteilungen des Materialprü-
fungsamtes Groß-Lichterfelde v. ]. 1912 abgedruckt. Sie
gibt eine Uebersicht über die versc~edenen Bestrebun-
gen die Untersuchungen des"Verems Deutscher Port-
land _Cement - Fabrikanten", des 1\mles, des betr. 1\us-
schusses des "Deutschen V~reinsf~rMaterialpr~fungen"
und kommt zu dem Ergeb~ls,daß.dle Le.Ch~tehe.r-Probe
nicht nur nicht besser geeignet seI, als dIe blshenj:!~N~r­
menprobe sondern daß sie durchaus unzuyerlasslge
Werte Iief~rl', die in keinem Zusammenhang m.~t den SO?-
stigen Eigenschaften des Portland-Zementes standen. Die
Le Chatelier - Probe ist als eine verbesserte ~?chprobe
anzusehen, denn bei ihr wird der Zementbr.eI 10 a~fge­
schlitzte und mit Nadeln versebene MetallrlOge elOge-
füllt und dann seine 1\usdehnung durch Messun.g d~r
Entfernung der Nadelspitzen nach Beba!1dl~D;gmit heI-
ßem Wasser geprüft. Die Probe fand, weIl. SIe Im ~egen­
satz zu den anderen Proben Zahlenwerte he~ert, dIe ma!1
für vergleicbbar hielt, zunächst yon verschiedenen Sel-
ten namentlich in England Zushmm.ung, von wo ~ch
der' 1\ntrag auf Einführung s. Zt. ausgmg. l\lle deuts en
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Versuche haben aber übereinstimmend die Irrtümlichkeit
vorstehender 1\nscbauun~ und die Unzuverlässigkeit der
Ergebnisse dieser Probe dargetan. -
Verfahren zur Erzeugung einer 1\nlangsdruckspan-
nung in der Zugzone von Eisenbeton-Balken oder -Platten.
D. R. P. 249007. Dr.-Ing. M. Koenen in Berlin.
Zur Verhinderung von Rißbildungen in der Zu~zone
von Eisenbeton-Balken und -Platten unter dem .Emfluß
der Last ist der Vorschlag gemacht worden, die Zug-
zone durch mechanischen Druck in 1\nfangsdruckspan-
nung zu versetzen. Bei dem bekannten Verfahren zur
F=~C<@~., ::m
~ g.""1;'~:%",,": 7J
Erzeugung derartiger 1\.nlangsdruckspannungen werden
die Eiseneinlagen in angespanntem Zustande einbeto-
niert und nach der Erhärtung des Betons losgelassen,
wodurch sie in dem Bestreben, sicb wieder zusammen zu
ziehen, den sie umgebenden Beton zusammen pressen
und wegen ihrer exzentrischen Lage im Balken diesem
gleichzeitig eine umgekehrte1\nlangs-Biegul1gsspannung
erteilen. L>ieses Verfahren hat den Nachteil, daß die 1\n-
langs-Druckspannung des Betons allmählich nachläßt,
weil der Eisenbetonbalken infolge des mehrere Jahre
dauernden Schwindens des Betons sich fortgesetzt zu-
sammen zieht und daher die anfängliche Dehnung der
Eisenstäb{>, sowie ihre davon abhängige Zugspannung
zurückgehen. Die vorliegende Erfindung benutzt nun
gerade diese EigenschaIt des Beto.ns, das S.ch ind~n, um
den beabsichtigten Zweck zu erreIchen. Hierzu wll'd der
Balken oder die Platte aus zwei Teilen verschiedenen
1\lters, in gleicher oder verschiedener Mischung, herg!,!-
stellt, und zwar wird der bei der Bela tung zur Ri sebll-
dung neigende Zuggurt zuerst ausgeführt und n~ch des-
sen Erhärtun~ der Druckgurt aufgebracht. SInd nun
diese beiden Teile a und b, 1\bb. 1 und 2, derart mitein-
ander verbunden - etwa durch Verzahnung,1\.nklamme-
rung oder 1\.ufrauhung -, daß ein ~leiten ni~ht ein~eten
kann, so wirkt der zuerst angelerhgte, bereits erhartete
und weniger schwindende Teil dem durch das Schwinden
verursachten Zusammenziehen des später wenn nötig
in stärker schwindender Masse betonierten Teiles ent-
gegen und wird so in Druckspannung versetzt. Das Ver-
fahren ist sowohl für Balken auf zwei Stützen, wie für
durchlaulende Balken verwendbar. - G.
Inhalt: Die Versuche des Eisenbeton-I\usschusses der Jubilllums-
Stiftung dor deutschen Industrie. Schwimmbecken in Eisenb ton
des Johannesstiftes in Spandau. - Vermischte. - 0 utscher Beton-
Veuin (E. V.). -
Verlag der Deutschen Bauzeitunll. Q. m. b. H., in. Berlln.
FUr die Redaktion veranlwnrtllch: Frltz Eis eie n ID Berlln.
Buchdrucker~i Qu.tav Schenck achOll. P. M. Weber in Berlin.
Deutscher Beton-Verein (E. V.)
Vorläufige Tagesordnung für die 16. Hauptversammlung.
am 13. bis 15. Februar 19t3 von vormittags 10 Uhr ab im Kaisersaal de "Rheingold*, Berlin W., l:..lDgang: Belle ue tr.20.
1. Tag, Donnerstag, den 13. Februar 19t3. Innere l\.nj!elegenheiten de ereins (nur für Mitj!lieder)..
1. jahresbericht des Vorstandes. (Geschäftlicher Teil). 2. Rechnungslegung durch den Schatzmeister;
Bericht der Rechnungsprüfer; Enllastung des Vorstandes. 3. Neuwahl von 4 Vorstandsmitgliedern nach
§ 6 der Satzung. (Es scheiden aus die Hrn.: Brenzinger, Postbrt. a. D. R. Kux, B. Liebold.) 4. Wahl
von 3 Rechnungsprüfern (derzeit die Hrn. Hugo Hüser, Schwenzow, Spilhaler). 5. Vorlage de Vor-
anschlages für 1913. 6. I\ntrag des Vorstandes auf I\enderung der Satzungen: (§ 1, I\bs. 3 erhält d n Zu atz:
"d. Ehrenmitgliedern." § 3, flbs. 2 erhält folgende Fassung: "durch freiwilligen I\ustrill; die I\bmeldung
~ann n1;1r aul Schluß .des Verein~jahresdurch Einsch.reibebrief ~rlolg~n und muß bis päte tens 1. Oklober
Im Besitze des Vorsitzenden sem." Im § 4, f\bs. 1 smd zu streichen In der vorletzten Zeile: '" er ten Be-
amten". § 4, I\bs.3 erhält folgende Fassung: "Vertretung durch ein anderes Mitglied ist unzulässig."
§ 7, l\bs. 8, 1. Satz erhält folgende Fassung: "Den Vorsitz in den Versammlungen führt der Vorsitzende
d~s '{orstandes oder ein Stellve~treter oder bei l\bwesenheit beider Stellvertreter da an jahren ällesle
MitglIed des Vorstandes." 7. Bencht des WlrtschaHlichen l\usschusses. . Bericht des Röhren- und Kun t-
stein-I\usschusses. Zu 7 und 8 Berichterstatter Hr. Langelott. 9. Vortrag des Hrn. j. W. Roth- eugers-
dorf über: "l\rbeitnehmer- und I\rbeitgeber-Organisation". 10. Bericht über die Versuche mit
Kontrollbalken. 11. Bericht des Betonrundeisen-I\usschusses. 12. Bericht der Hochofen chlacken-Kom-
mission. Zu 10-12 Berichterstatter Hr. Reg.-Bmstr. Petry. 13. Beschlußfassung über die I\bhaltung einer
Wanderversammlung.
2. und 3. Tag, Freitag, den 14. und Sonnabend, den t5. Februar 1913.
l\llgemeines, Vorträge und Besprechungen tecbni ch -wi en chaltlicher 1\rt.
1. jahresbericht des Vorstandes. (Rllgemeiner Teil). 2. Bericht des Schied gericht -l\us chu e,
Berichterstatter Hr. Rudolf Wolle. 3."Technische Erfahrungen bei Bauunfällen", Berichter taUer Hr.
Reg.-Bmstr. Petry. 4. Bericht des Röhren- und Kunststein-l\usschusses, Berichterstatter Hr. Langelott.
5. Mitteilungen: a) über die im l\uUrag des "Deutschen l\usschusses für Eisenbeton" ausgeführten Versuche
mit Beton und Eisenbeton, b) über die l\rbeiten des Moor-I\usschusses. Berichterstatter Hr. Reg.- Bmstr.
Petry. 6. Vortrag des Hrn. Geh. Reg.-Rat Prof. Rudeloll-Berlin-Uchterfelde über: "lm vergangenen
jahre ausgeführte Versuche mit Säulen". (Mit Lichtbildern.) 7. Vortrag des Hrn. Prof. Gary-
Berlin-Lichterlelde über: .,Hauptergebnisse der fünljährigen Proben über das Haften und
Rosten von Eisen im Mauerwerk". (Mit Lichtbildern). 8. Vortrag der Hrn. tadtbauin p. Dr.-lng.
Trauer-Breslau und Reg.-Bmstr. a. D. Dr.-lng. Gehler, Direktor der Fa. Dyckerhoff & Widmann, l\.-G.,
Dresden über: "Festhalle in Breslau". (Mit Lichtbildern.) 9. Vortrag de Hrn. Rud. Chri tiani-
Hamburg fiber: "E isenbeton- Kai ma uern der n orddeu tschen See häfen H. (Mit Lichtbildern.) 10. or-
trag des Hrn. Ob.-log. Mautner der Fa. DUcker & Co.. Dü seldorl über: ,Pump werk der alten
Emscher". (Mit Lichtbildern.) 11. Vortrag des Hrn. Dr.-Ing. Müller der Fa. Hfiser & Co.. Obt>rka seI
über: "Bau eines Schwimbeckens in Gladbeck". (Mit Lichtbildern.) 12. Vortrag de Hrn.Ob.-Ing.
Friedländer der Fa. Brenzinger & Co., Freiburg über: .,lntere sante, neuartige Brückenbauten
mit I\uslegern". (Mit Lichtbildern.) 13. Vortrag des Hrn. Ob.-Ing. Hart der Fa. 1\.-G. für Beton- und
Monierbau, Berlin über: ,,1\nwendung des Ei enbetons beim Bau de Ems-We er-Kanals.
(~it Lichtbildern.) 14. Vortrag der Fa. Wayss & Freytag, l\.-G., eustadt a. d. H. fiber: "Rekon truk-
t1onsa.rbei~en an weitgespannten Brüc~en". (Mit Lichtbildern.) 15. Vortrag de Hr~. Dip1.-lng.
!\Ib. Dlschlnger der Fa. Fr. Vollrath, Wesel über: ,.Interessante 1\u (ührungen in EI enbeton
über ~nd unter Tag". (Mit Lichtbildern.) 16. Mitteilungen über bemerken werte Bauau fUhrungen und
neue Eisenbeton-Erzeugnisse. 17. Sind neue Beobachtungen und Erfahrungen bei Beton- und Ei nbelo~­
bauten und Zementwaren gemacht? a) Verhallen der Belon- und Eisenbelonbauten bei Erdbeben. b) E plo 1-
onssicher~eit der Beton- und Eisenbelonbaulen. 18. Erledigung der im Frageka ten 'orge(undenen Fragen.
Es Wird Gelegenheit gegeben, zu technischen und anderen Fragen Milleilung zu m ehen.
Ober kassel (Siegkreis), den 15. Dezember 1912.
Für den Vorstand des Deutschen Beton-Verein (E..) 1\)(red Hü er, or.itzender.
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